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en f unk werden Beſtellungn auf 
Für Mai und Juni b erke 
ſchon jetzt von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu 
Mk. 1,50 entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgeliefert, 
wenn fie ſich mittelſt Postkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vum Reichstage. 
[Reichstag.] 105. Sitzung am 21. April. 
Die zweite Berathung des Arbelterſchutz⸗Geſezes 
wird bei $ 153 fortgeſetzt. 
Im beſtehenden Geſetz (Wewerbeordnung) lautet $ 168 wie 


igt: 

u „Wer andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, 
durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufser⸗ 
Härung beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an ſolchen Ver⸗ 
abredungen (8 152) Theil zu nehmen oder ihnen Folge zu 
kiften,, oder andere durch gleiche Mittel hindert oder zu 
hindern verſucht, von ſolchen Verabredungen zurückzutreten, 
wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft, fofern 
nach dem allgemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe 
eintritt.“ 

Die Reglerungs⸗Vorlage hatte für den 3 158 folgende neue 
Faſſung vorgeſchlagen: 

„Wer es unternimmt, durch Anwendung körperlichen Zwan⸗ 
zes, durch Drohungen, durch Ehrvertetzungen oder durch Ber, 
n 

1) Arbeſter oder Arbeitgeber zur Theilnahme an Berab: 
redungen der im $ 152 bezeichneten Art zu beſtimmen oder am 
Rücktritt von ſolchen Verabredungen zu hindern, 

2) Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit zu beftimmen 
oder an der Fortſetzung oder Annahme der Arbeit zu hindern, 

3) Arbeitgeber zur Eutlaſſung von Arbeitern zu beſtimmen 
oder an der Annahme von Arbeitern zu hindern, 
wird mit Gefängniß nicht unter einem Monat beſtraft. Iſt die 
Handlung gewohnheitsmäßig begangen, fo tritt Gefängniß nicht 
unter einem Jahre ein. 

Die gleichen Strafvorſchriften finden auf Diejenigen An⸗ 
wendung, welcher Arbeiter zur widerrechtlichen Einſtellung der 
Arbelt oder Arbeitgeber zur widerrechtlichen Eutlaſſung von 
Arbeltern öffentlich auffordert.“ 

10 45 Kommiſſion hatte in beiden Leſungen den 3 158 ab» 
ehnt. 

Die Abgg. Auer (Soz.) und Genoſſen beantragen elne ander⸗ 
weitige Faſſung des $ 153, deren erſter Abſatz die geltende Vor⸗ 
ſchrift wiederholt, aber mit Weglaſſung der „Ehrverletzung“ und 
det Schlußſatzes „ſoſern nicht — eintritt“. In einem zweiten 
Pa wird die Strafandrohung unter denſelben Vorausſetzungen 

r Diejenigen ausgeſprochen, welche Audere zu beſtimmen ver⸗ 

uchen, an ſolchen Verabredungen und Vereinen nicht theilzunehmen 

der Arbeitern deshalb die Arbeitsgelegenheit erſchweren, ſie nicht 

In Arbeit nehmen oder aus der Arbeit entlaſſen, weil fie daran 

thellgenommen haben oder theilnehmen. 

Abg. Schädler (Centr.): Wenn in der Vorlage der Regie 
kung von einer Gewohnheitsmäßigkeit geſprochen wird, fe handelt 
es ſich dabei um keinen feſtſtehenden Begriff. Derſelde wird viel⸗ 
mehr zu den verſchiedenen Zeiten verſchieden ausgelegt werden, 
bald harter, bald milder. Neben anderen Beſtimmungen iſt auch 
ber Schlußſatz ſehr bedenklich. Unter den Begriff der Drohung 
würden auch Aeußerungen fallen, wie: „Ich kündige Dir die 
Freundſchaft!“ „Mit Dir will ich nichts mehr zu ſchaffen haben!“ 
Unter den Begriff der Drohung der Verrufserklärung würde z. B. 
bie Aeußerung fallen: „Du biſt eine Memme, ein Feigling!“ 
Das geht zu weit. Die Beſtimmung würde ein zweiſchneidiges 
Schwert ſein. Man muß bedenken, daß auch die Arbeitgeber ſich 
bereinigen, und da ſollte man auch den Arbeitern die Möglichkeit 
eben, ſich zu organiſiren. Dann wird man nicht mit der wilden 

laſſe zu thun haben, die wie ein ſchäumender Bergſtrom alles 

mit ſich fortreißt, ſondern mit einer zielbewußten Organiſation. 

Dann wird man dem Streik eine ruhige Bahn geben. 

Abg. Liebknecht (Soz.) Bei uns ſteht das Koalitlonsrecht 
zur erſt auf dem Papier. Das Vereinigungsrecht iſt aber der 
Schlußſtein des ganzen Arbeiterſchutzes, und ohne dafſelbe wird 
ler Arbeiterſchutz werthlos. In England hat es großer und 
langer Kämpfe bedurft, um das Koalitionsrecht der Arbeiter zu 
ſchaffen. Auch dort wurde der Einwand erhoben, wie dei uns, 
daß man nur den Umſturz wolle. In England iſt abſolute Frei⸗ 
heit in der Ausſprache für die Arbeiter vorhanden. Wer da will, 
daß ſich die Dinge in Deutſchland friedlich vollziehen und wem es 
Mt der ſogenaunten Sozialreform ernſt iſt, der muß für den 
bzialdemokratiſchen Antrag ſtimmen, der allein den ſozialen Frieden 
verbürgt, den Sie alle im Munde haben. 

Handelsminiſter Frhr. v. Ber lepſch: Nur der letzte Abſatz 
des 9 1538 betrifft ein Gebiet, welches die bisherige Geſetzgebung 
nicht getroffen hatte — die öffentliche Aufforderung. Im Uebrigen 
handelt es ſich hier lediglich um eine Erweiterung des Begriffs 
der ſtrafbaren Handlungen und um eine Erhöhung des Straf⸗ 
nahe, Gegen den Vorwurf, die Vorlage treffe einfeitig die Ar: 
N muß ich bemerken, daß ihre Abſicht dahin geht, den Zwang 
3 Genoſſen durch die Genofien auszuſchließen; ſollte darüber 
urch die Faſſung des Geſetzes Unklarheit herrſchen, ſo wäre die 
leglerung zu einer Abänderung gerne bereit. Der Zweck iſt doch 
wohl klar; der Zwang von Genojjen gegen Genoſſen ſoll ein für 
Ale Mal unterdrückt werden. Das Geſetz richtet ſich, ich wieder⸗ 
ole dies heute nochmals, nicht gegen die Arbeiter und deren Be⸗ 
aas, fh zur Erlangung von Vortheilen zu verbinden, es 
chtet ſich lediglich gegen Diejenigen, welche durch Zwang gegen 
Fi Genoſſen einen Ausſtand herbeiführen wollen, es ſoll ver⸗ 
Em daß das Vereinigungs recht zu einem Vereinigungs zwang 
usartet. Ich bitte Sie, unter Ablehnung des ſozialdemokratiſchen 
trags die Regierungsvorlage anzunehmen. (Beifall rechts.) 

A Abg. Gutfleiſch (oft.): Es iſt ja nicht zu verkennen, daß 
bielen Fällen Seitens der Arbeiter gegen ihre Genoſſen Zwang 
gewendet worden iſt. Aber die Begriffe, um welche es ſich hier 

wie Drohung, Verrufserklärung u. ſ. w. find viel zu 
mbar, als daß man derartige Strafen darauf ſetzen kann. 

man die Harmlofialsit des Verkehrs der Urbelter und die 
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Erregung betrachtet, in der manche Aeußerungen fallen, fo kann 
man ſicher ſein, daß ſehr oft Unſchuldige von dieſer Beſtimmung 
getroffen werden. 

Rn ſtark iſt es auch, daß die bloße Aufforderung zur Arbeits: 
einſtellung ſchon ſtrafbar fein fol. 

Die praktiſche Folge der Annahme der Reglerungsvorlage 
würde bei Ausbruch eines Strikes die Einleitung einer großen 
Reihe von Unterſuchungen ſein. Der Strafrichter kann eine ſolche 
Bewegung nur verſchlimmern. Will man aber ein Auge zu⸗ 
drücken, jo ſchädigt man die Autorität des Geſetzes. Wir find 
der Meinung, daß das einzige Mıttel zur Beſſerung der Lage der 
Arbeiter in der Organiſation der Arbeiter zu ſuchen iſt. Des⸗ 
halb wollen wir eine ſolche nach jeder Richtung gefördert ſehen. 
Wir ſind der Meinung, daß man gewiſſen Mißſtänden nicht immer 
mit dem Strafrecht beikommen kann, und ich bitte Sie, den Para⸗ 
graphen der Regierungsvorlage abzulehnen. Ebenſo den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag. (Beifall links.) 

Abg. Hartmann (konſ.): Was Herr Gutfleiſch ausgeführt 
hat, kann man ſchließlich gegen jedes Strafgeſetz ausführen. 
(Sehr richtig! rechts). Es iſt erſtaunlich, wie unvernünftig ſtreng 
die Herren Sozialdemokraten ſind, wenn es ſich um ihre Gegner 
handelt, und welche Bummelei der Strafgewalt fle gegen ihre 
Genoſſen wünſchen. (Sehr richtig!) Herr Liebknecht dleibe uns 
mit dem Anpreiſen von engliſchen Verhältniſſen vom Leibe. Hat 
er denn nicht in Zeitungen über den jüngſten Aufſtand in Brad⸗ 
ford geleſen, wo Blut geſloſſen iſt? Bezeichnend iſt für den 
ſozialdemokratiſchen Antrag, daß derſelbe ſich lediglich gegen die 
Unternehmer richtet, alſo ein Ausnahmegeſetz darſtellt. Wie Herr 
Liebknecht dies mit der Gleichheit vor dem Geſetz vereinigen will, 
das muß ihm überlaſſen bleiben. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Bebel (Sozdem.): In der ganzen civilifirten Welt 
glebt es keine Beſtimmung, welche der hier von der Regierung 
vorgeſchlagenen ähnlich waͤre. Es giebt 40—50 gemeine Vergehen, 
die, wie Herr Dr. Löwenfeld in München nachweiſt, mit milderen 
Strafen bedroht find, als hier der Verſuch, ſich beſſere Lebens⸗ 
bedingungen zu verſchaffen. Seit 1868 verſuchen es die Arbeiter, 
ſich zu organiſtren, aber ſtets find die Behörden hindernd dazwiſchen 
getreten. Zahlreich find die Fälle, in denen die Unternehmer 
öffentlich bekannt machen, ſie nähmen keine Mitglieder der Fach⸗ 
vereine zur Arbeit an. Was den Verband der Berliner Metall⸗ 
induſtriellen betrifft, fo bildet derſelbe nur einen Zweigverein eines 
über ganz Deutſchland verbreiteten Verbandes. Da der Zweck 
ein politiſcher iſt, jo verſtößt dieſer Verband offenbar gegen das 
Vereinsgeſetz. Gleichwohl ſchreitet der Berliner Polizeipräſident 
nicht dagegen ein. Geſtützt auf Reichsgerichtsentſcheidungen, faßt 
man aber die Arbeiter ganz anders au. Die Aufforderung zum 
Kontraktbruch in öffentlicher Verſammlung kann danach mit Ge⸗ 
fängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft werden; alſo eine weit 
höhere Strafe kann ſchon jetzt erkannt werden, als ſie der Regie⸗ 
rungsentwurf vorſieht. 3000 Mart hat das Berliner Pollizei⸗ 
präſidium für feine Beamten von den Metallinduſtriellen ange⸗ 
nommen, wahrſcheinlich ein Geſchenk für Denunziationsdienſte. 
Das Verfahren widerſpricht jo augenſcheinlich dem $ 231 des 
Strafgeſetzbuches, daß man keinen beſſeren Beweis für die Exiſtenz 
des Klaſſenſtaates braucht, wenn man bedenkt, daß ſich hier kein 
Staatsanwalt zum Einſchreiten findet. Wir Sozialdemokraten 
müſſen dieſelben Pflichten erfüllen, wie alle anderen: Steuern 
zahlen, Soldat werden, und wir können deshalb dieſelben Rechte 
verlangen. Es iſt unerhört, wenn uns nun die Behörden, wie es 
nachgewieſen iſt, von der Arbeit in den Staatsſabriken ausſchließen 
wollen. Gegen ſolche Unternehmer richtet ſich die Spitze unſeres 
Antrages. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch proteſtirt dagegen, daß die An⸗ 
nahme eines Geſchenkes von 3000 Mk. ſeitens des Poltzeipräſi⸗ 
denten eine Strafthat im Sinne des $ 231 des Strafgeſetzbuches 
darſtelle. Denn er habe das Geſchenk nicht für ſich angenommen, 
ſondern zur Vertheilung an ſeine Mannſchaften. Und dieſe hätten 
ſich nicht ſtrafbar gemacht; denn es habe ihnen das Bewußtſein 
der rechtswidrigen Handlung gefehlt, weil ſie von ihrem Vorge⸗ 
ſetzten die Genehmigung bekommen hätten, das Geld anzunehmen. 
Die Behauptung, daß die Polizeimannſchaften die Denunzianten 
bei den Arbeitgebern geipielt hätten, weiſe er als eine unwürdige 
Unterſtellung zurück. Am 1. Mai ſeien, weil man allgemein 
Ausſchreitungen befürchtet habe, dieſe Beamten zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung den ganzen Tag in angeſtrengteſtem Dienſte 
geweſen. Daß Privatperſonen oder Vereine in beſonderen Fällen 
der Behörde Remunerationen zur Vertheilung an die Beamten 
gäben, ſei nicht ungewöhnlich. (Hört! hört! bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Das Haus vertagt die weitere Berathung auf Donnerstag. 


— _ —_ 
Zur Lage. 


Das Zuſtandekommen der Landgemeinde⸗Ordnung 
für die ſieben öſtlichen Provinzen Preußens iſt nun geſichert. 
Es werden allerdings einige Konſervative dagegen ſtimmen, 
z. B. Landrath Gerlich⸗Schwetz. Ueber die wichtigſten Streit⸗ 
punkte, das Gemeindewahlrecht und die Gemeindeabgaben, 
haben ſich die Konſervativen und Nationalliberalen aber ge⸗ 
einigt, wie der Leſer aus den Sitzungsberichten erſieht. 

Der Centrumsführer v. Huene hat dabei eine bemerkens⸗ 
werthe Niederlage erlitten. Dem verſtorbenen Windthorſt 
wäre es gewiß nicht paſſirt, daß bei einer politiſch wichtigen 
Entſcheidung die alten ſogen. „Kartellparteien“ über ſeinen 
Kopf hinweg die Mehrheit hätte bilden können. 

In einem höchſtwahrſcheinlich von Bismarck eingegebenen 
Artikel bemühen ſich die „Hamburger Nachrichten“, jetzt noch 
bei den Konſervativen des Landtags gegen die Landgemeinde⸗ 
ordnung Stimmung zu machen. Fürſt Bismarck iſt in dieſem 
Punkt viel konſerbativer noch als Herr v. Rauchhaupt oder 
Herr Gerlich. 

Ein gewiſſes Aufſehen hat in parlamentariſchen Kreiſen 
der Artikel der „Jamb. Nachr.“ wegen einer Stelle erregt, 
in der es heißt: 

„Die konſervatlve Partei kennt die mit der fallengelaſſenen 
Wiederberufung des Herrn v. Puttkamer in engſtem 
e ſtehende Vorgeſchichte der jetigen Bandgemeinbes 
ordnung. Glaubt. ſie ihren Intereſſen und denen des Landes 
einen Dienſt au erwelſen. wenn fis Beltrebungen unterliütt, die 
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Speſenberechnung. 


darauf hinauslaufen, die Grundlage der preußiſchen Monarchie 
zu demokratiſtren?“ 

Der Sinn dieſer Sätze iſt dunkel. Die konſervative 
Partei weiß nämlich merkwürdigerweiſe, wie aus Berlin 
berichtet wird, von dieſer angedeuteten Wiederberufung des 
Herrn v. Puttkamer in Verbindung mit der Vorgeſchichte der 
Landgemeindeordnung Nichts. 

Der Geſchäftsgang des Abgeordnetenhauſes wird ſich 
in nächſter Zeit folgendermaßen geſtalten: Donuerſtag Be⸗ 
endigung der dritten Leſung der Landgemeindeordnung, Frei⸗ 
tag erſte Leſung des Rentengütergeſetzes; Sonnabend Fort⸗ 
gung der erſten Leſung des Nentengiltergejeges oder zweite 
Leſung des Sperrgeſetzes. Dann erſt kommt die zweite 
Leſung des Reſtes des Staatshaushalts. Das Abgeordneten⸗ 
haus wird alſo den Staatshaushalt, der verfaſſungsmäßig 
vor dem 1. April feſtzuſtellen iſt, wirklich noch vor Pfingſten 
erledigen. Das Herrenhaus wird vor Pfingſten die Land⸗ 
gemeindeordnung noh in erſter Leſung berathen und diezelbe 
in eine Kommiſſion verweilen. Vor Mitte Inni iſt ein Ende 
der Tagung des preußiſchen Landtages nicht zu erwarten. 


Nächſten Sontag findet in Bochum eine Verſammlung 
von Vertretern aller deutſchen Bergleute ſtatt, welche 
darüber beſchließen will, ob ein allgemeiner Bergarbeitec⸗ 
ſtreik demnächſt beginnen ſoll oder nicht. 

Dieſen Mittwoch waren bereits in Wattenſcheid, wie uns 
von dort berichtet wird, die Vertreter verſchiedener Beleg⸗ 
ſchaften verſammelt und ſprachen ſich für den allgemeinen 
Streik aus. Mehrere Zechen ſtreiken bereits. Dienstag 
Nachmittag ſind z. B. die Belegſchaften der Zechen Haſen⸗ 
winkel (1078 Mann) und „Friedlicher Nachbar“ (446 Mann) 
bei Dahlhauſen a. d. R. nicht angefahren. 

Der Ausſtand in dem Kohlenbecken von Borinage (Bel⸗ 

ten) hat an Ausdehnung bedeutend abgenommen; die 
San der ausſtändigen Arbeiter iſt auf 900 herabgegangen. 

Die Theilausſtände im Bergbezirk Weſtfalen find den 
Leitern des Centralvorſtandes der Bergleute nicht ſehr ge⸗ 
legen gekommen, da dieſelben beſchloſſen haben, zunächſt noch 
die Organiſation zu vervollkommen. Es ſollen zunächſt die 
polniſchen Arbeiter, welche auf einzelnen Zechen in größeren 
Schaaren arbeiten, für die Sozialdemokratie gewonnen wer⸗ 
den und iſt deshalb an die Vertrauensmänner folgende Wei⸗ 
ſung ergangen: 

„Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß in deujenigen Orten, 
wo viele polniſche Kameraden wohnen, in nächſter Zeit Ver⸗ 
ſammlungen ftattfinden und uns ſofort Mittheilung zu machen, 
damit wir die Zeit beſtimmen können. In dieſen Verſammlun⸗ 
gen wird ein polniſcher Kamerad ſprechen.“ 


An die beiden durch politiſche Blätter zuerſt mitgetheilten 
Miniſterialverfügungen in Sachen des polniſchen Unter⸗ 
richts knüpfen die Polen lebhafte Hoffnungen. Inwieweit 
dieſelben begründet find, iſt uns noch nicht klar, weil die Re⸗ 
gierung es bisher noch unterlaſſen hat, ſich in irgend einer 
Weiſe darüber zu äußern, wie weit ſie in ihren Zugeſtänd⸗ 
niſſen zu gehen gedenkt. Die eine Verfügung betrifft, wie 
bereits erwähnt worden iſt, die Erlaubniß der Ertheilung von 
Privatunterricht in der polniſchen Sprache durch Volksſchul⸗ 
lehrer, welche die Schulräume benutzen können; die zweite 
ordnet für die Volkeſchulen die Wiedereinführung des katholi⸗ 
ſchen Religionsunterrichts in polniſcher Sprache an, ſoweit 
ein Bedürfniß dazu vorliegt. Wie weit geht der Begriff Be⸗ 
dürſniß hier und wer wird darüber im Grunde entſcheiden ? Dem 
jetzigen Kultusminiſter, ehemaligen Oberpräſidenten von Poſen 
Herrn Grafen Zedlitz⸗Trützſchler dürfte es doch wohl zur 
Genüge bekannt ſein, wie gefährlich Zugeſtändniſſe auf die⸗ 
ſem Gebiete dem Deutſchthum werden können. Die polniſche 
Preſſe fordert jetzt ſchon die Einführung des polniſchen Un⸗ 
terrichts für alle Fächer der Volksſchule. Daß die Regie⸗ 
rung ſich etwa gar ſo ſchwächlich zeigen ſollte, dieſem Ber⸗ 
langen nachzugeben, iſt nicht zu erwarten. Mau kann und 
darf nicht annehmen, daß die vielen trüben Erfahrungen mit 
einer nicht folgerichtig genug gehandhabten Polenpolitik in 
Berlin ohne belehrende Wirkung geblieben fein jollten. 


Eine neue Boeren⸗Republik, ein neuer Staat iſt 
in Südafrika zwiſchen dem Limpopo⸗ und Zambeſifluſſe im 
Entſtehen begriffen. Nicht weniger als 5000 Familien mit 
vielen Tauſenden waffenfähiger Männer, begleitet von Aerzten 


und Geiſtlichen, find auf dem Wege, die alte Heimath zu 


verlaſſen, um im Norden des Limpopo eine neue Republik 
zu gründen. Seit vier Jahren iſt in heimlicher Weiſe, ohne 
Mitwirkung der Regierung im Freiſtaate, dem Transvaal, 
der Kapkolonie und Natal dafiir gearbeitet worden. Aus 
der Kapkolonie allein wurden nicht weniger als 1000 Fami⸗ 
lien für die Sache gewonnen; jetzt endlich iſt der Augeublick 
zum gemeinſamen Handeln gekommen. Säumtliche Expe⸗ 
ditionsmitglieder verſammeln ſich zwiſchen dem 15. und 31. 
Mai am Limpopo. Am 2. Juni ſoll die Ueberſchreitung des 
Fluſſes und der Marſch in's gelobte Land beginnen. Am 
3. Juni wird die Proklamation der „Nordiſchen Repu⸗ 
blik“ erfolgen. Als Landesſprache gilt das Kapholländiſch. 
Die Beſitzergreifung des Landes erfolgt auf Grund von Vers 
trägen, welche vor zehn Jahren mit dem Häuptling Schabafha 
geſchloſſen worden ſind. 

Die portugieſiſche Regierung (an deren Beſitzungen 
die neue Republik grenzen wird) ſoll bereit ſein, einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit den Boeren zu ſchließen, weun der Bu 
ſich in Bewegung fest. Vermuthlich wird ein Zuſammenſtoß 
mit der Britiſch » Südafrikaniihen Geſellſchaft N und 
die Barren dürften gelährlichere Gegner ſein als die Boxtus 


gieſen, weiche haufig von den Engländern ungeſtraft verge⸗ 
waltigt worden find, f 


— _ _—_—__—_—_] 
Berlin, 22. April. 

— Der RKonfiftorialpräfident Dr. Ernſt v. Weyrauch in 
Kaffel iſt zum Unterſtgatsſekretär und Direktor im 
Kultus miniſterium ernannt, 

Herr v. Weyrauch gehört der konſervatlv⸗ hochkirchlichen 
Rechten an. 

— Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Dr. v. Seyde⸗ 
witz, ſoll den Wunſch geäußert haben, von ſeinem Poſten, 
den er ſeit 1879 bekleidet, zurückzutreten. Als ſein Nach⸗ 
folger wird bereits Miniſter a. D. v. Goßler genannt. 

— Gegenüber verſchiedenen Betrachtungen der Blätter 
betonen die „Hamburger Nachrichten“, daß Fürſt Bismarck, 
falls er gewählt würde, lediglich aus Pflichtgefühl im Reichs⸗ 
tage erſcheinen werde, nämlich, um dem Vaterland zu nützen, 
etwaige Schäden von demſelben abzumenden. Ob die Wahl 
in Geeſtemünde auf den Fürſten Bismarck fällt, laſſe ſich 
nicht vorausſehen, aber auch wenn der Cigarrenarbeiter ge⸗ 
wählt würde, werde das Ergebniß immerhin nützlich ſein, 
weil es die Klarheit vermehrte über die gegenwärlige politiſche 
Lage in Deutſchland. 

— Die im Reichstagswahlkreiſe Meppen infolge des Ad⸗ 
lebens des Reichstagsabgeordneten Windthorſt erforderliche 
Erſatzwahl iſt auf den 9. Juni feſtgeſetzt worden. Frhr. v Herts 
ling hat die Kandidatur abgelehnt. Man will jetzt einen Jeſuiten 
und zwar den Pater Freiherrn von Ham merſtein⸗Gesmold 
aufſtellen. 

— Der greife Abgeordnete v. Kleiſt⸗Retzow, der ſchwer er⸗ 
krankt war, iſt wieder hergeſtellt und zur Theiluahme an den 
Berathungen des Reichstages und des Herrenhauſes in Berlin 
eingetroffen. 

— Die Kounſervativen wollen 15 folgende Zuckerſteuer: 
Eine Verbrauchsabgabe von 18 Mk. und eine offene Prämie 
auf acht Jahre iſt einzuführen und zwar derart, daß für die 
erſten vier Jahre, 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli 1896, ge⸗ 
zahlt werden auf 100 Kilogramm zur Aufertigung geſtellten 
Zuckers in Klaſſe a 1 Mk. 50 Pfg., in Klaſſe b 2 Mk. 25 


Pfg., in Klaſſe e 1 Mk. 90 Pfg, für die weiteren vier Jahre, 


1. Auguſt 1896 bis 31. Juli 1900, in Klaſſe a 1 Mk., in 
Klaſſe b 1 Mk. 75 Pfg., in Klaſſe e 1 Mk. 40 Pfg. 
Seltſame Beiträge zur Geſchichte des 
deutſchen Schutzzolls und der Getreidejobberei bringt 
in der neueſten Nummer der ultramontauen „Hiſtoriſch⸗ 
Politiſchen Blätter“ der konſervative Schriftſteller Dr. 
Rudolph Meyer, der ehemalige Freund des Geheimen Raths 
Wagener und des Sozialſchriftſtellers Rodbertus. 

Gegen das Frühjahr 1871, alſo unmittelbar nach dem 
Kriege, vereinigten ſich, ſo erzählt Meyer, die großen Grund⸗ 
beſitzer in Norddeutſchland (Welche? Red. d. Gef.) zu einem 
„Syndikat“ zum Zweck des Hinauftreibens des Roggen⸗ 
preiſes an den Börſen. An ihre Spitze ſtellten ſie den 
Beſitzer oder Pächter der Dampfmühle zu Paſſow, Namens 
Hüttmann, deſſen ſich einige von ihnen ſchon früher zu ähn⸗ 
lichen, doch kleineren Spekulationen bedient hatten. Paſſom 
liegt halbwegs zwiſchen Berlin und Stettin an der Eiſenbahn. 
Hüttmann kaufte nun an der Stettiner und Berliner Börſe 
allen angebotenen Roggen auf und ſpeicherte ihn auf, entzog 
ihn dem Verkehr. Die Baiſſepartei (Partei für Herabdrücken der 
Preiſe) machte unerhörte Auſtreugungen, Getreide namentlich 
aus Rußland heranzuziehen. Als die Schiffahrt frei wurde, 
erlangte ſie die Oberhand. Sie ſchleppte ſoviel Roggen nach 
Stettin und ſpäter nach Berlin, daß Hüttmaun ihn nicht mehr 
ſpeichern und auch nicht mehr ent⸗ und einladen konnte. Da 
räumte man Hüttmann eine Kaſerne in Berlin als Speicher 
ein und es ſollen (71) Soldaten Hüttmann geholfen haben, 
das gelieferte Getreide abzunehmen und zu Speicher zu 
tragen! Allein endlich ging dem Syndikat das Geld aus, 
es brach zuſammen und ſeine Mitglieder verloren ſehr erheb⸗ 
liche Summen. Hätte damals ſchon der Kornzoll beſtanden, 
fo würde die Baiſſepartei nicht jene Vorräthe von Roggen 
in Riga, Libau, Petersburg gefunden haben, deren ſie bedurfte, 
um Hüttmann's Kraft zu brechen, und einige Nachfolger der 
Opponenten des erſten Hohenzollern, die Herr von Wilden⸗ 
bruch im „Neuen Herrn“ ſchildert, würden wirklich das 
trockene Brot der aus Frankreich heimkehrenden Sieger be⸗ 


ſteuert haben.“ 
Ob dieſe Jobbergeſchichte 


So erzählt der Herr Meyer. 
wohl wahr ſein mag? 
— Der Geſammtverband der evangel iſchen Arbeiter» 
Vereine Deutſchlands wird am 27. Mai in Berlin tagen 
und zwar in Verbindung mit dem am 28. und 29. Mal 
ebendaſelbſt tagenden evangeliſchen ſozialen Kongreß. 

— Der neue Hofprediger Faber, bisher Superintendent 
in Magdeburg, gehört der evangeliſchen Mittelpartei an und iſt 
ein Vorkämpfer des Evaugeliſchen Bundes. Der Evangeliſche 
Oberkirchenrath hatte dem Kaiſer feine Wahl als Hofprediger ein⸗ 
hellig in Voſchlag gebracht. 

— lAllerlei.] Mit der Niederlegung der Häufer an der 
Schloßfreiheit dürfte es noch gute Weile haben. Man ver⸗ 
miethet augenblicklich zahlreiche leerſtehende Wohnungen bis zum 
1. April 1893, indem man ſogar noch Hoffnung auf eine längere 
Miethsdauer macht. Für deu Fall jedoch, daß der Abbruch der 
Häuſer ſchon vor dem April 1893 erfolgt, wird ein Miethsabzug 
von 10 Prozent bewilligt. 

In Frankreich finden fortwährend Verſammlungen von 
Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Arbeitern ſtatt, welche 
ſich gegen die von der ſchutzzöllneriſchen Rammermehrheit ges 
planten Zollerhöhungen ausſprechen. Der Handelsbund in 
Bordeaux hat die Regierung eindringlich aufgeſordert, die Zölle 
auf Rohſtoffe nicht zu erhöhen, ſondern dauernde Handels⸗ 
verträge abzuſchließen. 

Ein Ausſchuß des Pariſer Gemeinderaths, welcher 
über die Schülerbataillone berathen ſollte, hat ſich nunmehr 
für Aufhebung dieſer Einrichtung ausgeſprochen. Die bisher 
auf die Soldatenſpielerei verwendete Zeit ſoll für Turnen 
und Körperübungen in freier Luft benutzt werden. Die Stadt 
würde, wenn dieſer Vorſchlag im Gemeinderath durchgeht, 
100000 Frks. jährlich ſparen. 

Die Seide nzucht fol in Frankreich noch mehr als bis⸗ 
her gefördert werden. Die Deputirtenkammer hat den Züch⸗ 
tern größere Prämien zugeſichert. Die dadurch entſtehenden 
Roften dürften ſich im erſten Jahre auf etwa 4 Mill. Fres. 
belaufen. 

Der Fürſt und die Fürſtin von Monaco find zum Bes 
ſuche der Königin Biktoria von England in dem franzöſi⸗ 
ſchen Seebade Graſſe eingetroffen. In bürgerlichen Leben 
vermeidet man ängſtlich, mit einem Manne, der feinen Unter⸗ 
halt durch „gewohnheitsmäßiges Spielen“ gewinnt, in Be⸗ 
rührung zu kommen; der Fürſt von Monaco aber darf es 


wagen, ſich der Herrſcherin eines der bedeutendſten Reiche 
für ebenbürtig zu erachten, ihr einen Beſuch abzuſtatten, ob⸗ 
woll ihm ein „ſtandesgemäßes“ Auftreten nur ermoglicht iſt 


durch Einnahmen, auf welchen der Fluch Hunderter von 
Witten und Waiſen laſtet, durch ein Gold, an dem das 
Blut verzweifelter Selbſtmörder klebt, die durch den grünen 
Tiſch in Monte Carlo Vermögen, Ehre und Leben verloren 
haben! Es herrſchen doch noch recht ſeltſame Begriffe in 
der Welt über „Hoffähigkeit!“ 

Italien. Der italieniſche Geſandte aus Waſhington, 
Baron di Fava, iſt dieſen Mittwoch in Rom eingetroffen 
und alsbald vom Miniſterpräſidenten Rudini zur Berathung 
über den italienisch amerikanischen Zwiſchenfall empfangen 
worden. 

Nußland. Neue Maßregeln gegen die Juden werden 
aus Petersburg gemeldet. Ein ſoeben in Rußland veröffent⸗ 
lichtes Geſetz unterſagt jüdiſchen Handwerkern, darunter auch 
Mechanikern, Brauntweinbrennern und Bierbrauern, die 
Ueberſiedelung nach Moskau oder in das Moskauer Gouver⸗ 
nement. 

Die Satzungen der Clubs und ſonſtigen geſelligen Ver⸗ 
einigungen in Warſchau wie im ganzen Weſtgebiet ſollen 
mit dem Muſterſtatut der geſellſchaftlichen Verbindungen in 
Rußland in Einklang gebracht werden. Das heißt, in alle 
Vorſtände dürfen nur Ruſſen gewählt werden. Zudem ſoll 
über die Geſellſchaften, welche noch nicht „verrußt“ ſind, eine 
ſtaatliche Auſſicht geführt werden. 

Die ruſſiſche Regierung hat die Panzerung für das 
10000 Tonnen -Panzerſchiff „Georgy Pobedonoszew“ in 
den Era einer franzöſiſchen Fabrik, der von Creuſot, 
beſtellt. 

Durch Miniſterial⸗Erlaß iſt die Einführung der ruſſiſchen 
Marken in Finnland vom 1. Mai ab verordnet worden. 
In Geſtalt von Kreiſen erhalten die Werthzeichen Unterſchei⸗ 
dungszeichen von den im Reiche verwandten, weil der Erlös 
der finnländiſchen Marken in die Staatskaſſe des Großfürſten⸗ 
thums fließt. 

Serbien. König a. D. Milan hat auf der Durchreiſe 
in Peſt erzählt, daß er ſeinem Sohne verſprechen mußte, mit 
ihm im Juni in Ungarn zuſammenzutreffen. Milan will ſich 
in Ungarn aukaufen. 


Ans der Vrobln z. 
Graudenz, den 23. April 1891. 


— Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen Wirkl. 
Geheime Rath v. Leipziger iſt Nachmittag an 
Adernverhärtung geſtorben. 

Nur wenige Jahre hat der Eutichlafene an der Spitze 
unſerer Provinz geſtanden. Ende Auguſt 1888 erfolgte die 
Ernennung des bisherigen Oberpräſidenten der Provinz 
Hauuover zum Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen. Aus 
ſeiner bisherigen Stellung ging ihm der Ruf voraus, daß er eine 
ebenſo reiche als gedeihliche Wirkſamkeit entfaltet habe. Die herz⸗ 
lichſten Wünſche Hannovers begleiteten den erſten Beamten der 
Provinz in den fernen Oſten und auch hier gewann Herr v. Leipziger 
überall da, wo er mit den Eingeſeſſenen der Provinz in 
Verkehr trat, durch die Sicherheit ſeines Urtheils, die Schärfe 
feiner Beobachtung, ſtrenge Unparteilichkeit und perſönliche 
Liebenswürdigkeit Vertrauen und Zuneigung. Unter dem 
Oberpräſidium des Herrn von Leipziger ſind ja in unſerer 
Provinz keine epochemachenden Neuerungen eingeführt worden, 
emſig wurde aber weiter geſchaffen und gearbeitet an den 
vielen ſchwierigen und großen Aufgaben, welche unſere Pro⸗ 
vinz mit ihrer gemiſchtſprachigen Bevölkerung, in geographiſcher 
Beziehung, durchſchuitten von einem häufig gefahrdrohenden 
Strome, u. ſ. w. bietet. Herr von Leipziger war perſönlich 
überall zu finden, wo man ſeiner bedurfte, auch in Graudenz 
iſt er häufiger geweſen und ihn grüßte daun dieſelbe Flagge 
vom Klimmeck herab, die heute zu Ehren des Verſtorbenen 
auf Halbmaſt geſenkt iſt. 

— Die Wahlmännerwahl für die Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Graudenz⸗Roſenberg 
iſt nunmehr auf den 28. April, Vormittags 10 Uhr, die 
Abgeordnetenwahl in Freiſtadt auf den 8. Mal feſtgeſetzt 
worden. Zum Wahlkommiſſar iſt der Regierungsrath Metzel 
in Marienwerder ernannt. 

— Eine totale Mondfinſterniß wird am 23. Mai ftattfin« 
den. Sie wird in ganz Europa ſichtbar fein; in Graudenz z. B. 
wird der Mond um 8 Uhr 5 Minuten aufgehen und um 9 Uhr 
30 Minuten wird die Finſterniß beendet ſein. 

— Die Ein fuhr von Kartoffeln, Schalen, Blättern und 
Abfällen von Kartoffeln, ſowie den Gegenſtänden, welche zur Be⸗ 
deckung der Verpackung von Kartoffeln dienen, aus Deutſchland 
nach Rußland iſt wieder geſtattet. 

— Obwohl die Waſſersgefahr in verhältnißmäßig kurzer Zelt 
diesmal verlief, ſind dennoch bei den Telegraphenanſtalten in den 
Stromgebieten des Rheins, der Ems, der Weſer, der Elbe, der 
Oder und der Weichſel ſowie deren Nebenflüſſen im Ganzen 
21,806 Telegramme mit Waſſerſtandsnachricht en verar⸗ 
beitet worden; davon waren 2807 Stück, d. ſ. 13 Prozent, wäh⸗ 
rend der Nacht und außerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden zur 
Aufgabe bezw. zur Beſtellung gelangt. 

— Die Frühjahrsverſammlung des Oſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Vereins für innere Miſſion findet in Gumbinnen am 
11. und 12. Mai ſtatt. 

— Die Maul» und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtande 
der Zuckerfabrik Kulmſee iſt erlo ſchen. 

— Heute Vormittag fand unter Betheiligung von Vertretern 
der Behörden die Einführung des neuen Direktors des hiefigen 
Schullehrerſemin ars Herrn Salingek in der Aula des 
Seminars ſtatt. Herr Provinzialſchulrath Dr. Bölker übergab 
mit den Worten wärmſter Anerkennung für den früheren Direktor 
Dr. Wende und indem er in längerer Rede die Pflichten eines 
die Jugendbildner zu dem tiefen Ernſt ihres Berufs erziehenden 
Mannes in eindringlichen Worten auseinanderſetzte, die Beſtallung. 
Herr Direktor Salinger, den die Kriegsauszeichnungen für 1870 
ſchmückten, dankte in kurzen, herzlichen Worten; 5 ergreifend 
war die Begrüßungs⸗Anrede des erſten Seminarlehrers Herrn 
Ernſt, welcher ein treues Zuſammenwirken des Lehrerkollegiums 
gelobte und Herrn Salinger an der Stätte ſeiner neuen Wirk⸗ 
ſamkeit herzlich willkommen hieß. 

Voll Vertrauen und Liebe, führte Herr Ernſt aus, ſchlagen 
Ihnen unſere Herzen entgegen; ein jeder von uns iſt gerne bereit, 
Sie in Ihrer Arbeit zu unterſtützen und ſeine Pflicht gewiſſenhaft 
zu erfüllen, um ſo Ihnen Ihre Amtsführung zu erleichtern und 
auch die Wohlfahrt und das Gedeihen des Seminars fördern zu 
helfen. Von Freude und Dank gegen Gott und die hohe Königliche 
Behörde 1 wieder einen Direktor zu beſitzen, der, wie Sie 
eben ſelbſt in beredten Worten hervorgehoben, den Lehrern, den 
Zöglingen und den Kindern der Anſtalt Liebe und Ver⸗ 
trauen entgegenbringt, will ich mit dem aufrichtigen Wunſche 
ſchließen, daß die gegenſeitigen Berſprechungen und Gelöbniſſe, 
welche am heutigen Tage in Gegenwart der Herren Vertreter 
der hohen Königlichen Behörde zum Ausdruck gebracht werde 
unter Gottes gnädigem Beiſtande ſich erfüllen möchten, und da 
— hochverehrter Herr Direktor, der allmächtige Gott in 

rem Amte Geſundheit, Kraft und Stärke, Muth und Freudig⸗ 
keit verleihen und Sie recht lange zum Segen der Ihnen am 


heutigen Tage feierlich übertragenen Anſtalt erhalten möge, da 
alte g Inarift ſprach für die Zögli t Lieb | 
in Seminariſt ſprach für die Zöglinge, zwel liebliche gi 

für die Uebungsſchule. Zum Schluß brachte err Dr. Volker das cn 
auf den Kaiſer aus. Es verdient noch beſouders hervorgehoben 
werden, daß der Seminarchor nach dem Abgang ſeines Leiter 
Weſſel ohne Führung, aus ſich ſelbſt heraus mlt großer Sicher. 
heit die einleitenden und abſchließenden Geſänge ausgeführt hat. 
Ein zwangloſes kurzes Beiſammenſein des Lehrerkollegiums mit 
den geladenen Gäſten bei Seick machte den Schluß. 

— Durch den Klang der Feuerglocken wurde geftern Abe 
die Stadt in Aufregung verſetzt. In einer Dachkammer des Neu⸗ 
bauer'ſchen Hauſes am Grünen Weg war auf bisher unermitteltt 
Weiſe Feuer ausgebrochen, und der Dachſtuhl des Hauſes wurde 
von den Flammen zerſtört. Die ſchnell herbeigeeilte freiwillige 
Feuerwehr verhinderte die weitere Verbreitung des Feuers. 

— [Militairiſches.] v. Lepel, Sek. Lt. a. D., zule tin 
Inf. Regt. Nr. 129, als Sek. Lt. der Reſ. des Huf. Regts Nr. 11 
wieder angeſtellt und auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſen 
Regiment kommandirt. Ebeling, Major vom Füſ. Regt. Nr. 3 
als Bats.⸗Kommandeur in das Inf. Reg. No. 21 verſetzt. Kre 
Major, aggr. dem Füſ. Regt. No. 34, in dieſes Regiment wieder 
einrangirt. v. Bredau, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. No. 4 auf 6 
Monate zur Dienftleiftung bet dem Inf. Regt. No. 94 tommandirt 
Bobrik, Unteroff. vom Gren. Regt. No. 1, Reinicke, Unterop, 
vom Gren. Regt. No. 4, zu Port. Fähnrs. befördert. Fiſche 
Vizefeldw. vom Gren. Regt. No. 3. zum Port. Fähnr. ernannt 
Wieczorek, Kiſchke, Unteroff, von demſelben Regt., Hünicken, 
Beide, Unteroff. vom Inf. Regt. No. 43, v. Gott berg, v. Baehr 
Unteroff. vom Drag. Regt. No. 10, Hanſen, Unteroff. vom Seide 
Art. Regt. No. 2, zu Port. Fähnrs. befördert. Wegener 
Oberſtlt. 3 la suite des an Regts. Nr. 24 und Kommandeur der 
Unteroffizier-Schule in Marienwerder, unter Verleihung des Ran, 
ges als Regts. Kommandeur, zum Kommandeur des Landw. Bes 
zirks II. Berlin, Kremnitz, Major vom Inf. Regt. No. 21, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts., zum Kommandeur der Unteroff. 
Schule in Marienwerder ernannt. Berkholz, Unteroff. vom 90 
Regt. No. 141, Steuer, Colin, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 
128, zu Port. Fähnrs. befördert. v. Rebel, Major z. D. und 
Kommandeur des Landw. Bezirks Stolp, der Charakter als Oberſilt 
verliehen. v. Goetz en, Pr. Lt. à la suite des Kür. Regts. Ru 
in das Drag. Regt. No. 14 einrangirt. v. Fuchs, Major aggr. 
dem Huf. Regt. Nr. 5 als etatsmäßiger Stabsoff. in das Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 einrangirt. Zierold, Pr. Lt. vom 2. Pomm 
de d⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, Plant ier, Pr. Lt. vom Weſtpr. Feld. 

rt.⸗Regt. Nr. 16, ein Patent ihrer Charge verliehen. Freier 
von Reitzenſtein, Oberſtlt. mit dem Range eines Regts.⸗Kom⸗ 
mandeurs à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. No. 6 und kommandir 
zur Vertretung des Commandeurs des Fuß.⸗Art. Regts No. 1 
unter Entbindung von der Stellung als erſter Art. Offizier vom 
Platz in Thorn, zum Kommandeur des Fuß⸗Art. Regts Nr. 1 
ernannt. Philipp, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, in das 

uß⸗Art.⸗Bat. Nr. 9 verſetzt. Spiller, Sek. Lt. von demſelben 

egt. zum Pr. Lt., Neumann, Sek. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. 
No. 2, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. Kremſer, Major von 
demſelben Regt, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut, 
bei der General⸗Inſp. der Fuß⸗Art. und unter Verſetzung zum 
Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., à la suite deſſelben, zum erſten Art.⸗Offizier 
vom Platz in Thorn ernannt. 

— Der Propft Wagner in Elbing tft für eine in Frauen 
burg erledigte Domherrnſtelle präſentirt worden. 

— Der Pfarrer Drews aus Poſilge iſt als Pfarrer von Gt 
Montau, der Lokalkaplan Kretſchmann aus Bangrit s Kolonlı 
als Pfarrer von Ladekopp kirchlich eingeſetzt. — Dem Kaplan 
Zimmermann aus Peſtlin iſt die Verwaltung der Pfarr 
Pofilge übertragen. 

— Der ſeitherige Pfarrverweſer Frantz iſt zum Pfarrer an 
der evangeliſchen Kirche zu Pogutken in der Diözefe Pr. Stau 
gard berufen und vom Konſtſtorium beſtätigt worden. 

— Den emeritirten Lehrern Freutel zu Tilſtt, Hartmann 
zu Birnbaum und Riegert zu Gr. Rudszen iſt der Adler der 
Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

— Der Lehrer und Organiſt Wiezkowski in Gruppe IR 
zum Standesbeamten ernannt. 

O Thorn, 22. April. Um den Pſerdebahnbau ſchneller 
zu fördern, ſoll ſchon in der nächſten Woche mit dem Legen des 
Schienengeleiſes vom Stadtbahnhofe aus begonnen werden. Die 
erſte Sendung der Schienen traf geſtern per Kahn aus Danzig 
hier ein. Bis zur Fertigſtellung des Schienengeleiſes durch dit 
Stadt hofft man auch die Erdarbeiten auf der Bromberger Vor 
— bei denen eine Menge Menſchen lohnende Beſchäftigung ge 

unden haben, zu beendigen. 


© Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. April. Ein Mena 
Krieg ohne Kriegserklärung fand geſtern Nachmittag auf preuß⸗ 
ſchem Gebiete ſtatt, wobei die Ruſſen einen Kriegsgefangenen an 
Preußen verloren. Acht bis neun ruſſiſche „ verſolg⸗ 
ten eine Schmugglerbande, um fie einzufangen, bis über die Lande 
grenze zwiſchen Glinken und Grüneiche im Dickicht des Waldetz, 
wobei fie den Fliehenden ſcharfe Schüffe nachſandten, ohne jedoch 
zu at Ein preußiſcher Grenzbeamter aus G., auf feiner dienſt⸗ 
lichen Reife begriffen, hörte das, und da er merkte, daß etwab 
nicht in Ordnung fein mußte, beeilte er ſich, und kam gerade noch 
zur Zeit, wenigſtens einen Ruſſen zu entwaffnen und gefangen 
zu nehmen. Der Gefangene wurde auf das Zollamt Neuzlelun 
gebracht, vernommen und dem zuftändigen Amtsvorſteher zugeführt. 
Beſondere Nutzanwendungen wollen wir an den Fall nicht hıüpien, 
doch drängt ſich die Frage, ob unſere Grenze nicht eine tät 
tere Beſatzung durch Beamte erfordert, öfter auf. 


Dt. Eylau, 22. April. In der letzten Verſammlung des 
hieſigen Lehrervereins hielt Herr Neuber⸗Raudnitz einen 
Vortrag über das Thema: „Das ganze Herz dem Vaterlande r 
(Ein Beitrag zur friedlichen Löſung der ſozlalen Frage), Dis 
ſoziale Frage, fo führte er aus, iſt eine Lebensfrage für den Staat 
und die Begüterten, fie iſt auch eine „Magenfrage“ und eim 
Sittenfrage. Die Sozialdemokratie iſt eine Krankheit im Staat } 
körper, welche nur auf dem Wege gleichmäßig poſitiver Förderung 
des Wohles der Arbeiter erfolgen kann. Dieſe poſitive Förderung 
des Volkswohles iſt durch den Staat in der Arbeiterſchutz⸗Geſeſ 
gebung bereits angebahnt. Aber auch jeder einzelne Arbeitgebel 
hat die Pflicht, ſeine Arbeiter für ihre Dienjte ausreichend 
lohnen, ihnen vor allem gute, geſunde 3 zu beſchafftn 
und ihnen eine angemeſſene „patriarchallſche“ Behandlung ( 
etwa wie in den „Wahlzeiten“) angedeihen zu laſſen. Aber au 
alle anderen, Frauen, Jüngliage und Jungfrauen, haben nad 
Kräften zur Löſung der fozialeu Frage beizuſteuern; bejonderd 
müſſten die deutſchen Herbal die Träger der Kultur und *. 
Regulatoren ſozialer Verhältniſſe — welche als ausſchlaggebem 
in der fozialen Frage bezeichnet wurden — für die Löſung der 
ſelben mehr als bisher erglgezogen werden. Beſonders haben 
die über der Arbeiterbevölkerung ſtehenden Geſellſchaftstlaſen 
die Pflicht, in allen chriftlich«religiöfen und vaterländiſchen Tugenden 
Muſterbilder zu fein, echte Religtofität, Duldſamkeit, Keuſchhel, 
Beſcheldenheit, Genügſamkeit, Ginfachbeit mehr und mehr zu pflegen. 
Sonach hat das praktiſche Leben die ſozlale Frage zu 10 
nicht die Schule, bie in unſerer Zeit oft für alle fozialen 
Schäden verantwortlich gemacht wird. Die Schule kaun nach 
dieſer Richtung hin nur dann ſegensreich vorbeugend wirken, 
wenn das praktiſche Leben für ihre Lehrthätigkeit muſterha 
Anſchauungsobjekte in Maſſe darbietet. 


1 1 — 5 Friebland, 22. April. Daß es in unſerer Stadt = 
die konfeſſtonelle Duldſamkeit noch recht traurig, beſtellt tt, ha 10 
wir wieder in der letzten Zeit wahrzunehmen 6 elegenhelt geh 
Im vorigen Jahre iſt hier ein Vaterländiſcher Frauen n * 
Leben gerufen worden, und es wurden, um von vornhere am 
bezeugen, daß der Verein keine konfeſſtoneſlen Zwecke, lend denden 
vatriotiſch verfolge, nicht nur evangeliſche und katholiſche, 10 
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uch Jüdiſche Damen in den Vorſtand gewählt. Jetzt die 
Ra e den Danıcraue bemferelne tuögefgkehen mb 
noch übrig gebliebenen dürften wohl kaum nochlange einem auf fie 

ach dieſer Seite hin ausgeübten Einfluffe Widerſtand entgegen⸗ 
legen können. Der unheilvolle Einfluß derer, die alles gemein⸗ 
nützige Wirken dadurch hemmen, daß fle die Geſellſchaft in 
Honfeſſionelle Gruppen zu trennen eifrig bemüht find, wird leider 
noch nicht genug gewürdigt und gekämpft. 

Vom nächſten Sonntage ab werden in der enangelifchen Kirche 
hie über Winter eingeſtellten Kindergottesdienſte wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Danzig. Nach dem endgiltigen Ergebniß der Volkszäh⸗ 
lung vom 1. Dezbr. vv. J. hat unfere Stadt nur eine (geringe 
Bevölkerungszunahme gehabt. Ihre Emwohnerzahl iſt in der letzten 
Flährigen Periode von 114805 auf 120459, alſo nur um 5654 
oder 0,96 Proz. geſtiegen. Keine andere der 26 deutſchen Städte 
über 100000 Einwohner wies ein ſo geringes Wachsthum auf. 

In einer geſtern Abend in Schidlitz abgehaltenen Bolksver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, die Maifeier als Kundgebung für 
die Verkürzung der Arbeitszeit am 3. Mai zu begehen. Es joll 
zunächſt eine Verſammlung abgehalten werden, in der eine Erklä⸗ 
rung zu Gunſten der Einführung des achtſtündigen Arbeitstages 
angenommen werden ſoll, und hierauf wird der ſozialdemokratiſche 
3 ein Feſt mit Konzert, Feuerwerk und Tanzkränzchen 
abhalten. 

Bei dem heutigen Termin zur Ausbietung der Erd⸗ und Ufer: 
beſeſtigungsarbeiten zur Herſtellung des Weichſeldurchſtiches 
von Siedlers fähre bis zur Oſtſee waren von den verſchieden⸗ 
ſten Firmen die auseinandergehendſten Gebote eingegangen. Min⸗ 
deſtfordernd blieb eine auswärtige Firma mit dem Gebote von 
5 494 504 Mt., während als meiſtfordernd ebenfalls eine auswär⸗ 
lige Firma ein Gebot von 8 476 062 Mark geſtellt hatte. Der 
Zuſchtag fol nach 4 Wochen ertheilt werden. 

Der Gendarm Zeffner aus Gr. Zünder, deſſen ſchwere Ver⸗ 
wundung bei einer Koutrolverſammlung bereits gemeldet tft, liegt 
an feinem Berletzungen recht bedenklich daruieder. Als Thäter 
werden die Wehrmänner Gebrüder Kr. aus Schmeerblock bezeich⸗ 
net. Sie haben den Beamten mit Meſſern überfallen, ihm dann 
den Säbel entriſſen und ihn mir Meſſern und Säbel jo zerhackt, 
daß das Vernähen und der Verband der Wunden volle 2 Stun⸗ 
den in Anſpruch nahm. 


Elbing, 21. April. Aus der Drauſenniede rung hatten 
ſich hier heute eine Anzahl Beſitzer zur Berathung über eine 
deſſete Sicherung ihrer Ländereien an das Frühjahrshochwaſſer 
eingefunden. Als durchſchlagendes Mittel wurde eine Vergröße⸗ 
rung und Vertiefung des Drauſenbeckens erkanut. Herr Gutsbe⸗ 
ſitzer Reimann machte darauf aufmerkſam, daß auch durch Aus⸗ 
ſiechen neuer, wie durch Verbreiterung und Vertiefung alter Gräben 
die Waſſerkalamität für die Ländereien vermindert werden könnte. 

t Mohrungen. 22. April. Infolge der ſchlechten Ueberwin⸗ 
ternug des Roggeus iſt der Scheffel Roggen auf 7 Mk., der 
Hafer auf 4 Mi, die Gerſte auf 5,50 Mk. bis 6 Mk. und der 
Weizen auf 9 bis 10 Mk. hier geſtiegen, ein Preis, wie er inner⸗ 
halb 10 Jahre nicht dageweſen iſt. 

Königsberg. Das Bronze⸗ Standbild des Herzogs 
Albrecht iſt bereits aus Berlin hier eingetroffen. Der Bronze⸗ 
guß iſt überaus ſchön gelungen. 

In der verfloſſenen Woche wurde an dem hieſigen Konſtſto⸗ 
rlum die erſte theologiſche Staatsprüfung pro licentia 
eoneiopandi abgehalten, welcher ſich von aufänglich 32 gemeldeten 
Kandidaten nur 19 Herren unterzogen. Von dieſen 19 Herren 
haben die Prüfung 17 beſtanden. 

Aus Oſtpreuſten, 21. April. Das Schwurgericht in 
Memel hat die Altſitzerfrau Grickſchas wegen Giftmorde s 
in zwei Fällen zum Tode verurtheiht. — Am vorigen Sonn⸗ 
tag ging dei Memel ein anſtändig gekleideter Mann eiligen Schrittes 
dem Haff zu. Schnell überſtieg er die Steinmauer, warf ſeinen 
Cylinderhut und Ueberzieher von ſich und ſtürzte ſich ins Haff. 
Zwei Herren, die in der Nähe waren, eilten herbei, um den Un⸗ 
glücktichen zu retten. Sie reichten ihm einen Regenſchirm zum 
Halt, der Lebensmüde wies aber ihre Hilfe zurück und ſank nach 
kurzer Zeit in die Tiefe. 

Bromberg, 21. April. In der geſtrigen Strafkammerver⸗ 
handlung waren der Heizer Karl Arndt aus Inowrazlaw und 
der Weichenſteller Johaun Blankenburg aus Gueſen angeklagt, 
am 22. Ditober 1890 zu Bartſchin durch Vernachläffigung der 
ihuen obliegenden Pflichten den Zuſammenſtoß zweier Züge her⸗ 
beigeführt zu haben. Hierbei wurden einige Perſonen unerheblich 
verletzt, dagegen die Lokomotiven und einige Wagen erheblich be⸗ 
ſchädigt, fo daß etwa ein Geſammtſchaden von 6000 ME, ent ⸗ 
ſtauden iſt. Die beiden Angeklagten wurden aber, da ihnen 
eine Schuld nicht nachgewieſen werden konnte, freigeſprochen. — 
Der frühere Privat⸗Poſtunterbeamte Friedrich Dieckmann ans 
Fordon wurde wegen Unterſchlagung von 80 Mk. zu 9 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrvertuſt verurtheilt. 

Bromberg, 22. April. Dem hieſigen Beamten-Bor: 
ſchuß⸗Berein iſt ein Mißgeſchick zugeſtoßen. Nach dem vor 
einigen Tagen erfolgten Tode ſeines Rendanten, des ſtädtiſchen 
Hauptkaſſen⸗Rendauten D., hat ſich in der Vorſchußkaſſe ein Defekt 
von 13562 Mk. herausgeſtellt. Am 1. April war der Rendant 
D. noch in der ſtädtiſchen Hauptkaſſe erſchienen, jedoch da er krank 
war, nicht mehr im Stande, ſeine amtliche Obliegenheiten zu er⸗ 
füllen Er wurde nach Haufe gebracht und farb nach zehntägi⸗ 
gem Krankenlager. Während feiner Krankheit nahm der Vorſtand 
ihm die Kaſſe ab, der Defekt wurde aber erſt nach ſeinem Tode 
bemerkt. Der Verein zählt gegen 800 Mitglieder, der Verluſt, fo 
tröſtet man ſich, wird daher für das einzelne Mitglied nicht allzu⸗ 
bedeutend fein. Die ſtädtiſche Hauptkaſſe ſtimmte. 

Inowrazlaw, 21. April. Ein gefährlicher Verbrecher, der 
Arbeiter Simon Kordhlas von hier, welcher erſt kürzlich eine 
Sjährige Zuchthausſtraſe verbüßt hatte, wurde in der letzten Strafe 
kammerſitzung abermals zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Derſelbe hatte im Februar auf dem Gute Friedrichsfelde einen 
Einbruch verübt. Als er verfolgt wurde, drehte er ſich um und 
rief ſeinen Verfolgern zu: „Wenn Euch Euer Leben lieb iſt, ſo 
kehrt um!“ Als er aber ſah, daß ſeine Warnung ohne Erfolg blieb, 
ſchoß er drei Schüſſe mittelſt eines Revolvers gegen ſeine Verfol⸗ 
er ab. Der Kuecht Liskowski erhielt einen Streiſſchuß am Kopfe. 
iskowski feuerte nun auch einen Schuß gegen K. ab und verwun⸗ 
dete ihn am Fuße, und dadurch wurde es möglich, ſich des Kor⸗ 

dylas zu bemächtigen, doch verwundete er mittelſt eines Meſſers 
noch einen zweiten Knecht. 

Poſen, 21. April. Der Verein zur Lehr⸗Beihilfe 
lür die polniſche Jugend feierte heute das 50 jährige Jubi⸗ 
läum zunächſt mit einem Dank⸗Gottesdienſt für die günſtige Ent⸗ 
wickelung des Vereins. Alsdann fand unter ſehr ſtarker Bes 
theiligung eine feſtliche Generalverſammlung ſtatt, zu welcher 
über 100 Geiſtliche und viele andere angeſehene Perſonen aus der 
Stadt und Provinz erſchienen waren, u. A. auch der Vertreter 
des Weſtpreußiſchen Vereins zur Lehrbeihilſe ur die polniſche 
Jugend, ſodann die Vertreter der polniſchen Jugend auf den 
Univerſitäten Berlin, Leipzig, Breslau, Würzburg ꝛc., von 
Abgeordneten die Herren Motty, Rozanski, Fürſt Zdzislaw 
Czartoryski, v. Koseielski, Cegielski. Die Sitzung wurde von 
dem Borfigenden des Bereins, Juſtizrath Szuman, mit einer 
längeren Rede eröffnet, in welcher er die Verdienſte des 
Stifters, Dr. Marcintlowski, und die Thätigkeit des Vereins 
erörterte. 
Vereins im vorigen Jahre erſtattet; danach beträgt der eiſerne 
Betand gegenwärtig 40 156 Mk.; für Stipendiaten wurden 
50000 Mk. verausgabt. Auf Antrag des Grafen Stanisl. Zol⸗ 
tomskt, Borfigenden des polniſchen andwirthſchaftlichen Zeutral⸗ 
vereins, wurde beſchloffen, auch junge Leute, die ſich dem Gewerbe 
widmen, zu unterſtützen, jedoch nur dann, wenn ſte durch ent⸗ 
ſprechende Bildung eine Gewähr dafür bieten, daß die Unterſtützung 
Acht vergeblich fein wird, 5 | 


Hierauf wurde der Bericht über die Thätigkeit des 


Berſchie bene s. 


— Zu Ehren des neuen Oberbürgermeiſters von Breslau, 
des Herrn Bender aus Thorn, hat in der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
auch ein Feſteſſen ſtattgefunden, dei dem manche kräftige Rede 
gehalten und gemüthliche JSchleſterlteder geſungen wurden. Der 
Stadtſchulrath Pfundtner hatte ein Oberbürgermeiſterlied gedichtet, 
deſſen letzter Vers (im Anklange an das alte Studentenlied „Ich 
bin der Fürſt von Thoren“) lautet: 

Exfürſt von Thorn (er iſt kein Zwerg), 
Kommt jetzo Georg Bender, 

Sei er von allem guten Werk 

Uns Schöpfer und Vollender! 

Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Freund entwarf ein 
Bild von den in Thorn an Herrn Bender hochgeſchätzten Eigen⸗ 
ſchaften, er ſei ein Mann, ein Freund Jedermauns und habe ein 
Herz für Jeden, auch für die Bedürftigen und Nothleidenden. 
Man dürfe 42 daß es ihm gelingen werde, Parteien und 
Perſonen für jede gute Sache zu gewinnen. Er ſei auch ein 

reund der Muſik und werde daher wohl auch anſcheinend ſchrille 
öne, die ihm entgegenſchallen, zu gutem Zuſammenklange bringen. 

Generallieutenant von Grote hielt Namens der Gäſte eine 
etwas kriegeriſch angehauchte Rede. Breslau ſagte er, bilde ges 
wiſſermaßen die Centrale der deutſchen Wacht an der Oder. Wie 
feiner Zeit das Volk in Waffen am Rhein gute Wacht gehalten 
und dieſen ſagenreichen Strom tapfer vertheidigt hat, mit derſelben 
Schneidigkeit wird das Volk in Waffen auch für unſern Oſten 
eintreten, ſollte ein Feind von Oſten her es wagen, Schleſiens 
Fluren, die Perle in der Krone unſeres Staates, zu bedrohen. 

Herr Bender erwiderte auf alle an ihn gerichteten Anſprachen 
mit einem Trinkſpruch auf Breslau. Jom gehe es, fo ſagte er, 
noch wie dem fremdem Wanderer, der da ei Krug „zum 
grünen Kranze“, er ſchaue in die Augen derer, die ihn fo freund⸗ 
lich empfangen, noch kenne er ſie nicht, aber ſie ſchienen ihm bereits 
befreundet. Der Stadt Breslau, der „Liebſten, welche uns Allen 
angehört“, gelte ſein Hoch. 

— Der Präſident der Straßburger Handelskammer, Jultus 
A welcher dieſes Amt ſeit 1848 bekleidete, iſt ge⸗ 

orben. 

— Der deutſche Schmiedemeiſter⸗Ber band wird am 8., 
9. und 10. Mai in Bertin tagen, 

— [Die elektrotechniſche Ausſtellung in Frank⸗ 
kurt a. M.] wird am 16. Mai eröffnet werden. Einen der in⸗ 
tereſſanteſten Beiträge derſelben wird eine Feſſelballonab⸗ 
theilung biden. Der Ballon iſt der größte, welcher in Deutſch⸗ 
land je in Betrieb geſtellt wurde. Der Betrieb wird vollſtändig 
nilitäriſch eingerichtet; das Perſonal beſteht nächſt dem Kapitän 
aus 18 Offizieren, Maſchiniſten und Matroſen. 

— Mitten im Herzen des bekanntlich Heber Schnaps und 
Champagner als „Bier“ trinkenden Rußland und zwar in der 
franzöſiſchen Ausftellung im heiligen Moskau werden die Fran⸗ 
zoſen merkwürdigerweiſe eine — „Bierhalle“ errichten. Das 
Hanptintereſſe der letztern dürfte wiederum eine allegoriſche Gruppe 
bilden. Frankreich als Hebe, als „Bierhebe“, welche Rußland 
dieſes, doch nicht zu leugnen, urdeutſche Getränk kredenzt. Und 
nun kommt noch gar hinzu, daß der Vollblut⸗Franzoſe, der alle für 
dieſe allegoriſche Gruppe nothwendigen Tonnen und Tönnchen 
umjonjt liefert, ein in Nancy anſäfſiger Böttcher mit dem urfran⸗ 
zöſiſchen Namen „Frühlingsholz“ it! Wenn das alles zuſammen, 
wenn ſolche Entwethung nicht das patriotiſche Gefühl der Dörou⸗ 
ledes und Genoſſen in Wallung bringt, dann allerdings . 
Nun, wir werden ja ſehen. 

— Lieutenant d. Blume vom Infanterie⸗Regiment 36, wel⸗ 
cher kürzlich in Naumburg jenen vielfach beſprochenen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit Civilperſonen hatte, iſt in das Jufanterieregiment 135 
nach Diedenhofen verſetzt worden. 

— Das am Montag in Hamburg ausgebrochene Feuer 
in dem neben der Central⸗Maſchinenanſtalt des Freithafens 
ſtehenden Staatsſpeicher am Sandthorquai iſt nunmehr be⸗ 
wältigt. Der Speicher iſt vollſtändig ausgebraunt und der 
electrijche Betrieb vorausſichtlich auf längere Zeit unterbrochen, 
da die Dynamomaſchinen gelitten haben. Der Schaden iſt fehr 
bedeutend, derjenige einer Firma Schmidt beläuft ſich allein auf 
1½ Mill. Mk. 350 Perſonen find durch den Brand beſchäftigungs⸗ 
los geworden. 


— Die Todtenliſte für New⸗Pork vom letzten Dienstag welſt 
251 Todtenfälle auf, darunter 27 an der Influenza. Es iſt 
dieſe die größte Sterblichkeits ziffer dieſes Jahres. Auch in Chriſti⸗ 
ania (Norwegen) wüthet die Influenza; die Schulen ſtehen faſt leer 


— Stanley ſoll als Erlös ſeiner in Amerika gehaltenen 
Borlefungen 110000 Dollars nach Europa heimbringen. Ein ver⸗ 
lockendes Anerbieten, noch einmal in Amerika Vorleſungen zu 
halten, hat er abgelehnt. Stanley will auch, wie es heißt, keine 
Forſchungsreiſe mehr in Afrika unternehmen. 

— [Die erſte mohame dan iſche Trau ung in England] 
iſt in dieſen Tagen im „Moslim⸗Inſtitute“ zu Liverpool vor⸗ 
genommen worden. Die Braut war eine Chriſtin, die Tochter 
eines Friedensrichters in London. Der Bräutigam iſt ein in Lon⸗ 
don thätiger mohamedaniſcher Advokat. Das Brautpaar war zus 
erſt in der Kirche in Camberwell getraut worden. In der Moſchee 
vollzog der Präſtdent der mohamedaniſchen Gemeinde die heilige 
Handlung, bei welcher die Braut in engliſcher, der Bräutigam in 
engliſcher und arabiſcher Sprache die vorgeſchriebenen Antworten 
ertheilte. Die Braut ſprach dem Gemeindevorſitzenden die fol⸗ 
gende Erklärung nach: „Ich ſtehe hier vor Gott und allen Ver⸗ 
ſammelten, um mein Herz mit deinem Herzen und mein Geſchick 
mit deinem Geſchick zu vereinen und mit deinem Namen benannt 
zu werden. Dein Schmerz ſoll mein Schmerz und dein Glück 
ſoll mein Glück ſein.“ Nachdem der Bräutigam dieſelbe Erklärung 
abgegeben, hielt der Präſtdent eine Anſprache, in welcher er als 
eheliche Muſterpaare Adam und Eva, Mohamed und Chadidſcha 
ſowie Ali und Fatime anführte. Alsdann ſteckte der Bräutigam 
der Braut den Trauring an, und die Ceremonie endete mit Eins 
tragung der Namen des neuvermählten Paares und der Zeugen 
in die Regiſter der Moſchee. 

— [Ein ſonderbarer Prozeß wegen eines rückgängig 
gemachten Engagements iſt gegenwärtig in Zurich anhängig ge⸗ 
macht worden. Die Kläger find die Clowus Gebrüder Price, 
der Beklagte iſt der auch in Weſtpreußen bekannte Cirkusdirektor 
Wulff. Der Prozeß iſt etwa nicht wegen des ihm zu Grunde 
liegenden Sachverhalts ſo ſeltſam, ſondern weil bis jetzt kein 
Meuſch auf Erden weiß, in welchem Lande der Rechtsſtreit aus⸗ 
gefochten werden fol. Die Gebrüder Price find geborene Eng⸗ 
länder und naturaliſtrte Dänen. Die in Frage ſtehende Engage 
ments⸗Verpflichtung iſt in Paris von einem Agenten zum Abſchluß 
gebracht worden. ie Herren Price waren damals in Frankfurt 
a. M. und Herr Wulff wohnte in Budapeſt. Die Stadt, in 
welcher die Gebrüder Price zum erſten Male im Cirkus Wulff 
auftreten ſollten, war Brüſſel, und der Prozeß ſchwebt in Zürich. 
Die däniſchen, franzäſtſchen, belgiſchen, deutſchen, ungariſchen und 
ſchweizeriſchen Geſetze werden alſo bei dieſem ſonderbaren Prozeſſe 
in Anwendung gebracht werden müſſen, und alle enthalten über 
die betreffende Frage andere Beſtimmungen. 

— [Warnung vor falſchen Entſchuldigungszetteln.] 
Wie gefährlich es iſt, wenn Eltern ihren die Schule ben embed 
Kindern für den nächſten Tag einen Entſchuldigungs zettel mit 
zur Schule geben, der den wahren Thatſachen nicht entſpricht, 
ſollte die Frau eines angeſehenen Hamburger Kaufmanns erfahren, 
die ihren Sohn mit Krankheit entſchuldigte, während ſich derselbe 
auf einer Weide herumgetrieben hatte. Wegen einfacher Urkunden⸗ 
fälſchung wurde fie jetzt vom Gericht zu einer, wenn auch gering⸗ 


fügigen Gefängnißſtrafe veru 
— Vieljeitigleit verlangt man von einem englkſchen Ri | 


der. In London hatte kürzlich der Richter Bacon einen Schieds⸗ 


ſpruch zu fällen zwiſchen einer Schneiderin und vier Schweſtern, 
die als deren Kundinnen die Aunahme der beſtellten Kleider ver⸗ 
weigerten, weil dieſe nicht paſſend ſelen. Auf Anordnung des 
Richters begaben ſich die jungen Damen in ein anſtoßendes Ge⸗ 
mach, um die ſtrittigen „Toiletten“ anzulegen. Als ſie wieder 
erſchienen, erging ſich der Richter in den genaueſten Unterſuchungen 
wobet er mit Eifer die ſorgfältigſten Meſſungen und Beſichtigungen 
auſtellte, um den „Fall“ zu ergründen. Endlich ordnete er gewiſſe 
Berbefferungen an und entließ die Parteien mit dem Auftrage, 
wieder vor feinem Richterſtuhle zu erſcheinen, ſobald die erwähn⸗ 
ten Abänderungen ausgeführt ſein werden, worauf er dann nach 
nochmaliger forgfamfter und eingehendſter Prüfung feinen Spruch 
fällen werde. 

— ([Ein feltfamer Steckbrief.] Die Budapeſter Pollzei hatte 
hinter einem Bankier Welter einen Steckbrief erlaſſen, in welchem 
es heißt: Als beſonderes Erkennungszeichen dient im Geſicher 
ſeine auffallende Aehnlichkeit mit dem geweſenen König Milam. 
Dieſe merkwürdige Bezeichnung veranlaßte denn auch die Regie⸗ 
rung, die fonderbare Stelle ſtreichen zu laſſen. 

— [Ein paſſender Bewerber.] Polizelvorſteher: „Sie 
haben ſich zum Polizeidiener gemeldet, Krapſer; haben Sie denn 
aber auch einen Begriff von den Pflichten, die Sie übernehmen ? 
Wenn Sie z. B. eine Brieftaſche mit einigen Tauſend Mark fänden, 
was würden Sie dann thun?“ Krapfer: „Var nichts mehr!“ 

— (&tückliches Ein ver nehmen.] „Lebſt Du denn 
glücklicher mit Deinem Mann?“ — „O, jetzt find wir ein 
und eine Seele.“ — „Hat er fi denn das viele Biertrinken abs 
gewöhnt, worüber Du immer jo unglücklich warſt?“ — „Nein — 
er hat's mir augewöhunt!“ 


— [Wenn eine alte Bauernregel ſich als zutreffend 
erweiſt, jo dürfte uns ein trockener Sommer bevorſtehen. Eme 
alte Regel ſagt bekanntlich: 2 Treibt die Eſche vor der Eiche, hült 
der Sommer große Bleiche.“ Diesmal iſt es der Fall, die Eſe 
zeigt ſogar ſchon Blüthen. Noch in einer andern Weiſe, welch 
ebenfalls für dieſes Frütziahr, zutrifft, wird ein heißer Sommer 
prophezeit, nämlich in der Beurtheilung des Geſieders den 
erſten Störche. Hat der Storch ein reines, weiches Gefieder, 
fo wird der Sommer trocken, iſt daſſelbe dagegen gelblichweiß, | 
iſt viel Regen zu erwarten. Diesmal war das Federkleid der⸗ 
ſelben glänzend weiß. Förſter und Landlaute, weiche auf Be⸗ 
obachtung der Thier⸗ und Pflanzenwelt gegründete Schlüſſe zlehen, 
ſagen ebenfalls einen heißen Sommer voraus. 

— — 1 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 

— In Bezug auf 5 1128 I. 11 des Preuß. Allgem. L.⸗R. 2 
„Der Geſchenkgeber ſelbſt kann, wenn er in Dürftigkeit 
gerathen tft, von dem Beſchenkten 6 Prozent der geſchenkten Summe 
oder dem Werthe der geſchenkten Sache, als eine Kompetenz, 
lich fordern“ — hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 9. Oktober 
1890 ausgesprochen, daß die Pflicht zur Ratenzahlung nicht mis 
dem Tage der Aufforderung des bedürftigen Geſchenkgebers an 
den Beſchenkten, ſondern erſt mit dem Tage der Klagezuſtel⸗ 
lung auf Zahlung der Rente beginnt. Macht der Geſchenknehmer 
von der durch $ 1126 a. a. O. ihm eingerdumten Befugniß, anſta 
der Rente den Werth der geſchenkten Sache an den Geſchenk 
herauszugeben, ſpäter Gebrauch, fo befreit ihn dies nicht für du 
Berg angenheit von der Rentenzahlungspflicht. 

— Mitunter kommt es namentlich in großen Städten vor, 
daß die in beſtimmten Betrieben beſchäftigten Arbeiter nach den 
ſtatutariſchen Beſtimmungen der beſtehenden Ortskran ken“ 
kaſſen bei mehreren derſelben verſicherungsfähig find, weil die 
Bedingungen bei ihnen zutreffen, von welchen die Kaſſenſtatuten 
die Mitgkiedſchaft abhängig machen. Der Regel nach wird daun 
die ältere Kaſſe, d. h. diejenige, deren Statut früher in Kra 
getreten iſt, ausſchließlichen Auſpruch auf den Beitritt dieſer Ars 
beiter haben. Sind aber die Kaſſen gleich alt, ſo ſteht dem ſich 
zur Verſicherung anmeldenden Arbeitgeber die Wahl zwiſchen den 
gleichberechtigten Kaſſen frei, wie in dem Ertenntniß des Reichsge⸗ 
richts vom 19. Februar 1891 ausgeführt iſt. Dieſes Wahlrecht 
beſteht dauernd, ſo lange die Kaſſen gleichberechtigt neben ein⸗ 
ander ſtehen. Es kann alſo auch beliebig gewechſelt, von der einen 
Kaſſe zur anderen übergegangen werden. 


— —— —— —— ——— 0} 


Berlin, 23. April. Das Abgeordnetenhaus ers 
ledigte in der fortgeſetzten dritten Leſung der Land⸗ 
gemeindeordnung die Paragraphen 109 bis 137 meifl 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung. ' 

* Berlin, 23. April. In parlamentariſchen Krei⸗ 
fen verlautet, Bleichröder ſtelle Bismarck, falls er ge 
wählt würde, ſeine Villa bei Berlin zur Verfügung. 

Eſſen, 23. April. Der VBergarbeiterſtreik in 
Steele ⸗Wattenſcheid dauert fort. Auf einzelnen Zechen 
blieb heute die ganze Belegſchaft aus. Ueber Tage 
arbeitet Alles. 

Eſſen, 23. April. Es ſtreikt jetzt auch der größte 
Theil der ungefähr 1100 betragenden Belegſchaft den 
Zeche Vereinigte Maria Anna und Steinbach. Auf Zeche 
Centrum bei Wattenſcheid find 1500 ausftäubig, auf Zeche 
Vonifacins find von der Morgſchicht 50 Maus 
nicht angefahren. Auf Zeche Hafenswinkel iſt Niemand 
angefahren, auf Zeche Fröhliche Morgenſonne find 121, 
auf Zeche Friedlicher Nachbar 25 Mann angefahren, | 

Bochum, 23. April. Heute früh ſind die Belegſchaften 
auf den Zechen Herminenglück, Liborins und Prinz von 
Preuſſen nicht angefahren. 

Rom, 23. April. Heute Morgen wurde die Sta 
von einem dennerähnlichen Schlage erſchüttert, der dur 
eine Pulverezploſion an der Porta Porteſa hervorgerufen 
wurde. Die angenblickliche nugemeiue Beunruhigung 
wich alsbald, als die Urſache befaunt wurde. 120 Per⸗ 
ſonen follen verletzt fein. Die Gebäude der Umgebun 
find ſtark beſchädigt. Der König, der Miniſter de 
Innern Nieotera und die Behörden fanden ſich ſofort an 
der UMufallſtätte ein. 

Petersburg, 23. April. Dem „Negierungsboten“ zu 
folge iſt der Zuſtand des nervenkranken Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch des älteren bedenklicher. Der Patient, 
welcher zu Bett liegt, nimmt ſehr wenig Nahrung zu ſich 
und ſchläft ſchlecht. Der Puls hat 100 Schläge in des 
Minute, die Temperatur iſt 37,30 Celſius. 


Unter den ſtandesamtlichen Aufgeboten muß es zu 1 heißen 
Schmiedemeiſter Oskar Fiſch und Mathilde Sinkewitz geb. Dudek. 
Berlin, 23. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,50, 
Danzig, 28. April. Setreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge, 

Weizen: loco niedriger, 250 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
ine — ME, gellbunt inländ. ME —, hochbund glafi 
inländ. ME —, Termin April» Mat 126pfd, zum Tran 
Mark 185,00, per Septbr.⸗Ottbr. 136pfb. 2. Tranf. DAL, 176,00, 

Noggen Loco ruhig, inländ. ME —, ruſſ. und po 
niſcher zum Trauſit Mk. 137, per April- Mai 120pfd. 
Trauftt Mark 186,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranfit 
Mk. 135,50; 

Werſte: gr. loce inl. Mk. —, fl. loco inl. Ml. —. 

Lr er: loces nl. Mk. —. 

rbfen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pra 10000 Liter % Kontingent. Marl 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48,00, 
Königsberg, 23. April 1891. Spiritusbericht. (Tele 
Be De. von Portatius & Grothe, Getreide», Spirltus⸗ =“ 

1 iſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,50 Geld, per April 
Mt, 49,50 Geld, Zufuhr 60000 Liter, Ziemlich unverändert. 


Adamsdorf. Sonntag, den 28. d. M., 
10 Uhr 4 Gottesdienſt: Herr 
Pred. Geb 

3 Sonntag Cankate, 710 
Uhr Vorm., Andacht mit heil. Abend 
mabl: Hr. Pred. Geſchke. 


Dankſagung. 


Fär die uns ſo reich erwieſene Theil⸗ 
nahme und Blumenſpenden am Begräb⸗ 
nißtage unſerer Schweſter, Schwägerin 
und Tante (776) 


Wilhelmine Müller 


insbeſondere dem Herrn Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt für feine troftreichen 
— 1 ſowie dem Fleiſchergewerke für 
ſeine N — 5 wir hierdurch unſeren 
berzlichſten 
m Namen der Hinterbliebenen 
eſtung Grandenz, 23. Avr. 1891. 
.  Buedelph Müller. 


— Sitzung 
des landwirthſchaftl. Vereins 
Freystadt 


Sonnabend, den 25. April d. J., 
Abends 7 Uhr. 


. 

1. Beſprechung und Dur berathung 
des Statuts über Gründung einer 
landwirthſchaftl. Genoſſenſchaft; 

2. innere Angelegenheiten. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
elleder wie Nichtmitalieder bittet 
(705) Der Vorstand. 
Sonnian, den 3. Mai cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 


ordentliche 


General: Aer 

in Straszkie wicz' Hotel hierſelbſt. 
Rehden, den 22. April 1891. 

Vorschuss-Verein zu Rehden 
eingetragene Genoſſenſchaft 


mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


1 Ereigniss : 


88 

8 1 8 
der Saison 5 
@ 

— 


5 Der Kaiserl. Königl. 
Hof ball-Husikdirector 


künard Saus S 


wird mit seiner 
vollständigen, 
& aus 53 Künstlern 
® bestehenden Capelle aus 


Wien itte Mai hier- 
3 „bet ein [343] 


& einmaliges Concert 


geben. 
Billetbastellungen bei 


Oskar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u, Musikal.-Halg. 
E2029892202082209898883 


Drei Kronen. 
Sonnabend, den 25. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


mm 
ſtreng moderner Sitz, eigenes 


Wohlthätiorkeits-Goncart 


Zum Beſten des in Schönſee zu 
erbauenden Krankenhauſes findet am eygr 
Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Schreiber“ ſchen 


Sonntag, den 26. d. Mts., 
Saale zu Schönſee ein 


Dileltanten: „Concert 


fatt, (391) 
Billets 42 1 Mark, 
25 Pfg. im eg bei Herrn Hotelier 
Wegner, Herrn Apotheker Rieben⸗ 
ſahm und Herrn Schreiber und zu 


1,25 Mark, 75 Pfg. und 50 Pfg. an 


der Abendkaſſe zu haben. 
Das Comité 


es in Schönſee zu erbauenden 
Krankenhauſes. 
Der Vorſitzende: H. Kuhlmay. 
Verloren 

am 18. d. Mts. früh v. Mühlenſtr. nach 
d. Getreidemarkt ein Herreuſtock, ge 
dreht, m. ſilbern. Platte, 8. mit Krone 
darüber. Geg. Belohnung abzugeb. b. 

Köppel, Deutſches Haus 1804 


Friſche franzöſiſche (807 


Schlanugen⸗Gurken 


treffen in dieſen Tagen ein und empfehlen 
F. A. Gaebel Söhne. 


Offerire in allen Farben 


Perlwolle⸗Tücher. 


Handarbeit Dizd 8,00, 10,50 u. 12.00 Mk. 
Einzelne Muſter 85700 p. St. 0,75, 
0,90 und 1,00 Mk. (503 


Lewin, 


ne rer 


1 Mk. 15 Pf. 


koſtet das Pfund ſchwarzes Geſchirr⸗ 
leder in der Lederhandlung von 


ere Regenschirme! 


Größte Auswadl — Btlligſte Preiſe. 
Neue Bezüge in Seide, Haldſeide 
und Baumwolle, ſowie ſämmtliche nur 
vorkommende Schirm⸗ Reparaturen 
Bee] ſchnell und billig (792 
E. — __E. Friedrich, Sdfofherg 2 


[322h] 


Fabrikat, 


36, 40, ff. 45 Mk. 


n. — 8755 


n 5 


„25, 27 30, 
Marienwerderſtraße. 


Mt. 20, 


AG L. PAGER 48 


hen 


mae allen Industrie- Staaten. 


r 0 


In 2 Jahren über 


Gegenwart. Gleichyut verwendbar e 


und zweischaarig, zum Schalen, Flach-und B94 
Tiefyflügen. Probepflüge werden abgegeben. 


Press AIRBALFÜCE WERT VENTZR 


efferirt die Lederhaudlung von [799] 
F. Czwiklinski. 


22 Mat 50 Pf. 


koſtet das Dutzend Marokkoleder⸗ 
ſchäften, ſowie das Dutzend glatter 
roßlederner Schäften mit unterge⸗ 
ſetztem Blatt und 14 cm hohem Gummi: 
zug in der Lederhandlung von [801] 


F. Czwiklinski. 


Carbolineum 


ützt Holz vor Fäulniß und Schwamm⸗ 
ung, iſt außerdem eine dauerhafte 
und billige Anſtrichfarbe, üble 


Wagenfette u. Maſchinenöle 
Vaſelin⸗Lederfett 


zu billigſten Preiſen in der 


1 Handlung der Lönen- rei-Apothekt, 


Scpmiedeblafebälge | 


Die in ganz Deutschland zo schnell 
beliebt gewordene [7065 


„Grete.Mapete 


pro Rolle 30 Pfg., 

welche anderen Tapeten gegenüber den 
doppelten Werth hat, ist stets vorräthig 
und nur allein von meinem Versandt- 
Haus in Bromberg zu beziehen, 

Gleichzeitig melde die Fertigstellung 
sämmtl, für die Baison bestimmter Neu- 
heiten an, von welchen Musterbücher 
complett, so auch in getrennten 6 Ab- 
theilungen auf Wunsch überallhin franco 
übersandt werden. Karte I enthält La- 
peten von 10—26 Pfg., No. II von 
26—36 Pfg., No, III von 36—50 Pfg., 
No. IV von 50—90 Pfg., No. V von 
95—400 Prg., Ne VI Decken-, Flur- 
und Lacktapeten, 


Ostäentsches Tapeten-Versandtgeschäft 
Gustav Schleising, 
romberg. 


50 Pie. und Wi 


5 


Ferd. Glaubitz 


5,6 Herrenſtr. 5/6 
Frleiicheveiit. Wurſtfabr. en detail. 


Sülze, Mortadella N 


Kernſettes Ochſenflelſch, Maſtkalbfleiſ⸗ 

W AB I, Fe en a 

weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 
Jeſtyr. Landwurſt 


Kataloge und Koſtenauſchlage gratis. 


Hodam & Bessler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 
in ſoliden u. 8 


Stahlſchienen 
in allen Proſilen 


Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schienennügel 
Lagermetall 
Lowries. 


Billigſte Preiſe. — 


rem geehrten Pubtikum die ergevene 
Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte als 


Damenſchueiderin 


nledergelaſſen habe und bitte, mich 750 
Aufträgen beehren zu wollen. (791 
Hinna Schmökel, Getreidemarkt Nr. 13. 


Friſche Auaugs⸗Früchte 


in hochfeiner Waaare, empfehlen 1806] 


F. A. Gaebel Söhne. 


eee sss 


„Geräuſchloſe“ 


Handeentrifuge der Zukunft von 
Dr. ©. Braun, Ohne alle 
Zabnräder und metalliſche Reib⸗ 
flächen in 3 Größen. Von einem 
Knaben zu betreiben. 16956] 
Proſpecte gratis. 


; Hodam «Ressler ? 


2 Danzig, 
— Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix. 
Sosunasasnnsensenennaen 
Weit dem heurigen Tage übergebe ich 
dem Herrn R. Israel in Schinken ⸗ 
berg meine ſämmtlichen Geräthe, be⸗ 
ſtehend aus verſchiedenen Pflügen, Grub⸗ 
bern, Eggen, zum Alleinverkanfe, und 
bitte, denſelben mit Auſträgen vertrauens⸗ 
voll BADEN zu wollen. 820 
L. Vollmann, Czyſte. 


RERERIERKEERR 


Von meinem Dampfſäge⸗ u. & 
% 5: 55 in Culm empfehle 2 


Falk Arten gretttru. gallen 
Schurzbohlen 
Dachlatten 
Schwarten 
geſchnilteue u. beſchlagene 
Kauthölzer. 


Auf Wunſch werden Bretter 2. 
und Bohlen in meiner Fabrik 
ſchnelltens geſäumt, gehobelt 
* und geſpundet. (41668) 

. Meseck. 


D 


zu ctwa 50 Eır. 797) ° 


77 Futterhafer 


zu kaufen. Angebote nebſt Preis er⸗ 
wünſcht. CS. Müller. 


Saathafer 

+ 
Von heute ab koſtet mein Saathnfer 

180 Mark pro Tonne. Verſügbares 

Quantum nur noch klein. Sieg 

Raczyniewe, Kreis Kulm. [793 

zerren. 


6. Mulergeſchäft 


2 wird von einem erfahrenen Fach⸗ 
2 mann zu kaufen oder zu pachten 
> gerucht. Berl. Dffert. werden brief⸗ 
2 lich mit Aufſchrift Nr. 826 an die 
2 Exped. des Geſelligen erbeten. 

0992202909230 0000200006 


000% 6 


® 


8, Neueſte Nr. 20 Pf. 


Zanlungb bedingungen nach nach Wunid. 


Königsberg Fr., Französische St.) 
vorzügl. Geſchäftslage 2 


f. i. ren erb. Hauſe zu vermiethen: 


tin großes prachtvoll. eſtau⸗ 28 


tatianslokal mit Wohnung, 
Küche und vielen Kellern 
und ein großer Laden mit 


Auterraum. 
Aufragen find zu richten an Bau⸗ 
meiſter Burmeister daſelbſt 
Eine im beit. Gange bef. koſch. Wurſt⸗ 
fabrik nebſt Fleiſchverkauf i. einer größ. 
Provinzialſtadt mit großem Verſandt 


nach Auswärts iſt Umſtände halb. ſof. E 


zu verk. Off. unter Nr. 817 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


ag t 


Siu erſten Stelle ſofort geſucht auf ein 
Grundſtück von 200 Morgen Land in 


gutem Zuſtande, mit ganz neuen Ge⸗ 
9 55 die feuerſichere Dächer tragen, 
iegelei. 
Offerten werd. brlefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 814 durch die * 
des Geſelligen erbeten. 


Ein j. Kommis 


fl. Exvedient, mit guten Zenaniſſen, 
gegemwärtig noch in Stellung, ſucht vom 
1. oder 15. Mai anderweitige Stellung. 
12 8 a werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 832 durch die Exp. des Gef. erb. 


en verheiratheter 


Müller 


ohne Familie, welcher mehrere Jahre in 
einer Geſchäftsmühle thätig und mit der 
jetzigen Müllerei gründlich vertraut iſt, 
ſucht vom 15. Mai oder ſpäter zur 
ſelbſtſtändigen Führung einer Waſſer⸗ 
mühle ordentliche, dauernde Stellung. 
Offert. erb. R. Fraſe, Mühlthal 
(8210 bet Bromberg. 
Suche für meinen Deauten, 28 J., 
unverheirathet, den ich in jeder Bezieh. 
warm empfehlen kann, z. 1. Juli cr. Stell. 


als I. Beamter 


od. zur Bewirthſchaftung e. Nebengutes. 
Zu näh. Auskunft bin ich gern bereit. 
G. Jahn, Orlandshof, Poſt Wiſſeck. 819 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Proben gratis. Isen ( (Ruhe). 


Für mein Tuch: und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft ſuche per 1. Mai cr. 


einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig 
Arnold Berger, Krotoſchin. 


Ein zuverläſſiger zweiter (805) 
äckergeſelle 


findet bei gutem Lohn von ſofort dau⸗ 
ernde FIT 
alies, Bäckermeiſter. 


(686) 


H. F. Eckert, Bromberg 


NEN 45/48 
empfehlen zur Saifon: 


Ein⸗ u. mehrſcharige 


Stahlpflüge 


drei- und vierſcharige Schäl- und Saatpflige, Ningel⸗, 
Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein- u. deeitheitie, 
Eggen in großer Auswahl, 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von mam pel & Schlör, 


Düngermühlen vewägetete Conſtruttion. 
BE” Cataloxe frei. 


2 | Sucht 9 


na 1 


= llichligae (827) 
rgeſellen 


finden bei ee ohn und Tantleme 
nebſt freier Station dauernde gute 
Arbeit. Meldungen beim Obermüller 
der Mauſtmühle bei Peitz N. L 


; ͤ — 
Schloſſer und Schmiede 


für . ſofort geſucht. 


uchelt & Cie., Grünbd 
(721) in Schleſien. Sa 


Einen Lehrling 


Boldt, Löbau Wi, 
wen Lehrling 
mit guter n ſuche 4 9 Tofort 
5 be 
Delikateſſen⸗, Colonial eh und 
(SON Aein⸗Groß⸗ Handlung. 


ERARKEKERUNK 


Für meine Drogerie und 
Parfümerie ſuche zu dad & 
oder etwas fpätec einen ſtreb⸗ 

5 ſamen jungen Mann 1913 . 
guter Familie 


2 als Lehrling. 1 


Hermann Lietzau, 
Apotheke zur Altitadı, Danzig. N 


. 


in junges Mädchen, Beſitzers⸗ 
tochter, ſtarke Figur, ſcheut ſich vor 
keiner Arbeit, wünſcht zum 1. Maß 
er. oder ſpäter die Off zu 
erlernen. Gefl. Off. u. A. B. 90 
poſtlagernd Culm au Kr, 


Ein gebildetes, junges Mädchen 
(Wuſe) ſucht von fofort Stellung als 
2 e der Hausfrau. Gefl. Off. werd. 
tie 


mit Aufſchr. Nr. 830 durch die 
2 des un erheten. 


Zur laudwirkhich. Sudführung, 


1. Geldiourualz Einn., 6 Bg. in 1 3) 
2. asg. 18 „ geb. 3 J 
}, epeiczerregiſter, 25 > Bg. geb. 3 M. 
+. Getreidemauual, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Aus 
gabe v. Getreide 1c., 25 Bg. geb. 3 M, 
6. Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 350 M. 
7, Arbeiterlohneonto, 25 Bg. gb. 3 M. 
8. Deputatcouto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Viehſtauds⸗Regiſter, 1 108 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 200 
Monatsnachweiſe Aid Lohn und Des 
putat, 25 Bog. 2 
Contracte m. Conto, Pain „25 Stück 1,50. 
Lohn: u. Deputat⸗Conto, Otzd. 1 Mt. 


1 Probebogen gratis und 


poſtfrei. 


Buchdruckerei von Gustav Rölhe 
in Grandenz. 


Heirathsgeſuch. 

Ein anft., ſtre ſ. j Mann, Mühlen⸗ 
beſitzers Sohn, 27 J. alt, ev., m. einem 
Baar⸗ Vermög. v. 5000 Mk., wüuſcht in 
ein Mühlen⸗ oder anderes Grundſtüch 
„ 

Gefl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 816 durch die Exped des Gef. erb. 


Die Beleidigung, die ich dem 
Schmiedemeiſter Julius Müller aus 


Dragaß zugefügt habe, nehme ich 
reuevoll zwück. Frau Pauline 
Schmit, Kl. Warlubien. [760 | 


Laut Schiedsmannsvertrag de dato 
Woſſarken, den 18. 125 181, nehme 
ich die Beleidigung, welche ich der un⸗ 
verehelichten Mat! ilde Wollſchläger 
hierſelbſt zugefü, t habe, hiermit reuevoll 

| Berne und leiſte öffentlich Abbitte. 
Boitliehe Krönig, Vorw. Gr. Tarpen. 

Die Bileivigung, die ich der V. J. G. 
und der A. Z. zugefügt habe, nehme 
ich zurück (767) L. R. 


Dem Frl. L. S.. . zu ihrem 
heutigen Geburtstage ein dreifach don⸗ 
nerndes Hoch, daß ganz Hartowetz wackelt, 
das Haus des Gevurtst agskindes aber 
ſtehen bleibt, dafür aber eine gewiſſe 
Perſon, dem Geburtstagskinde wohl 
vekaunt, zehn Purzelväume bei dem 
Dounern und dem Wackeln ſchlägt — 

Wer that's? 
(531) Niemand rath's ! 


Eichel d af ee 15 


Meine liebe E.: fol es fein? Ich 
bitte Gott um rechten Muth. [736 
Herzlichen Gruß! Dein tr. Le 


Stadt- Theater. 
Don nerſtag, 23. April 1891 


Benefiz für Fräulein Beuer 
Zum zweiten und letzten Male 


Carmen 


Vorher Arautduett aus Lohengrin; 
un d 3 . 6 
ufang präciſe 7½ Uhr. 
Freitag, den 24. April 1891 
Auf vielſeitiges Verlangen 


Der Waffenschmied. 


Heute 3 Blätter 


N 


nom 
0 


folger 


bie Na 
gelomm 
allſeitige 
Freunde 
dativen 
inkomm 

Abe 
harüber 
zugeſtim 
Wären f 
zus Fus 


in groß 


die Kon 
Rüͤckſicht 
ſchledenef 
beit der 
beträgen 
und Frie 
tionen 0 


ir perf 
Antrage 
Berminde 
zuläßt, ji 
die Mögl 
nicht das 
kwäge, ! 
Mime de 
Kabel 

omprom 


RAR  _I 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag 


— 


Der 


Abg. Krauſe (ntl.) bemerkt, bei den Herren im Zentrum 
ſcheint eine Mißſtimmung darüber vorzuliegen, daß das national⸗ 
liberale Gretchen ſich von dem Zentrums ⸗Fauſt nicht hat geleiten 
laſſen wollen. Aus den Kommiſſtonsverhändlungen geht hervor, 
bal alle unſere Verſuche, die Anhäufung der Stimmen zu er⸗ 
mäßigen, vom Zentrum im Verein mit den Konſervativen bekämpft 
worden ſind. a haben wir ſchließlich zu retten verſucht, was zu 
retten war, wir haben eine weiſe Selbſtbeſchränkung geübt, um 
das Geſetz zu retten, welches eine große Beſſerung im Lande her⸗ 
beiführen wird. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. v. Hu ene: Wenn das Zentrum einmal als Kauft auf: 
treten wollte, dann würde es einen beſſeren Geſchmack haben und 
nicht gerade die Nationalliberalen zum Gretchen auswählen. 
(Oeiterkeit.) 

5 48 wird nach dem Kompromißautrag v. Heydebrand an⸗ 
genommen. 

Beim 8 75 beantragt 

Abg. Richter die Wiederherſtellung des Kommiſſtonsantrags, 
nach welchem ein beſoldeter Gemeindevorſteher gewählt werden 
kann; er will die Befugniß aber nur Gemeinden über 3000 Seelen 
geben. Der Antragſteller bezeichnet ſeinen Antrag als nothwendig 
für die großen Vorſtadtgemeinden Berlins und anderer Groß⸗ 
ſtädte. Allerdings könne einem gewählten Gemeindevorſteher eine 
Dienſtentſchädigung gewährt werden, aber keine Penſlonsberechti⸗ 
ung. Redner weiſt auf die Vorgänge in der Gemeinde Tempel⸗ 
dor hin, wo ſich ein geeigneter Gemeindevorſteher nicht fand, wo 
der Landrath darnach trachtete, die Polizeiverwaltung von Tempel⸗ 
hof mit der von Mariendorf zu verbinden, um einen kommiſſariſchen 
Amtsvorſteher ernennen zu können. In Schönberg, Rixdorf und 
Steglitz haben die Gemeindevertretungen auf ihr Wahlrecht ver⸗ 
zichtet, weil fte in der Gemeinde keinen geeigneten Vertreter fanden; 
in Folge deſſen wurden vom Landrath als lebenslängliche Ge⸗ 
meindevorſteher die kommiſſariſchen Amtsvorſteher ernannt. 

Abg. v. Huene: Der vom Vorredner vorgeſchlagene Ausweg 
iſt ein mißlicher, denn er erleichtert die Beſeitigung der ehrenamt⸗ 
lichen Schulzen durch beſoldete Beamte. Wenn die Konſervativen 
jetzt für den Antrag Richter ſtimmen wollen, ſo kann ich nicht 
mehr behaupten, daß die Nationalliberalen ſchlechte Geſchäfte ge⸗ 
macht haben. 

Abg. v. Rauchhaupt: Wir werden für den Antrag Richter 
ſtemmen. Auf die ärgerlichen Bemerkungen des Freiherrn v. Huene 
brauche ich wohl nicht näher einzugehen. ( Heiterkeit.) 

D. wird mit dem Antrag Richter angenommen. 
le weitere Berathung wird auf Donnerstag vertagt. 


Stimmen aus Frankreich über den Ausfall der Wahl 
in Geeſtemünde. 


Paul de Caſſagnae ſchreibt in dem Pariſer Blatte 
„Autorité“: 

Bismarck, der große Bismarck, Bismarck, der Fürſt und 
Herzog, der noch vor kurzem Herr der Welt war, unterliegt 
einer ſchmählichen Stichwahl. Welche Freude birgt für uns 
dieſer Niedergang! Er entſchleiert die Erbärmlichkeit dieſer 
deutſchen Raſſe, die trotzdem Anſpruch macht auf die Ueber⸗ 
legenheit aller übrigen Hafen. Ein politiſches Genie, das für 
die anderen verhängnißvoll, für die Deutſchen aber groß war, 
hat ſie aus dem Duntel hervorgezogen und auf den Scheitel⸗ 
punkt des Ruhmes erhoben, Deutſchland verdankt dieſem 
Manne alles, alles; er hat für es mehr gethan als Crom⸗ 
well für England, als Richelieu für Frankreich und ebenſoviel 
wie Peter für Rußland. Als nun dieſer Greis, nachdem er 
infolge höfiſcher Umtriebe in Ungnade gefallen war, als letzte 
Belehnung vor ſeinem Tode einen armſeligen Reichstags⸗ 
fig erbat, verweigerten ihn ihm feine Landsleute! In einigen 
Jahren wird man ihm Standbilder und Denkmäler errichten, 
aber es wird für den Namen des Herrſchers und für die Ehre 
Deutſchlands zu ſpät fein, Nein, die Jeutſchen find kein 
großes Volt, ihre Beſtrebungen waren immer nur roh, ihr 
Erfolg war die Gewalt und ihre Kraft die Brutalität. Herz 
ſollen dieſe Menſchen haben? Nur einen Bauch haben ſie. 
Ihre elende Undankbarkelt entrüftet ſelbſt uns, uns, 
für die der Zorn, die Trauer, die Verzweiflung Bismarcks die 
entzückendſte Mufik iſt, uns, die wir ihn langſam ſchmoren 
ſehen möchten, um ſeine Qual zu verlängern. Offen und laut, 
mit patriotiſchem Stolz ſage ich es, daß wir einen Mann 
anders behandelt hätten, den die Vorſehung uns geſandt und 
der uns nach Berlin geſandt hätte, um unſere Fahnen, unſere 
Provinzen und unſeren Ruhm uns wiederzuholen. Das Pan⸗ 
theon, das Himmelszelt wären uns nicht hoch genug, um dieſen 
Mann hineinzuſetzen, und die Liebe feiner Landsleute würde 
vor ihm als heilige und ewige Lampe brennen. Sicherlich, 
Frankreich iſt beſſer als Deutſchland, bei uns iſt die Seele 
ſchöner, edler, ritterlicher, und wenn die Seele eines Volkes 
über die eines anderen geflegt hat, jo folgt der Arm früher 
oder ſpäter nach. 

Der Schriftſteller Lepelletier ſagt in der Zeitung 
„Paris“: 

Wäre ich ein Deutſcher, fo wülrde ich mich über diefe un. 
ap Niederlage entrüften, als Franzoſe kann ich mich über 
ie Demüthigung unſeres ſtolzen und ſchrecklichen Beſiegers nur 
freuen. Aber trotzdem, wenn ich die Wahl hätte, würde ich eine 
edlere Waffe vorgezogen haben, um mich an unſerem grauſamen 
Bun zu rächen. Für uns liegt der Vortheil darin, daß alle 

känner von Werth in Deutſchland von der Bühne verſchwan⸗ 
den: Bismarck iſt vergeſſen. Moltte veraltet, Wilhelm der 
Siegreiche ruht im Grabe; Deutſchland iſt enthauptet. Den 
allzulange vom Geſchick begünſtigten Spielern entfallen die 
Kane und das Glück ſcheint endlich zu uns zusüdzus 
ehren. 

Der Sozialiſt Auguſte Vacquerie ſchreibt im „Rappel“: 

Das Maß iſt voll. Gedemüthigt zu werden iſt hart, aber 
um nichts gedemüthigt zu werden — Man hatte geglaubt, 
daß, wenn der „Fahnenträger des Reichs“ einem Wahlkreiſe 
die Ehre anthun würde, ſeine Kandidatur aufzuſtellen, alle 
Stimmen auf ihn ſich vereinigen, daß kein Bewerber gegen ihn 
auftreten werde. Nicht nur einer, drei find aufgetreten, und 
fte haben mehr Stimmen erhalten als er... Was wird aus 
dem Dreibunde werden gegenüber dem Weltbunde der Arbeiter? 
Hätte man nach unſerm Unglück unſerm Rath gefolgt und die 
un ftatt fie zu belämpfen, angenommen, jo wäre 

rankreich längſt wieder Frankreich geworden. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 72. Sitzung am 21. April, 


Die dritte Berathung der Landgeme indeordnung wird 
ſortgeſetzt, und zwar bei $ 15. Derſelbe lautet nach den Bes 
ſchlüſſen zwefter Lefung!: 

Gemeindeabgabepflichtige mit einem Einkommen von nicht 
mehr als 900 Mk. können zu den Gemeindeabgaben herange⸗ 
zogen, doch unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes davon ganz 
freigelaſſen oder dazu mit einem geringeren Prozentſatze als 
851 5 mit einem höheren Einkommen herangezogen werden. 
Die Freilaſſung der Gemeindeangehörigen von Gemeindeabgaben 
muß erfolgen, wenn diefelben im Wege der öſſentlichen Armen⸗ 
pflege eine fortlaufende Unterſtützung erhalten. 

Soweit hiernach eine Heranziehung von Perſonen mit einem 
Einkommen von nicht mehr als 900 Mk. ſtattſindet, erfolgt 
deren Beranlagung zu den auf das Einkommen gelegten bi⸗ 
reiten Gemeindeabgaben auf Grund nachſtehender fingirter 
Steuerſätze: 

bei einem Jahreseinkommen bls einſchließlich 420 Mk. bes 
trägt die Jahresſteuer / % des ermittelten ſteuerpflichtigen 
Einkommens, bis zum Höchſtbetrage von 1,20 Mt, 

bel einem Jahreseinkommen don mehr als 420 Mk. bis 
660 Mk. beträgt die Jahresſteuer 2,40 Mk. und bei einem 
heißen von mehr als 660 Mk. bis 900 Mt. beträgt dieſelbe 
4 Mk. 

Dazu liegen einige Anträge vor, u. A. von dem Abg. 
„ Dzlembowski: in Abſatz 1 ſtatt des Wortes: 

Gemeindeaugehörigen“ zu ſetzen „Gemeindeabgabepflichtigen.“ 
um g 15 wird in der Faſſung zweiter Leſung mit dem Antrage 
„ Dzlembowskt angenouunen. Die folgenden 88 bis 41 gelangen 
ohne demerkenswerthe Erörterung zur Annahme. 

Nach $ 42 der zweiten Leſung ſteht u. A. das Gemeinderecht 
pdem ſelbſtändigen Gemeindeangehörigen zu, welcher zur Staats⸗ 
enkommenſteuer oder nach einem fingirten Steuerſatze von mins 
deſtens 4 Mk. veranlagt und herangezogen iſt. 

Der Abg. v. Dziembowski beantragt: die Worte: „und 
herangezogen iſt“ zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „it und her⸗ 
angezogen werden kann (8 15).“ 

$ 42 wird mit dem Zuſatzantrage v. Dzlembowski anges 
nommen. 

In 8 44 beantragt Abg. v. Strombeck, den letzten Abſatz 
folgendermaßen zu faſſen: 

„Bekleidet ein ſolches Gemeindeglied (deſſen Ausübung der 
Hemeinderechte ruht) unbeſoldete Gemeindeämter, oder iſt daſſelbe 
Abgeordneter nicht angeſeſſener Stimmberechtigter ($ 48), fo iſt 
der Kreisausſchuß berechtigt, die Wahl eines kommiſſariſchen 
Vertreters anzuordnen.“ 

Der Antrag wird angenommen. 

Zu $ 45 ftellt Abg. Barth (ft.) den Antrag, das Stimm⸗ 
acht auch den Beſitzern eines den im $ 45 aufgeführten Bes 
Mnaungen eutſprechenden Wohnhauſes zu geben. 

Auch dieſer Antrag wird angenommen. 

5 (Wahlrecht) fol nach dem Kompromißantrage v. Heyde⸗ 
brand folgende Ergänzung erhalten: 

2) Denjenigen Beſitzern, welche von ihrem im Gemeinde⸗ 
bezirte belegenen Grundeigenthum einen Jahresbetrag von 20 
bis ausschließlich 50 ME, an Grund- und Gebäudefteuer ents 
richten, find je 2, denjenigen Beſitzern, welche von dieſem ihrem 
Grundeigenthume einen Jahresbelrag von 50 bis ausſchließlich 
100 Mt. entrichten, je 3, und denjenigen Beſitzern, welche 100 
Mk. oder mehr entrichten, je 4 Stimmen beizulegen. 

Durch Ortsſtatut können die vorſtehenden Säge erhöht 
oder, jedoch höchſtens um 3/5, ermäßigt werden. 

Auch kaun Grundbeſitzern, welche die im erſten Abſatz er⸗ 
wähnten Steuerſätze entrichten, eine größere Zahl von Stimmen, 
ledoch nicht über 3, 4 und 5 Stimmen, beigelegt werden. 

Den Gewerbetreibenden der dritten Gewerbeſteuerklaſſe find 
2 Stimmen, den Gewerbetreibenden der zweiten Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe find 3 Stimmen und den Gewerbetreibenden der erſten 
Gewerbeſteuerklaſſe find 4 Stimmen beizulegen. 

Für den Fall der Erhöhung der Zahl der Stimmen der 
Brundbefiger find die im vorſtehenden Abſatze beigelegten 
Stimmen entſprechend dem Abſatz 3 zu erhöhen. 3) Kein 
Stimmberechtigter darf in der Gemeindeverſammlung mehr als 
ein Drittheil der Geſammtzahl der Summen führen. 

Abg. Schr. v. Huene (Ceutr.) beantragt: ſtatt der Abfäge 
und 3 der Nr. 2 des obigen Antrags zu ſetzen: Durch Orts⸗ 
haut können die vorſtehend angegebenen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
keuerläge erhöht werden. 

Abg. von Meyer⸗Arnswalde erblickt in der Uebertragung 
mehrerer Stimmen an einen Beſitzer in der Gemeinde einen 
weiteren Schritt zur Zerſetzung der alten Bauerngemeinden. Auch 
müſſe der unglückliche Schulze bei jeder Abſtimmung Namensauf⸗ 
Ruf erfolgen laſſen. 

Abg. Hobrecht (nl.) erklärt gegenüber Bemerkungen, daß 
bie Nationalliberalen bei dem Kompromiß zu weit entgegen⸗ 
klommen ſeien, es komme darauf an, daß das Vereinbarte auf 
allſeitige Zuſtimmung rechnen könne, ſerner hätten er und ſeine 
Freunde großen Werth auf ein Einverſtändniß mit den Konſer⸗ 
dativen legen müſſen, da es hier mehr als ſonſt auf den Geiſt 
inkoume, mit dem das Geſetz ausgeführt werde. 

Abg. Rickert (deichfr],) ſpricht ſein lebhaftes Bedauern 
harllber aus, daß Regierung und Nationalliberale dem Kompromiß 
hugeftinmmt hätten, das die Vorlage ja erheblich verſchlechtere. 
Wären die Nationalliberalen feſt geblieben und hätten ſie nicht 
zus Furcht, es könnte den Konſervativen von Herrn von Huene 
ein größerer Preis geboten werden, nachgegeben, ſo hätten dies 
de Konſervativen gethan. Er könne für ſich derartige taktiſche 
Ridjid;ten nicht anerkennen. Die Beſtimmung werde in den ber» 
ſchledenen Provinzen ganz verſchieden wirken und die Verſchieden⸗ 
heit der Rechte, welche ſich aus ganz wenig verſchiedenen Steuer⸗ 
betragen ergebe, werde den Landgemeinden nicht nur nicht Ruhe 
und Frieden verschaffen, ſondern der Anknüpfungspunkt für Agita⸗ 
tionen werden. Man gebe damit der Sozialdemokratie eine Waffe 

die Hand, wie fie nicht ſchärfer gedacht werden konne. 

Miniſter Herrfurth: Ich muß Herrn Rickert erklären, daß 
ich nicht an dem Kompromiß betheiligt, daher auch an daſſelbe 
nicht gebunden bin. Dennoch erkläre ich, daß ich mit den Aus⸗ 
Ührungen des Abg. Hobrecht mich einverſtanden erklären kann. 

ir perſönlich geht der Kompromißantrag zu weit. Die in dem 
"tage feſtgeſtellten Sätze ſcheinen mir zu hoch gegriffen. Die 
erminderung des Stimmrechtes, wie ſie der Antrag Heydebrand 
M fteht nicht im Verhältniß zu der Erhöhung, für welche er 
* Möglichkeit giebt. Indeſſen bei Zahlen entſcheidet ſchließlich 


nicht das Prinzip, fondern die $ nie gte a Wenn Mit ähnlichen Spekulationen auf den Niedergang Deutſch⸗ 
vwäge, daß durch die Annahme =. Antrages zugleich die un lands und entſprechenden Hoffnungen für Frankreich begleiten 


Mön der Landgemeindeordnung im Ganzen und zwar mit großer 
ehrgeit geſichert wird, kann ich meine Zuſtimmung zu dem 
ompromißantrage erklären. 

& Abg. v. Huene erklärt, fein Antrag wolle die Erhöhung der 
de der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ermöglichen, während der 
ompromißantrag auch die Erniedrigung möglich machen wolle. 

* konne ſeine Partei nicht mitmachen. Die Möglichkeit, mehr 

— 15 Stimmen zu haben, ſel ein alter Zopf, der abgeſchnitten 
erden müſſe. Ein Steuerſatz von 20 Mt. ſei für ihn die unterſte 
renze für 2 Stimmen. Der vorliegenden Verſtändigung beizu⸗ 

müßte das Centrum ablehnen. 3 


andere Blätter z. B. „National“, Juſtice“ und „Gazetta de 
France“ den Ausfall der Wahl in Geeſtemünde. Wahres 
und Falſches, der Gegenſatz zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck, die ſozialiſtiſche Bewegung und die eigen⸗ 
artigen deulſchen Parteiverhältniſſe find zwar hier zu lächer⸗ 
lichen Zerrbildern zuſammengearbeitet; trotzdem ſind alle dieſe 
Stimmen bemerkenswerth und geeignet, mancher deutſchen 
Michelſeele dev Weg zur Erkenntniß zu ebnen. 
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Ans der Provinz. 

Gollub, 21. April. Der hleſige Frauenverein hat 
kürzlich wiederum eine Wohlthatigkeits⸗Vorſtellung, beſtehend in 
Liebhaber⸗Theater und Konzert, veranſtaltet, die recht gut beſucht 
war und eine für unſere Verhältniſſe recht aufehuliche Summe 
eingebracht hat. Das ſegensreiche Wirken dieſes Vereins findet 
hier erfreulicherweiſe immer mehr Anerkennung. — Ein entſetz⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich hier heute Mittag. Zwel 
Ruſſen, welche längere Zeit in Amerika geweſen waren und ji 
daſelbſt eine ſichere einträgliche Exiſtenz verſchafft hatten, wollten 
heute ihre in Dobrzyn wohnende Familie beſuchen, um ſie nach 
einiger Zeit nach Amerika mitzunehmen. Um aber den bekannten 
Unannehmlichkeiten auf der ruſſiſchen Grenzkammer ſich zu ent⸗ 
ziehen, wollten fie durch die Drewenz gehen. Obgleich fie von 
einem Schmuggler begleitet waren, kamen ſie doch an eine tieſe 
und reißende Stelle des Fluſſes und ertranten. 


© Strasburg, 22. April. Vorgeſtern ereignete ſich in der 
Majewstrihen Dampfſchneldemühle ein großes Unglück. Der in 
dem Maſchinenraum beſchäftigte Zimmergeſelle Schwarz wurde 
vom Getriebe erfaßt und fo gräßlich zugerichtet, daß er alsbald 
verſchied. — Die an der Stadtſchule erledigten Lehrerſtellen find 
den Schulamtskandidaten Zindler und Remer verliehen worden, 


II Nieſenburg, 21. April. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde Herrn Stadtkämmerer Tobias in Rückſicht 
auf die große Arbeit ſeines Amtes eine erhebliche Gehaltsauf⸗ 
beſſerung bewilligt. Die Angelegenheit des Schlachtiausbaues 
rief eine heftige Debatte hervor und zeigte, wie getheilt die An⸗ 
ſichten der Bürgerſchaft find. Es ſtimmten ſchließlich für das 
Bauen auf dem Fritz'ſchen Sandberge an der Schleuſe, dem ſo⸗ 
genannten Hexenplatze, 9 Stadtvertreter; dagegen waren 8 Stimmen. 
Die Vorlage iſt alſo durchgegangen. Die zum Bau nöthigen 
Mittel ſollen aufgenommen und mit 1 Prozent getilgt werden. 

N Biſchofswerder, 21. April. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurden der wiedergewählte Bei⸗ 
geordnete Dr. Holder Egger und der neugewählte Rathmann 
Brach in ihre Aemter eingeführt. Die zu erhebende Kommunal 
ſteuer für 1891/92 wurde auf 260 Prozent der Klaſſen- und Ein⸗ 
kommenſteuer feſtgeſetzt. — In Gr. Peterwitz und Lippinken 
werden an Stelle der Poſthilfsſtellen Poſtagen turen einge⸗ 
richtet. 

Mewe, 21. April. (W.) Die hieſige Zuckerfabrik wird ſich 
nach Beendigung der Kampagne 1891/42 in eine große Melaſſe⸗ 
Entzuckerungsanſtalt umgeſtalten; es hängt dies indu⸗ 
ſtrielle Unternehmen jedoch noch von dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn ab, der ja unzweifelhaft erfolgen ſoll. 

Danzig, 22. April. Im vorigen Monat verſchwand von 
bier der Tiſchlergeſelle Rettig. Geſtern hat man feine Leiche in 
der Mottlau aufgeſiſcht. Ob ein Verbrechen vorliegt, wird die 
Sektion der Leiche ergeben. Heute Nachmittag wurde abermals 
die Leiche eines jungen Mannes aus der Mottlau gezogen. 


38 Wartenburg, 20. April. Am 17. April deſertirte der 
Mustetier Joſeph Tuſchinsti der 8. Kompagnie des 45. Ju⸗ 
fanterieregiments zu Lyck aus unbekannten Gründen. T. kam zu 
ſeiner hier wohnenden Frau. Zufolge trlegraphiſcher Mittheilung 
des Regiments wurde der Deſerteur heute bei feiner Frau abs 
gefaßt und verhaftet. 

1 Königsberg, 21. April. Zu der kürzlich hier abgehaltenen 
Mittelſchullehrerprüfung hatten ſich 15 Bewerber, neun 
Volks ſchullehrer und ſechs Akademiker gemeldet, wovon 7 das 
Examen bejtanden. Der ſich anſchließenden Rektoratsprüf ung 
unterzogen ſich acht Herren, von denen vier beſtanden. — Der 
hieſige „Verein für erziehliche Knaben⸗ Handarbeit“ Les 
ſteht nunmehr ein Jahr; derſelbe kann mit den erzielten Erfolgen 
zufrieden ſein. Gegenwärtig werden die beiden Schulen von 219 
Schülern beſucht, von denen 103 den höheren und 146 den Volls⸗ 
und Bürgerſchulen angehören. Die Einnahme des Vereins be⸗ 
trug 5853 Mk. Das Komitee zur Errichtung von Schülerwerk⸗ 
ſtätten überwies dem Verein 8699 Mt. und eine vollkommene 
Einrichtung einer Werkſtätte. Die Regierung unterſtützte das 
Unternehmen durch Ueberweiſung von 500 Mt. Der Verein zählt 
258 zahlende Mitglieder mit 1610 Mt. Beiträgen. Die Aus⸗ 
gaben betrugen 2822 Kt. Die Unterhaltung beider Schulen 
koſtet 1055 Mk. Der Kaſſenbeſtand von 3050 Mt. ſoll als Re⸗ 
ſervefonds zur Einrichtung weiterer Schulen dienen. Die Schuler 
arbeiten auch in den Ferien, ſelbſtverſtändlich freiwillig, und ſie 
thun es gerne. 


8 Marggrabowa, 20. April. Ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat verſuchte von einem auf preußiſchem Boden patrouilltrenden 
Grenzbeamten unter Bedrohung mit der Waffe Geld zu erpreſſen. 
Im dem ſich darüber entſpinnenden Kampfe zog der Ruſſe jedoch 
den Kürzeren und ergriff ſchließlich die Flucht mit Zurücklaſſung 
feines Mantels. Derartige Uebergrifie ſeitens der ruſſiſchen 
Grenzſoldaten auf preußiſchem Gebiete find nichts felteneg, 


— —-—-— 
1 Bieuenzuchtverein Vandsburg. 


In der Verſammlung am Sonntag wurde darüber berathen, 
wie die diesjährige vom Gentralverein erhaltene Beiyitje zur Ver⸗ 
wendung kommen ſoll. Da ſich das bisherige Verfahren, jedes 
Frühjahr eine Anzahl von Bienenſtöcken anzukaufen und unter 
die Mitglieder zu verloofen, worauf jeder Gewinner den erſten 
Schwarm davon abzugeben hat und nun erſt in den Beſitz des 
Stockes tritt, ſchlecht bewährt hat, ſo wurde beſchloſſen, für das 
erhaltene Geld und einen Zuſchuß aus der eigenen Vereinslasſe 
möglichſt frühe Schwärme Krainer Bienen kommen zu laſſen, 
die ſogleich verlooſt wurden. Die Schwärme koſten ohne Porto 
und ſonſtige Auslagen 7 Mk., wovon 3,50 Mk. an die Vereins- 
kaſſe zurückzuzahlen ſind. Auf dieſe Weiſe ſoll es ermöglicht wer⸗ 
den, innerhalb weniger Jahre alle Mitglieder in den Staud zu 
ſetzen, ohne erhebliche Koſten die ſo vortheilhafte Blutauffriſchung 
ihrer Völker herbeiführen zu können. Dein Wunſche einiger 
Herren, doch auch mit den Italieniſchen Bienen einen Verſuch zu 
machen, wurde gegenübergeſtellt, daß dieſe, wie vielfach Heobanıtet 
worden iſt, zu arge Räuber ſeien und unſern einheinnſchen Bienen⸗ 
ſtöcken nur gefährlich werden lönnen. Die meiiten Weiiglieder 
haben im vergangenen Winter große Verluſte an Bienen gehabt; 
manchen iſt 1/5 ihres Beſtandes eingegangen, ja ein Imter hat 
ſogar 20 Völker verloren. 

una 


Verſchiedenes. 


— (Einen nicht ſchlechten Schrecken] empfanden kürzlich 
die Bewohner einer oberbaieriſchen Gemeinde, als der Bürger⸗ 
meiſter plötzlich mobiliſirte und die Kriegspflichtigen an 
ihr Regiment ſchickte. Dort klärte ſich die Sache dahin auf, 
daß der Bürgermeiſter die Mittheilung des Landwehrbezirks⸗ 
kommandos, wie er ſich in einem Mobiliſtrungsfall zu verhalten 
habe, irrthümlich 5 die thatſächliche Mobiliſtrunz hielt. Die 
Börſenkurſe und das Gleichgewicht in Europa find durch das 
Mißverſtändniß glücklicherweiſe nicht in's Schwanken gekommen. 
(Eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft zu vergiften! 
erſuchte kürzlich ein junger Mann in Louisville (Kentucky). Der 
Giftmiſcher hatte um die Hand der Tochter eines reichen Bürgers 
Mr. Brown angehalten, hatte aber einen Korb erhalten. Als 
dieſer Tage Miß. Brown mit einem Mr. Snools ihre Bermählung 


| 


felerte, geräng es dem Abnerferenten, den Kaffee, der dein Hoch zeſts⸗ 
mahl ſervirt wurde, mit Arſenik zu vergiften. 


ſtarben bereits zwei der Hochzeitsgäſte, 
Geiſtliche, der die Ehe eingeſeguet, liege 
das junge Ehepaar erkrankte erſt auf 
Giftmiſcher iſt entflohen. 8 

— [Ein Vermögen und feine 


ſtarb vor einigen Tagen im Alter von 75 Jahren die verwittwete 
Frau Brieon, die ein Baarvermögen von 16 Millionen Franks 
hinterließ. Das wäre nun nicht wunderbar, da es auch anders 


wärts Leute geben ſoll, die trotz ihrer 


Was aber Frau Breon vor allen ihren Mitmillionären auszeich⸗ 
nete, war die Art, wie fie ihr Vermögen anlegte und wo ſie es 
hinterlegte. Noch niemals konnte man mit einem größeren Recht 


von einem „Hinterlegen“ der Gelder 


möglichen und unmöglichen Orten, hinter dem Schrank, hinter 
dem Beitgeſtell, hinter dem Spiegel, hinter der Strohmatte, hin⸗ 
ter der Bratpfanne — überall tuleben ſich Dutzende von Hundert 
frankſcheinen herum, die Frau Breon einfach als Makulatur be⸗ 
Als man nach Eröffnung des Teſtaments 
zur Oeffnung der Wohnung ſchritt, mußten ſich die Bevollmäch⸗ 


handelt zu haben ſchien. 


tigten der 25 lachenden Erben gewaltig 
über ein Hunderfrankbillet zu ſtolpern. 


ſcheinen geitaltete ſich zu einem amüſanten Boltsfeit, etwa in der 


Art des Oſtereierſuchens der Kinder. 


Roßhaarfüllung des Polſterſtuhles eine Serie von bedruckten, halb 


zerknüllten Werthpapieren entdeckt, fo 


ein Anderer, der in der Butterglocke eine mit großem Berſtändniß 
geſichtete Sammlung von Staatsobligationen fand. 


N 


Bekanntmachung. 

Das Wohnhaus Kalinkerſtr. Nr. 28 
ſoll zum Abbruch öffenttich meiſtdietend 
verlauft werden. [810 

Der Termin wird am 
Mittwoch, d. 29. d. Mts. 


Vormitecge li Uhr 
Im Bürtanu des Stadikämmerers abge⸗ 
halten werden. 
Graudenz, ben 22. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Iwangsperſieigerung. 


Auf Autrag des Nachlaßpflegers in 
der Thomas Eckert'ſchen Nachlaßſache, 
Rechtsanwalts Grün zu Graudenz, 
ſoll das zum Nachlaſſe des Käthners 
Thomas Edert zu Neudorf ge 
börige, im Grundbuche von Neudorf 
Band III, Blatt 82, auf den Nauen 
der Thomas und Juſtine geb. Menke⸗ 
Eckert' ſchen Eheleute eingetragene, in 
der Dorfſchaft 
Grundſtück 


1802) 
am 22. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 10.93 Mark 
MReinertrag und Fläche von 0,16,60 Hek⸗ 
vr zur Grundſteuer, mit 24 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Matts, etwaige Abſchätzung und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II während 
der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr ein: 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Eeſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
don Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ebumgen oder Koften, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
den und, falls der betreibende Gläu⸗ 
widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
be u machen, widrigenfalls diejelben 
ti Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
thetlung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichigten Anſprüche im Range zu: 
tücktreten. 


Neudorf belegene 


Diejenigen, welche das Eigenthum St. Ne. 32,3 bis Nr. 32,7, 


des Grundstücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anfpruh an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 
am 22. Mai 1891, 
Vormittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 18. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


— - 45 
Steckbrief. 

Gegen den Schmiedegeſellen Wil: 
helm Neumann, deſſen letzter Aufenk⸗ 
alt Gr. Gardienen war, etwa 21 
Jui alt, welcher flüchtig iſt, iſt die 


uterſuchungshaft wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. (711 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


baften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
. abzuliefern, ſowie zu den Akten 
L. 3, 5/90 Nachricht zu geben. 
Allenſtein, den 8. April 1891. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 25. d. M. 


Vorm. 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe, Getreldemarkt 
Nr. 27 (808 

1 gr. Spiegel, 

1 Taſchenuhr m. Kette u. ſ. w. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graundenz, den 23. April 1891. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 

BI DTruckſachen BE as 
uber- ipotibillis, oil, Budbbr. Mebli 
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In Folge deſſen 
acht andere, darunter der 
u ſchwer krank darnieder, 
der Hochzeitsreiſe. Der 
Anlage.] In Chalons 
allerreichſten 


Millionen ſterben müſſen. 


ſprechen, denn an allen 


in Acht nehmen, um nicht 
Die Suche nach Kaſſen⸗ 


Hatte ein Anwalt in der 
übertrumpfte ihn ſofort 


Im Dienſt 


Bekanntmachung. 


Der Neubau einer Brücke über die 
Welle bei Kullig ſoll im Wege der 
Subwilfion ausgegeben werden. 

Die Arbeiten, welch nicht vor dem 
1. Juni begonnen werden dürfen und 
ſpäteſtens den 20. Juni d. Is. beendet 
fein müſſen, find ausſchließlich der Erd⸗ 
arbeiten und des Titels Insgemein, ein⸗ 
Schließlich der Materialienliefcrung, auf 
2445 Mek. veranſchlagt. (708) 

Die Offerten müſſen bis 
Dienſtag, den 5. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr 
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben 
erfolgen wird, mit der Aufſchrift „ Sub⸗ 
miſſtonsofferte auf den Bau der Welle⸗ 
brücke bei Kullig“ an den Kreis » Aus: 
ſchuß hierſelbſt eingereicht werden. 

Denſelben iſt in Bezug auf die aus⸗ 
wärts wohnenden Unternehmer ein Atteſt 
der Ortspolizeibehörde beizufügen, welches 
fi über die Qualifikation dess Unter» 
nehmers zur Ausführung von dergleichen 
Brücken bauten und über feine Vermögens⸗ 
lage äußert. 5 

Anfchlag und Submiſſionsbedin⸗ 
gungen können wäbrend der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau des Kreisausſchuſſes 
eingeſehen, gegen Erlegung der Copialien 
auch Abſchriften davon bezogen werden. 

Der Vorſitzeude des Kreis- 
Ausſchuſſes des Kreiſes Neumark. 

von Bonin, 
Landraty. 


Btkauntmachung. 


Es ſoll folgender Kies auf nachbe⸗ 
nannten Chauſſeeſtrecken an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden: 725] 

1. Friedeck⸗Szabda: 
St. Ne. 0,0 bis Nr. 4,9 a 2 kbm gleich 
rund 100 kbm grober Kies, 
St. Nr. 50,2 bis Nr. 60,8 a 2 kum gleich 
212 kbm grober Kies. 
| 2. Strasburg ⸗-Piſſa⸗Krug: 
St. Nr. 3,6 bis Nr. 4,6, a5 kbm gleich 
50 kbm feinerer Kies, 5 
St. Nr. 3,6 bis Nr. 4,6, 4 5 kbm gleich 
50 kbm grober Kies. 
3. Strasburg ⸗Vartnitzka: 
„ Nr. 48 bis Nr. 5,8, a 5 kbm gleich 
50 kbm feinerer Kies, ; 
„ Nr. 4,8 bis Nr. 5,8, a 5 kbm gleich 
50 kbm grober Kies. 
4. Lautenburg⸗Neidenburger 
Kreisgrenze: . 
St. Nr. 32,3 bis Ne. 32,7, a5 kbm gleich 
20 kom feinerer Kies, 
a5 kbm gleich 
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ag 


20 kbm grober Kies. 

Zur Abgabe von veiſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen Ans 
geboten habe einen Termin auf 


Vonnerſtag, den 30. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. 
Den Augeboten ſind Proben bei⸗ 
zufügen. E 
Die Bedingungen liegen in meinem 
Bureau zur Einſicht aus. 
Strasburg Weſtpr., 
den 22. April 1891. 
Der Kreis baume iſt er. 


T 
Erdarbeiten. 

Die Ausführung von 54000 obm 
Erdarbeiten für den 10,5 km langen 
Chauſſeebau Heinrichau⸗Döhringen⸗ 
Groß Gröben ſoll einſchl. der 
Böſchungsarbeiten und der Herſtellung 
der Rohrdurchläſſe öffentlich verdungen 
werden. Schriftliche Angebote ſind bis 
Mittwoch, den 6. Mai d. Js., 
Mittags 12 Uhr, an den Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. (704 

Die Bedingungen und Angebots⸗ 
formulare werden gegen Einſendung von 
1,50 Mark abgegeben. 

Oſterode Opr., den 21. April 1891. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Hofmann. 

Auf der Ehanfjee von Ludin bis 
Neuenburg hat mein Arbeiter einen 


Korb 


gegangen wäre, inden 
ſtücken vermiſcht ſei. 


ergraute Stadkſergenmen, dle an den Thüren Wache halten 
mußten, damit ſich der Janhagel nicht an der Maſſenausgrabung 
bethelligte, rieben ſich vor Vergnügen die Hände, wenn es auch 
ihnen gelang, hin und wieder ein Papierchen aus dem Waſſer⸗ 
elmer oder aus dem Waſchkeſſel herauszufiſchen. 

— [Eine Empfehlung.] „Der Mann, den ich nehmen 
würde, braucht kein Vermögen zu haben.“ — „O, mein gnädiges 
Fräulein, dieſe Eigenſchaft beſitze ich, ohne mir zu ſchmeicheln, im 


Maße.“ 


. ——— ——-„—- FEIERT EBEN SPORT EBENE, 


Bleibt doch noch vler dabon 


Zuſchrift an die Nedaktion. 


In Nr. 91 des „Geſelligen“ führt ein „Eingeſandt“ darüber 
Klage, daß der vergangene Winter ganz unbarmherzige Forderungen 
an den Geldbeutel geſtellt und unverhältnißmäßig große Mengen 
der „ſchwarzen Diamanten“ 
Weiteren geht die Klage dahin, daß das Kohlenmaterial in der 
letzten Zeit trotz bedeutender Preisſteigerung in der Güte herunter⸗ 
n die Kohle ſtark mit unbrauchbaren Schiefer⸗ 
Der Herr Einſender wünſchte nun darüber 
Auskunft, ob dieſer Zuſatz an Schiefer in der Natur der Kohle 
liegt, oder auf eine gewiſſe Unreellität des Händlers ſchließen laſſe. 

So viel ich verſichern kann — ich habe längere Zeit in einer 
Grubengegend gewohnt und glaube deshalb mir ein Urtheil 
erlauben zu dürfen — iſt in dem beregten Falle der Kohlen⸗ 
händler wohl außer aller Schuld. 
thatſächlich ſehr ſtark mit Schiefer durchſetzt, ſogenanntes „taubes 
Kohl“, und wenn auch die Kohle nach der Förderung „über Tage“ 
noch „gewaſchen“ d. h. von fremdem Geſtein gereinigt wird, ſo 


zum Opfer verlangt 


— nme en 


3 — 
Belauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt die Firma 
J. Levy 

mit der Hauptniederlaſſung in Allen⸗ 
ſtein ſowie der Bweigniederlaſſung in 
Neidenburg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jacob Levy in Allen⸗ 
ſtein sub Nr. 276 eingetragen. (722 
Neidenbnrg, den 14. April 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Große Auktion! 


Montag, den 27. April cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich anf dem Gutshofe in Kl. 
Gillau, Kr. Allenſtein, Bahnſtation 
Mertinsdorf, lebendes und todtes In⸗ 
ventar, als 714 
11 recht gute Pferde, 26 Stück 
ſehr ſchönes Vieh, darunter ſchöne 
Pflugochſen, 20 Schaſe, 3 
Schweine, Wagen, Schlitten, 
Eggen, Pflüge, 1 gute Dreſch⸗ 
maſchine, 1 Häckſelmaſchine u. 
viele andere Ackergeräthe, 400 
Schffl. Hafer, 200 Ctr. Kar⸗ 
toffeln, 12 Ctr. rothe Kleeſaat, 
Thymothenm, gedroſch. Roggen 
und Gerſte ꝛc. ic, ferner Möbel 
und Wirthſchaſtsſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen, wozu Käufer ein⸗ 
ladet D. Sass, Guttſtadt. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 25. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem Bahnhofe Schönfee 

verſchiedenes Mobiliar, als: 728 
' Spinde, Tiſche, Spiegel, ein 
Sopha, Bilder, Lampen und 
Leuchter, ſowie zwei Hirſchge⸗ 
weihe, einen Gehpelz, ein Ge: 
„ bett Betten, zwei Blumen⸗ 
ftänder, eine Wäſcherolle, eine 
Portiere,mehrere paarFFenſter⸗ 
gardinen, zwei goldene Ringe 
und uverſchiedene andere Gegen⸗ 


ſtãude 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
ar verfteigern. 


nn ——— —— nn 


Gollub, den 21. April 1891. 
Hellwig. Gerichtsvollzieher. 


Auktion 
zu Kalthof bei Marienburg 


in der Joh. Claaſſen'ſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen⸗ und Mithlen⸗ 
Fabrik. [672] 


Dienstag, den 28. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich am angeführten Orte wegen 

Aufgabe des Geſchäfts meiſtbietend gegen 

Baarzahlung verkaufen 


dreiſp. Dreſchkaſten. 
dreiſp. Roßwerk, 

vierſp. Häckſelmaſchinen, 
zweiſp. Häckſelmaſchine, 
Reinigungsmaſchinen, 
Thorner Breitſäemaſchine, 
Strohſchüttler, 
Strohſchüttlergeſtelle, 
großen Mehlcylinder, 
kleinen Mehlcylinder, 
Steinkrahn, 

Putzmühle (Bürſtenſyſtem), 
Afp. Roßwerkgeſtell leichen), 
Walzgeſtell (eiche, 


erner: 
1 Spazier⸗ u. 1 Kaſtenwagen, 
1 Spazier- u. 1 Kaſtenſchlitten, 
1 Spazier⸗ und 1 Arbeits⸗ 
—geſchirr . 
lacob Klingenberg, 


Tiegenort, 
Auctlonator u. vereid. Gerichtstarator. 


— 


222 2 2 22822 


f 


Denn manches Kohlenflötz tft 


zurück. Hat man mim das un 


erade ſolche Kohle zu bekommen, ſo iſt allerdings run n 
lage da. Zudem muß noch bemerkt werden, da 
Gruben beſſere Kohle gefördert wird 
ſchaffeuheit derſelben iſt eben nicht 
orten dieſelbe gute. Dieſem entſprechend, find aber auch die Prei 
verſchieden, was nicht zu überſehen iſt, und die Kohlenhündley 
zeigen ſich in dieſem Punkte auch nicht unwiſſend! 
Zur Erzeugung elner möglichſt großen Hitze empfiehlt eg fa, 
die Kohle in fauſtgroße Stücke zu zerſchlagen, und wenn daß 
Feuer hinreichend entwickelt iſt, die Kohle vorher anzufeuchten. 


auf el 
als auf en dle ya 
mmer und nicht aller, 


— Den Koglenhändler trifft alſo, wenn die Kohle wunderwerthiz 


hat. Des 


£ Ich bin beauftragt, 
der Amtsſtraße Nr. 19 hierfelbſt, welches 


Frl, Marianna Chales de Wide 


bewohnt hat, 

im Wege der Verſteigerung 
zu verkaufen. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
Mittwoch, den 29. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt 

und lade alle Kaufluſtigen ein. 

Die Kaufbedingungen ſind bei mir 
einzusehen. 

Die Beſichtigung des Hauſes kann 
täglich zwiſchen 9 und 12 Uhr Vor⸗ 
mittags geſchehen. 

Graudenz, im April 1891. 


Wagner, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Submiſſions⸗Termin. 


Die Erd⸗ und Böſchungsarbeiten 
einſchl. Herſtellung der Durchläſſe zum 
Neubau der Stein⸗Chauſſee Linglack⸗ 
Plauſen⸗ Friedländer Kreisgrenze, 4,71 
Kilometer lang, ſollen einem leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer verdungen werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 


Montag, d. 4. Mai er. 


Vormittags 11 Uhr 

im Sitzungsſaale des Kreis: And: 
ſchuſſes in Biſchofsburg anberaumt. 
Verſiegelte, an den Kreis⸗Ausſchuß zu 
Biſchofsburg zu richtende, mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Erdarbeiten der 
Kreis⸗Chauſſee Linglack⸗Plauſen“ vor 
dem Termin eingegangene Offerten, 
welchen eine Bietungskaution von 1500 
Mark beizufügen iſt, werden im vorbe⸗ 
zeichneten Termine in Gegenwart der 
erſchienenen Submittenten eröffnet. 
Später eingehende Offerten, auch ſolche 
ohne Bietungsfaution, bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. Die ſpeciellen Bedingungen, 
welche auch das auszuführende Quantum 
enthalten, können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Büreau des Kreis⸗Bau⸗ 
meiſters in Biſchofsburg eingeſehen reſp. 
gegen Erſtattung der Copialien (1,50 M.) 
von daſelbſt bezogen werden. 

Biſchofsburg, den 21. April 1891 


Der Königl. Landrath 


von Perbandt. 


Pa. Chili⸗Falpeter 
offerire ab hier und ab Lager Rofenberg 


(bei Gaſthofbeſitzer Fiſcher) billigſt. 
R. Salewski, Freyſtadt. 


Vague Snallupinen, 
Nothklee (um zu räumen) 


biſliaſt bei C. F. Piechottka. 


Sommerroggen 


haben obzugeben 
Gebrüder Aris, Pr. Holland. 


Offerire zur Saat: 
Blaue Lupinen . % a, 
Rieſenſpörgel ame, 
Kleiner Spörgel . ¼ ar, 


Gelber Senf 13 Mt, 
Thymothee 20 Mt. 
Virgin. Mais . u un. 


Kleeſaaten, Gräſer zt. sion. 


B. Hozakowski, Charn. 


Geſucht: 
1 Baar ſicher eingefahrene. herrſchaftliche 
Wageupferde 


1-3 Zoll groß. Offerten m. Beſchrei⸗ 
bung und Preisangabe m. Nr. 769 an 
die Exped. des Se. erbeten. 


inen recht altmodiſchen (7639 


alten Wagen 
ſucht gegen entſprechenden Preis zu kaufen. 


Offerten unter Nr. 763 an die Exped. 
des Gel. erbeten. 


= 


Als ſehr empfehlenswerth für Sänger, Schaaſpieler 
Redner, Anwälte, Prediger, Lehrer, überhaupt für alle die 
jenigen, deren Beruf erhöhte Anſprüche an die Leiſtungskraft und 
Klarheit der Stimme ſtellt, find Fay's ächte Sodener Mineral. 
Paſtillen zu bezeichnen. Durch deren Anwendun 
liche Indispoſition und 
Die Thatſache, daß Fay's Paſtillen von den berühmteſten 
und Sängerinnen des Continents ſeit Jahren angewendet werden 
iſt der beſte Beweis für ihre Güte. Fay's Paſtillen ſind in allen 
Apotheken und Droguen a 85 Pf. erhältlich. 


das Haus in f 


iſt, der Vorwurf nicht immer; woher follte dieſer auch die Schiefen 
ſtücke herbeſorgen? Es ſei denn, daß er dieſelben von dem 
ſeinen Bedarf beſtimmten Vorrath ausleſen und nachher als gu 
Waare verkaufen würde. Dazu gehörte frellich ein Gewſſſen! 


Ein Leſer des Geſelligen. 


FE, 


ET IE 


wird ſtim 
eiferteit raſch und fer gehoben 
anger 


Dom. Noſenthal per deut Yyı 
kauft 2 Ponnits 


(Paſſer). Gefl. Off. m. Angabe 
Alter, Größe u. Preis N 64 


Kaufe: Ta 


Zwei Wagenpferde 


Kohlrappen oder Braune, Fehlerfeet, g. 
groß, gute Gänger. Offerten nebſt B. 
ſchreibung und genaueſter Preisangah 
erbeten Langenhof bei Mogilno. 


elegante Wagenpferd 


Iſabellen, Stute und Wallach 4 
und 5 jährig, preiswerth zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 151 durch die Expedition des Gt, 
ſelligen erbeten. 


Reit⸗Pferde. 

Ein 5jähr. edl. braun. Wallach, 
vom Jupiter, 6“, compl. aber noch nicht 
bei der Truppe geritten, für mittlered 
Gewicht, Preis 1400 M. und eine 7jähr 
preuß. Stute, 7“, vollkommen truppen 
thätig, für jedes Gewicht. Preis 650 M. 
zu verkaufen. (674) 

Thorn, Baderſtraße 74, IL 


18 Jungochſen 


1½ bis 3 jährig, gut angefleiſcht, 


2 hochtragende Sterla 


ſtehen zum Verkauf in 1708 
Lentzienen bei Ortelsburg Oſtyr. 


Zn 6 5 7 
12 junge Stiere 
. von A Centnem 
kt om. : 
- (688) bei Friebbeim (Ofibahat 


4 kerufette Bullen ! 


ſtehen zum Verkauf bei A. Krauſt 
Kl. Nebrau pr. Gr. Nebrau. 405 
2 * 
7 junge Bullen 


gut angefleiſcht, find zu verkaufen . 
Tillitz bei Strasburg Weſtpr. 728 


QStück kernietle Müde 


in Tursnitz verkäuflich. Neichel. 


Kräftige Bulkkälber 


guter Race, zur 1 5 kauft noch 
Dom. Debenz per Rehden. 586 


Meissner Ebarferkl 


in Knavpſtaedt bet Nilmſee verfänfl 


3 fette Schweine 
find verkäuflich Dom. Gr. Plowenz 
723) bei Oſtrowitt (Bohnho 


In Naſeufeld bei Roſenberg = 


7 


ſtehen 180 Stück kernfette 60 


Fleiſchlämmer 


zum Verkauf. Abnahme die Half 
(95 Pfund Durchſchnitisgewicht) in L 
bis 14 Tagen. Die zweite Hälfte Ent 
Mai. 
5 Dachshunde, 6 Wochen alt, tit 
Raſſe, 8 gelbe, 2 ſchwarze hat zu d 
kaufen Hinze, Barlin, p. Gruczno Sn, 
Bei 3 Monate alte, deniſch engliſch 


ühnerhunde, 
von vorzüglichen Eltern, für den 0 
. — > . 5 er 5 u 
aufen. erten werden br 
Auſſchrift Nr. 686 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


dt, 
warz, 


> 


nahme, 
Anne 8 


ehlt es fa, 
wenn dag 
ufeuchten. 
nderwerth 
die Schiefer 
n dem ſeh 
er als 
Gewſſent 
elligen. 


eee, 
für alle die⸗ 
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r Mineral. 
5 ſtimm. 
T gehoben 
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det werden, 
ſind in aller 


Runst Wpr 
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Angabe vor 
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pferde 


fehlerfrei, 54 
ten nebſt 85 


veldangaby 
rt 


pferde 


Wallach, 4 
verkaufen. 
it Aufſchriſt 
ton des Ge 


12 


. Wallach, 
er noch nic 
für mittlere 
ad eine 7jäht, 
men truppen 
reis 650 M 


Serin 


burg Oftor, on 


tiere 


n 9 Centnem 
oſt owo 
n (Oftbahn), 


Bulle 


A. runs 


ram. (783 


fen 


verkaufen W 
eſtyr. [723], 723) 


I 


Reichel 


külbet 


„ kauft ned 


en. 580 
m, 150 


Ker n 


7 kan 
möge bald. 


weine 


Plowenz 
+ (Bohnhof 


ſenberg 20 


ler 

He sa 
K un 
San Ent 


x 


ben alt, er 

hat zu bei 
brucano e 
Uſch⸗engliſc⸗ 


unde 


x den billigen 
Stiick zu ber, 
brieflich nu 
ie Expeditlen 


zen Vorſtellung Bedingun 


Suche 
für meinen Sohn, 18 Jahre alt, der 
bereits in einem größeren Eiſenwaaren⸗ 


eſchäft gelernt hat, zur Vollendun 
om Lehrzeit ähnliche Stellung. Gefl. 

ff. sub N Z. 100 poſtl. Bromberg erb. 

Suche für m. Sohn, der ber mir 
2 Sabre in der MWirthfchaft geweſen, 
eine Stelle zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung, mit Famitienanſchluß. Gehalt 
Nebeuſache. (55 
Kaemmerer, Kl. Kleſchkau 

p. Langenau Wpr. 
Ein jung. Commis, d. m. 


der 

Steinkohl.⸗ u. Baumat.⸗Branche vertr. iſt, 
b. beſch. Anſp. p. ſof. o. 1. Mai cr. Stell. 
Adr. erb erb. a. G. U. Baube & 00., & Co., Danzig. 


C. ged., aebild. Kaufmann 


in gelegten Jahren, flotter Korre⸗ 
ſpondeut und perfekter Buchhalter, 
polniſch ſprechend, ſucht per 1. 7. a. or. 
oder früher dauernde Stellung. Reſe⸗ 
renzen prima. Gel, Offerten werden 
brieflich mit Aufichriit Nr. 662 durch 
die Expedition des Ge ſelligen erbeten 
Ein ſeminariſtiſch gebildeter, evang. 
Lehrer, der auch in Anfängen der Mu 
unterrichtet, bereits ein Jahr als Haus⸗ 
und Privatlehrer thätig geweſen u. für 
dieſe Zeit gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht Stellung als (9581 
Hand: oder Privatlehrer. 
Gefällige Offerten erbittet 
Beſitzer F. Zühlke, Korzeniec 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


100 Mark 


demjenigen, welcher einem ſchon älteren, 
underh., ſehr erfahr. Wirthſchafts⸗ 
Junſpektor eine dauernd, ganz ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung verſchafft. 

Meldung. werd. briefl. m d. auflär. 
Ri. 9389 durch die Exped. d. Gef. erb 


Ein Fr 


Inſpektor 


welcher auf großen Gütern in Schlesien 
u. Poſen ſelbſtändig gewirthſchaftet hat, 
= allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, mit Zuckerrübenbau ſpeciell ver⸗ 
traut, Frau tüchtige Wirthin, über: 
nimmt gern die Milch⸗ und Viehwirth⸗ 
ſchaft, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
bon ſofort oder 1. Juli d. J. eine andere 
dauernde Stelle, ſelbſtändig oder direkt 
unter Leitung des Herrn Prinzipals. 
F Vorſtellung auf Wunſch fofort. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Muffchrift Nr. 524 durch die Expepition 
des Geſelligen erbeten. 
3 
ffeue Stellen aan Berite 
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
Adr. : Stecken Courier, Berlin- eſtend. 


Einen jüngeren Komtoriſten 
uche für mein Komtor für bald 55 
päter zu engagiren. 

Meldungen bitte Gchaltsanſpiüche 
und Zeugniſtabſchriften beizufügen. 
Dugo Nieckau, 1 u u. Liqueur⸗ 

Fabrik, Dt. Evlau. 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Conſcktiong⸗ ⸗Geſchäft, ſuche einen or 
ligen, ſelbſiſtändigen (734) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeimaun, Culm. 

Für unſer Manufattur⸗, Deode⸗ 
waaren und Confektionsgeſchaft ſuchen 
per 15. Mai oder 1. Junt einen ſehr 

tüchtigen Verkäufer 
der auch größere Schaufeufter dekorieren 
kann. Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 
ln Photographie und Gehaltsan⸗ 


(609) 
Gebelder Conitzer, Bromberg. 
Suche für mein an Sonnabenden 
und Feſttagen geſchloſſenes Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft einen [785 


tüchtigen jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
fia, qu m Eintritt am 1. oder 15. Mai. 
b. Mendelſohn, Zempel burg 
Für meine Eiſen⸗, Stahl und eifen: 
kurzwagrendandlung ſuche ich per ſofort 
einen tür otigen 


jungen Mann; 
auch findet ein Lehrling mit guten 
Schulkenntufſſen Aufnabme. Polniſche 
Sprache erforderlich. Operten unter 
Nro 723 an die Exp. des Bei. erbeten. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), kräftig, wird von ſofort 
zu W * geſucht für ein Colonialw.⸗ 
und 5 Eugros⸗Geſchäft. Gehalt 


Mapa werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 567 durch die Exved. d. Gel. erb. 
Für mein Brenn⸗ u. Baumaterialien 
Geſchäft en gros & en detail ſuche ich 
per ſofort oder 1. Mai einen (460 


jungen Mann 
bei hohem Salair. Nur abſolut zuver⸗ 
wie ſolide und tüchtige junge Leute, 
welche die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen mit Erfolg bereiſt haben, die 
doppelte Buchführung verſtehen und gut 
Va denden können, wollen ſich melden. 
— 8 : 
er mann umentha 
Bromberg, iR, 
Für mein Deftilintiond: und 
C „ronialwaaren-Gejcäft on gron 
en detail ſuche von gleich 
— — jüngeren, poln. ſprechenden 


jungen Mann. 
J. Meyer, Neuenburg 


7 der polniſchen wie deutſchen Sprache 


wir zum baldigen ev. ſpäteren Antritt 
einen branchtkundigen 


ichtigen E 
tüchtigen Expedienten Proviſtonsschl. ö. Eudagemenig- Mn. 


1 Gehilfe 
und ein Lehrling 0 Inſpektor., 2 Rechnungsführer 
von gleich geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Neiferbahn 
28, p. 1. Bed. gegen 20 Pfg.⸗Marke. 

Dom. Gr. Saalau bei Straſchin 
Wpr. ſucht zum 1. Mai cr. einen — 
weislich brauchbaren (700 

Rechnungsführer 
der die Hofwirthſchaft und Speicher⸗ 
verwaltung übernimmt, bei 450 Mark 
Gehalt p. a. nebſt freier Station excl. 
u Sr 

Zum 1. Juli ſuche ich einen ng 
renen, A (408 
Necänungsfährer 
ohne Anhang. Keuntniffe der Buts⸗ 
vorſteher⸗ und der Hofverwaltung ſind 
Bedingung. Nur gute Zeugniſſe find 
abſchriftlich nec des Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
von Blücher Oſtrowitt, 
Kreis Löbau. 

AJum 1. Juli d. Is. wird ein ums 
verheiratheter (384) 
Beamter 
geſucht. Kenntniß des Zuckerrühenbaues 
nothwendig. Gutes Gehalt. Offerten 
unter Nr. 10 poſtlagernd Nikolaiken 

Weſtpr. erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Mai cr. bei 300-360 Mark 
Gehalt Stellung in Faulen 10 Gr. 
Gardinen Oſtpr. (691) 


mächtig, für mein Material- und Schank⸗ 
eſchäft, können von ſofort Stellung 
finden, nur perſönliche Vorſtellung wird 
berückſichtigt. (399 
Julius Schanding, Wartenburg. 
Für mem Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche einen jüngeren 
Commis u. Lehrling. 
683) 
Ein tüchtiger 
Braugehilfe 
kann ſofort eintreten. 
Brauerei Rondſen. 
Einen tüchtigen Gehilfen o 
und einen Lehrling ſucht don ſofort 
A. Klein, Barbier und Friſeur 
(647 Feſtung. 
2 Käſer⸗Gehilſen und 
2 Lehrlinge 
— 5 ſofort 
Culm a. W̃ 
Einen tüchtigen (613) 
Bäckergeſellen 
ſucht gegen guten Lohn ſofort 
Gabriel, Bäckermeiſter, Gruppe. 
Einen tüchtigen 441) 
zweiten Bäckergeſellen 
7 von fofort 8 ſpäter 
41) A. Schüle, Löbau. 
55 mein Bäckereigeſchaft ſuche zum 
ſofortigen Autritt einen tüchtigen ſoliden 


J. Jacobſohn, Dirſchau. 
(544 


die Dampf ⸗ ge 


Bäckergeſellen Ein underheiratheter 
ſowie 2 Lehrlinge, Söhne achtbarer Wirthſchaftsinſpektor 
Eltern. (681 mit ſchöner Handſchrift und in Bear⸗ 


i der Gutsvorſtandsgeſchäfte und 

Wirthſchaftsbücher gewandt, fofnrt ger 
ſucht. Gefl. Offert. ſind unter Nr. 730 
rk Expedition des Seien a zu 
ri 

Zum 1. Juni d. J. ſuche 85 er 
zuverläſſigen, ſoliden 

Wirthſchaftsbeamlen 
der direkt unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat. Gehalt 400 Nl 
8208 f7 nur in Abſchrift erbeten. 

8. Strübing, Seyde bei Leibitſch. 

Suche von ſofort in zweiten 


Inſpektor 
der N en lin u. Hofwirthſchaft 
zu beſorgen hat. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche erbeten. ( 
Kaemmerer, Kl. Kleſchkau 
v. Langenau Wpr. 
Brauche von ſofort 3 tüchtigen 
erfahrenen und energiſche 
| Juſpektor 
der meine Wirthſchaft, 700 Morgen 
groß, ſelbſtſtändig vortheilhaft zu be⸗ 
wirlöſchaften 8 und gute Empfeh⸗ 
lungen 15 Gehalt 450 Mark. (698 
Sadlauken bei Saalfeld, 
den > April 1891. 
Lina 2 


Einen zweiten unverh. 


Juſpektor . 


in Rechnen und Feder gewandt, ſuche 
zum ſofortigen Autritt. Bewerber mit 


81 
A. Smus 1 n 4550 Bädermeifler 


Einen ordentlichen El 
Bäckergefellen 
ſucht von ſogleich 


(685 


Czipull, 
ofenberg. 
Ein tüchtiger, jüngerer 
Buchbindergehilfe 
findet von ſofort 2 Beſchäftigung 


bei G. Wiſchnewski, Buchb inder⸗ 
meiſter, in Soldau. (569) 


Tücht. Gärtner⸗Gehilfe 


findet vom 1. Mai Stellung bei 
F. Reich, Marienwerder. | 


Ein unverh. Gärtner 
nicht zu jung, von gleich geſucht. Per⸗ 
ſönliche Boritelung, Briefe werden nicht 
beantwortet. Gawlowitzb. Rehden Wpr. 


2 tücht. Stellmachergeſellen 

finden ſofort dauernd und lohnende 

Beſchäftigung bei Jo ſ. Terletzky, 

(747) Stellmachermeiſter Allen ſtein. 
Ein Tiſchler 

und zwei in Hörden geſchickte 
Müllergeſellen 

finden bei hohem Lohn von ſogleich 

dauernde Beſchäftigung bei (749) 

O. A. Broſowski. Müllenbauer 

Gr. Stärken au bei Sommtrau Wpr. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf gute Bauarbeit verlangt. (770) | nur guten Empfehlungen wollen fi 
Slupek. Tiſchlermſtr. Rehden Wpr. perſönlich melden. 
Rich ter Bietowo, Kr. Pr. Stargard. 


Maurergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. J. Anker, Graudenz. 


Ofenſetzer und 
Kachel macher 


kunnen Kali eintreten. (506 
tto Richter, Ofenfabrikant, 
Konitz Weſipr. 
Zwei tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Töpfermeiſter 1 
(446) Culm a. 
Tüchtige Ofeuſeter 
verlangt A. Schulz, Töpfermeiſter, 
(390) Schwetz (Weichſel). 
Ein Ziegel⸗Linksſtreicher 
findet ſofort Stellung. (420) 
Ziegelei Ublfau b. Hohenſtein Wpr 
Für ein Dampffägewert mit zwei 
Walzenvollgattern und Kreisſäge wird 
zum ſofortigen Antritt 35 
ein Werkführer 
geſucht, der feine Tüchtigkeit nachwelſen 
kann. Offerten mit Lohnanſpruch unter 
Nr. 458 an die Exped. d. Gef. erbeten. 
Ein ordentlicher, nüchterner (710) 


Bahnſtat. Hoch⸗Stüblau. 
Ein älterer ne unverheiratheter 
Inſpektor 

pain Zeugniſſen, für ein Gut von 
940 Morgen, direkt unter dem Prinzipal, 
wird von ſofort geſucht. Gehalt 400 
Mark incluſive Waſchgeld. Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 9939 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Feldwirthſchafter 


direkt unter Leitung des Prinzipals, 
Ben vom 1. Juui cr. Stellung in 
x. Gr. Poetzdorfp. Reichenau Opr. [678 


Ein Vorhauer mit 


3 Männern 

zur Klee⸗ und Getreide⸗Ernte bei hohem 
Akkord geſucht. Nur perſönliche Mel⸗ 
dungen werden berückſichtigt. (750) 
Tittlewo bei Kornatowo. 

Ein Unternehmer 
der 12 tüchtige Mädchen zur Arbeit 
ſtellen kann, wird von ſofort 17 81 
Meldungen befördert die Exp. 
unter Nr. 751. 


Suche 
für ca. 40 Hm. Morgen Zuckerrüden 
einen mit guten Zeugniſſen verſehenen 


mit 


Müllergeſelle Unternehmer. 
f N. Tuchel, 8 
det bei freier Station und monat⸗ 
rn Gehalt don 4 Mark (774) p. Stutth 


ſofort 
dauernde Stellung. 
Odry Woythal p. Schwarzwaſſer. 


a 
Paul Zühlke, W 
ſolider (675) 


Schneidemüller 


findet dauernde Stellung in Brahrode 
bei Monkowarsk. : 


Bay” Scheiier 8 
wollen ſich zu den Negulirungs⸗Arbeiten 
des Maruſch⸗Tursnitz' er Fließes, unweit 
von Graudenz, bei den Schachtmei iſtern 
in Linarczek melden. ag 

Lohn 2 Mark; in Accord me 


Tuche ‚Shaätmeißer 


S S 
e ee e Ei ee — 


Zwei Dachdeckergeſellen 
85 dauernde Beſchäftigung bei hohe m bee Pi . Wenn Boise es 
ohne. F. Wopp. ec Oſtyr. ſucht von Ebiel, Unternehmer, 62 


| 
| 
| 


Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. landwirkhſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


a ue alt een. Ein junges Mädchen 


d f Placirungen in Oft: u. Weſtpr., Pommern 
i. 0 cor über 8 Ir 4 8. Ir und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 
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Erdarbeiter 
Koypfſteinſchläger 
Steingräber 
finden lohnende edlen auf der 
Chauſſeebauſtrecke Oſchen⸗Litſchen. 
Ebendaſelbſt neiucht von ſofort ein 

Budiker. 


Meldungen nimmt entgegen der F 
meiſter. 


Ein Kutſcher 
kann ſofort eintreten bei R. Ziehm, 
77 Feſtung Graudenz. 
Suche zum baldigen Antritt für 
mein Tuch⸗Mauufaktur⸗ und Leinen: 
Geſchäft einen jungen Mann mit guter 
Schulbildung als 
Lehrling. 
Robert Preuß, Rieſenburg. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, Kellner 
zu werden, kaun ſich melden. Lehrzeit 
2½ Jahr. 72 Mark Lohn pro Jahr. 
Spiekermann, Graudenz, 
(549) Babnbofswirth. 
2 Lehrlinge 
ſucht von fofert die Feilenhauerel von 
H. Krüger, Pr. Stargard. 
Auch Taubſtumme werden gewiſſen⸗ 
haft ausgelernt. (560) 
Für mein Mannfaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen (619) 
Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
L. S. Ei ſenſtädt. Stuhm. 


2 bis 3 Lehrlinge 


die Luſt haben, die Klempnerei zu er⸗ 
lernen, können ſofort eintreten bei 

F. Mac iejewski, Klempnermeiſter, 
(445) Schönſee Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht Wiedemann, Zeughausbüchſen⸗ 


macher, Schießplatz Gruppe. macher, Schießplatz Gruppe. (1100 


TCehrlinge 


ſucht A. F. Teſchke, Malermſtr. [765 


Ich ſuche zum ſofortigen Dienſt⸗ 
Antritt einen ordentlichen, fleißigen 


Stalljungen 


im Alter von 14—16 Jahren. Derſelbe 


556 braucht bisher noch nicht in einer gleichen 


Stellung geweſen zu fein, (768) 
von & urgsdorf Premierlieutenant, 
Graudenz, Getreidemarkt es 
Eine geprüfte (677) 

Kindergärtnerin L Kl. 
die gleichzeitig Kindern den erſten Unter⸗ 
richt ertheilt, ſucht unter beſch. Anſpr. 
baldigſt Stellung. Näheres bei 

M. Ehm. Elbing, Königsbergerſtr. 5. 


Eine Direetrice 

d erſte Putzarbeiterin ſuche pr. ſofort 

ei hohem Salair. ( 
B. Maſchkowsky, Culm. 

Für ein Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft 

wird zum 1. Juni eine ältere, gewandte 


Verkäuferin 


zu engagiren geſucht, aber nur ſolche, 
die in der Branche fungirt hat. Off. 
mit Aufſchrift Nr. 771 an die Exped. 
des Gef. erbeten. 


Suche ſofort zu engagiren eine Ältere, 
tüchtige und zuverläſſige 
Verkäuferin 
für meine a und Confitüren⸗ 
Handlung. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Photographie, A Altersangabe u. 
Gehalts anſprüchen erbittet 

arl Bendzulla, Oſterode Oſtpr. 


Eine tüchtige, zuverläſſiige (693) 
Verkäuferin 

die auch polniſch ſpricht, ſucht für Kurz⸗ 

und Galanterie⸗Waaren 

Moritz Simonſon, Allenſtein. 


Eine geübte Schneiderin 
wird vom 1. Mai auf einige Wochen 
auf's Land geſucht in (745) 
Mühle Schwetz, Kr. Grandenz. 


Ein junges Mädchen 111 
welches das Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft erlernte, wie auch im 
Wäſchenähen kundig und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, findet bei Famil.⸗ 
Anſchluß per ſofort dauernde Stellung. 
Mannheim & Berlinsti, 
(695) Obornik bei Poſen. 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändigem Saul fucht in einem 
befferen Weiß waaren⸗Geſchäft zu ihrer 
weiteren Ausbildung entsprechende Stel: 
lung; daſſelbe iſt auch der poln. Sprache 
mächtig. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 656 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
u Stütze der Mädch wird ein 
junges Mädchen 
zu ſof. 5 Bewerb. woll. ihre Zeug⸗ 
niſſe n. Gehaltsanſpr. a. Unterz. einiend. 
Frau E. Becker, Glasf. Neukrug 
b. Neugutd Wyr. 


9 treidemarkt Nr. 30, 


welches die felne Küche erlernen will, 
kann ſich melden. H. Gottb Beet, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 784 


Ein junges Mädchen 
ſucht vom 15. Mai ab in einem Kaſino 
oder großen Hotel eine Stelle zur Er⸗ 
lernung der feinen Koch⸗ u. Backkunſt. 
Lehrgeld kann auf Wunſch gezahlt werden. 


Offerten unter E. J. poſtlagernd 
Strasburg Weſſ pr. erbeten. (721 
Ein junges, anſtäudiges (701 


ädchen 
wird zur gründlichen Erlernung der 
Wirthſchaft zum ſoſortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Familienanſchluß Bedingung. 
fferten zu richten an das Dominium 
Darſow b. Alt Griebnitz. 


Tenne Wirthin 
in geſetzten Jahren, noch in ſelbſtſtänd. 
Stellung, der gute Mace zur Seite 
ſtehen, mit der Wirthſchaft, Küche, 
Kälber⸗ und Schweinezucht vollſtändig 
vertraut, wünſcht 8 Stellung 
bei einem einz. Herrn. Off. bitte unter 
Nr. 10 poſtlagernd Chriſtburg (Kr. 
Stuhm) zu ſenden. (483 

Geſucht wird zum 1. Mai oder 

ſpäter eine erfahrene, tüchtige (692) 
Wirthin 

welche auch etwas feine Küche verſteht, 

und die Wäſche mit beſorgen muß. 

Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe, 

Gehaltsanſprüchen nebſt Altersangabe 

nach Lindenhof bei Papau. 

Eine Wirthin in mittl. J., evang., 
die in der Wirthſch., Küche u. Wäſch⸗ 
erf. iſt u. ein. ſtädt. Haush. für 2 Perf. 
ſof. übern. will, beliebe ſich unter W.. 
Z. poſtl. Jnowrazlaw zu meld. 1170} 
21 Eine fleißige, tüchtige, zuverläſſtig 

Meierin 
1 für eine Dampfmolkerei zum 

„Mal geſucht. Abſchriften von nu 
* Beuguiflen fen gu fenden an (7383) 

onojab Weſtpr. 

Eine fan 


. (334) 
Meierin 
die gleichzeitig die Hauswirthſchaft über⸗ 
nehmen muß, wird geſucht. Off 
unter A. M. poſtlagernd Jäskeuderf 
Oſtpr. erbeten. 

Ein zuverl., treues, beſſeres Mädchen 
wird zu 4 Kindern bei gutem Lohn aufg 
Land geſucht zum 1. Juli oder noch frit — 
Off. u. O. I. poſtlag. Buchholz We 

Ein Mädchen 
zur Wartung eines 1¼ jährigen Kindes 
für Nachmittags ſucht A. Ediger, 
Grabenſtraße 27. 781 
Suche ein zuverl. 
Hausmädchen 
das leichte Küchenarbeit übernimmt und 
dem Stubenmädchen zur Hand geben 
muß; Gehalt 32 Thl., ſowie ein nicht 
zu junges, zuverl. 
Kindermädchen. 
Gehalt 30 Thlr. Frau S. Luther, 
Oſtrowo b. Amſee. 
beſſ. Stände finden zur 
hien Niederkunft u. ſtreng. Diss 
kretion [iebev. Aufn. bei 
re Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


697 In meinem Haufe, Ritterſtraße 8 


13, am Markte gelegen, iſt 


ein Laden 
in welchem ſeit 25 Jahren ein Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben und ſich auch au jedem anderen 
Geſchäft eignet, vom 1. Oktober 1891 
billig zu vermiethen; Br iſt das Haus 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
Wittwe Kluwe, Naſteuburg. 


In meinem neuerbauten Hauſe, Ge⸗ 
ſind per 1. Juli 
reſp. 1. Oktober zwei große (362) 


herrſchaftl. Wohnungen 
beſtehend aus 8 Zimmern, einem Saal, 
reichl. Zubehör, Pferdeſtall, Wagens 
remiſe und Garten zu vermiethen. 
Carl Schmidt, 
Fleiſchermſtr., Gelreidemarkt 19. 


E. herrſchaftl. Wohnung 
4 Zimmer mit 1 hochparterr, 
auch mit Pferdeſtall. ſowie Mittelwoh⸗ 
nungen zum 1. Oktober Getreidemarf 
Nr. 12 zu vermietben. 


== HEIRATH. 2 


Junge, gebild. fremdländ. 83 
vornehm. Fam., Be figerin eines großen 
Vermög., v. perfönl. Repräfent. u. mit 
vieler Gemüths⸗ u. Herzensbild. möchte 
ſich ſtandesgemäß verheirathen. Hierzu 
berechtigte, nicht anonyme Selbſtreflek⸗ 
tanten belieben ſich an Julius Wohlmann. 
Breslau. Oderſtraße 3, mit Rückporte 
zu wenden. Abſolnt ſtrengſte Diskretion. 


haelies Heirallis-ösuch, 


Ein alleinftehender Mann, Ausgangs 
der 50iger Jahre, noch ſehr 
Beſitzer eines kleinen Geſchafts, Hotels 
in einer Provinzialſtadt von 20000 
Einwohnern, ſucht eine paſſende Lebens⸗ 
gefährtin mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 3000 bis 4000 Mk. Kinder 
loſe Wittwen im Alter von 40 Jahren 
werden benorzugt. Photographie er⸗ 
beten und Diskretion 1 Gefl. 
Off. unter Nro. 627 an die Exv. d. Bi. 


= (614! erbeten. 
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SCC. 


Sa der e am grünen 
Weg am Mitlwoch Abend ein Schlüſ⸗ 
ſelbund verloren. Ehrlichem zn. 
un = ohnung. 


803 
R. Führe er, Löwen-Apotheke 
D de Wohnung befindet fin 24 


Kr. 8 Blumenstr. Nr. 5 


——— dt, ebene 


She mich in Danzig nieder: F 
gelaſſen als 


Specialarzt für Augenkrankheiten] 


r. B. Wicherkiewicz 
3 Aſſiſtenzarzt der Sani⸗ 
tätsrath Dr. Wicherkiewicz'ſchen 
Augenklinik zu Poſen. Sprech⸗ 
ſtunden: werktägl. B 9-1, N 
3—5; an Sonn⸗ und Feſttacen 0 
V. von 10—11. Poliklinik f. Un⸗ 
bemittelte werktägl. v. 12—1. 8 
e eee — — 55 8 


Kolhe + file 
20 Pf. bei (811) Gustav Kanflmann. 


Breuf. Staats⸗Lotterie. 
an 3. Klaſſe 11. —18. Viai 1891 


Yo Hs Yo Ya ½ 1 


1575 15,—, 9,75, 8,25, 5,25, 4,50 3,— 
offerire noch einige. gustav Kaufmann. 


Heringe! Heringe! 


für Wiederverkäuf. u. Konſument. 

Empfehle eine große Parthie 1891er 
Iblen⸗Heringe in ſeſter ſchott Packung 
1. ca. 16—17 Schock Inh. p. T. 19 Di. 
.. —15 „ 

12— 13 * * * 23 * 
Mntimtiiche Sorten in glei cher Qualität 
nur in verſchiedenen Größen. Z. Probe 
auch in halben und viertel Tonnen. 
Bei Abnahme von ganzen Waggon⸗ 
ladungen per Tonne 1 Mark billiger. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 
Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrags. 


H. Cohn, Danzig, 
eee = . 


Ae 

e 
2 8 
werden zu kaufen geſucht (773) 


Unterthornerſtr. 18. 
0099099009 u | 


2 


vergiufteöDraßtgefcht 
d. B. Schulz, Bromberg. 


See 990% 


1 gebrauchte Lo achmaſchine 


mit 5 Millimeter Druckkraft, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 

abe werden an die Exped. des at: = 
3 erbeten. 


69999 


909% 


Bis 1. Juni follen 
1600 Meter Feldbahn mit 
Weichen und 12 Kippwagen 


bang oder getheilt verkauft zes i 
Anfragen unter A. 
die Annoncen⸗Expedition v. Bud. 
Bosse, Danzig, erbeten. 


eröffnen werde. — Es wird mein ſtetes Beſtreben -fein, 
niedrigen aber feſten Preiſen zu bieten und bitte ich, mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 


2 2 


Stachelzanndraht : 2 


1 Fri 


vu. 


Einem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in der Herreuſtraße Nr. 25, 
im Hauſe des Herrn Rau unter der Firma 


lle 


am 25. dieſes Monats eine Handlung für 


moderne Damenkleiderſtoffe, Seidenwaaren, 


Beſätze, Confection und Corſettes 


S. ere ber r Mode⸗Bazar 
eg 


Preußiſche Hagel⸗ 1 Geſclſchaft 
(auf Gegeunſeitigkeit). 

Dieſelbe derſichert Bodenerzeugniſſe zu ſoliden Prämlenſätzen und den be⸗ 
kannten, außerordentlich günſtigen Verſicherunas⸗Bedingungen gegen Hagelſchaden. 
Die Schäden werden conlant und thunlichſt unter Zuziehung von Landesdepu⸗ 
tirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar be: 
zabl. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämien⸗ 
rabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 

Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme 
von Berfiherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen a 
obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 71) 

Der Hauptagent. 
Feoder Schmid! in Tuomwrazlate, 


MARIAZELLER 


; Magentropfen. 
Bel Krankheiten des Ma 881 Vordauunge störungen, 
deren Ursachen und 5 eine villach ange- 
wundto 5 Haus-Arznei von bekannter zuver- 
He üssiger und erprobt guter Wirkung. 
e) Nur — mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift rothe Emballage). 
RE Preis à Flacehe 1 . Pi. Ei, Boppelänsche M. 1.40. 
Apotheker C. remsier (Mähren). 
— sind angegeben. 
In Apotheken erhätttieh. 


Bedachungsarbeiten. 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt⸗ 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien: und „ Geſchäft 


3 Untertbornerſtraße Nr. 
76885600088 See ey 
Kinderwagen due öff. dane 
5 2 a 8 ohne Vorgelege, ſteht billig zum Bere 5) 
3 Kinderkarren 2 tu. om. Straßzemp 
8 Kinderſtül le 8.6875 d. Kielvin Wyr. 

3 4 7 ) 3 Kartoffel⸗Ankauf. 

3 Gartenmöbel n, Selten debe und Ban Locke 
83 far ainder e 3 toffeln gegen Caſſe und ſehe gefl. 

2 empfiehlt 8 * e 3 f 618 
3 6. B. Schulz, Sromberg. 2 am Nordhafen B. W. Fischer. 
— 


Alte Kachelöfen 
Einſpänner alte Arbeitswagen 
werden zu kaufen geſucht. Off. w. briefl. 
m, Aufſchr. Nr. 493 d d. Exp. d. Bei, erb. 
996% %% %% %ẽ,j] eee 


Haus in Grandenz 


worin ſeit vielen Jahren eine gangbare 
Bäckerei betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen, andernfalls vom 1. Oktober er. 
die Bäckerei zu verpachten. (794 


0 R Das Lager : A. Scheidler, Neuguth bei Culm. 
in neuen bequemen ſamiede, us 2 In einer verkehrsreichen Vorſtadt 
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. Gartenmöbeln 2 Geſchäft nebit Vierausſchank 
L iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt © 
2 und empfeble daſſelbe unter 2 Krankheits halber zu verkaufen und nach 
3 billigſter Preisnotirung. 3 Ag au 3 Gef Seren 
eſtens frequentir R erten 
2 G. B. Schulz, Bombe 18. 2 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 790 
2 durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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Ein ſeit zwölf Jahren mit gutem 
Erfolge betriebenes 7 


Material⸗Geſchäft 
mit bisherigem N und 


30 eee Reſtauration i. v. 1. Okt. d. J. anderweit. 
2 Horken 2 u verpachten. Ww. W. Guthmann, 
2 . 3 Schneidemä hl, Friedrichſtr. 27. 
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2 Gartenscheren, 8 Ein Gut 
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2 8. B. Schulz, Bromberg. 3 ee e en m 
9200298998028 220008098 Nebeneinnahmen, gerüumigem Wohn⸗ 


baufe u. Garten, feit über 80 Jahren im 
Beſitze derſelben De fol bei min⸗ 
deſtens 100 k. baarer Anz. verk. 

werden. „te Auskunft ertheilen] für 


10—15 wenig gebrauchte 


Milchſchü iſſeln 


finb billg zu haben bei 
o ernia- Wählen Ole 


dem geehrten Publikum reiche Auswahl letzter Neuheiten bei außerordentlich 


Hochachtungsvoll 


in Elbing belegen, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Anzahlung 5—6000 Mark. 
Näheres bafelbft. 717 


in reizend gelegenes (743 


ittergut 


von 3600 Morgen, in Weſtpr., faſt durch⸗ 
weg Weizenboden, m. ſchönen Gebäuden, 
Park u. Wald, hochfeinem lebenden und 
todten Inventar (darunter 74 ſchöue 
Pferde 2c) iſt bei 300000 Mark An⸗ 
zahlung krankheitshalber zu verkaufen. 
An Getreide liegen noch an 2300 Ctr. 
zum Verkauf. 
Ebenſo habe ich auch kleinere 


vorzügl. Güter 


zum „ol an Hand von 600 bis 
2000 Morgen; auch Hofbeſitzungen von 
30 bis 500 Morg. bei mäßigen An⸗ 
zahlungen und guten Hypotheken. 


Adolph Pohl, Danzig, 


Poaggenpfu bl Nr. 25 


Scneidemühlen-Kerfan, uf, 


Mit 6—-80%0 Mark Anzahlung u | 
Uebern. feſter Hyp. iſt ein im Bau b 
griff. eg Grundſtück uns 
Feldziegelei mit 16 Morgen, am Brom⸗ 
berger Weichſelhaſen, Bahn u. Chauſſee, 
mit Gebänden u. Maſchinen, ſofort billig 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. Auch 
würde ein Theilnebmer mit ca. 10 000 
Mark Einlage gutes Geſchäft machen. 
fferten an G. 8., Sierneczet bei 
Fordon, zu richten. 789] 


Eine Holländer dreigängige 
90 


le 


von ſofort zu verpachten. (696 
H. Werner, Biſchofswerder. 
Wegen anderer Unte rnehmung ver⸗ 
kaufe ich unter günſtigen Bedingungen 
ſchleunig (749) 


mein Grundſtück 


in Gr. Stärkenau bei Sommerau 
Weſtpr. für 6000 Mark. Neue Wohn⸗ 


und Wirtbfehaftägebäude, Acker in guter 
Cultur und l Agenten nicht 
ausgeſchloſſen. O. A 


r 


5 In einer Kreisſtadt des 9 
Reg.-Bez. Bromberg wird ein 


K Grundſtück; 


in welchem ſeit vielen Jahren 
Wagen⸗ und Maſchinenfabri⸗ N 
kation, ſowie Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtätte, ohne Concurrenz, im 
vollen Betriebe, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zum Verkauf W. 
angeboten. Zu erfragen in der G) 
Expedition des Geſelligen unter \ 
Nr. 724. 


r 
Eine kleine Land pachtung 


von 3⸗ bis 400 Morgen in der Nähe 
der Stadt ſucht ſofort zu übernehmen. 


Bahnamtliches Speditinnsgeschält 


wird zu pachten geſucht. 


Eine Poſthalterei 


nebſt 8 wird zu e 
geſucht. Gefl. Offerten unter 
poſtlagernd N erbeten. 


Meierei⸗Pächter 
ca. 100 Kühe ſucht H. Labuhn, 
fon (450) 


Sahm & Wedel in Hieber x. | Uxuam bei Softernds 


A BEER 
15000 Mark 


Fisher Sladt Wien 


werden auf ein ſtädtiſches Waſſermüh⸗ 
len⸗Grundſtück mit Landwirkhſchaft zur 
erſten Stelle geſucht. Offerten werden 

des Ge felligen 
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PELLETS LI 
Auf ein Gut 


werden hinter 165000 Rm. Laube 


70000 Ru. 


Hypothek an pupillariſch ſich rer Stelle 
0 cht. Betr. Gelder ſtehen ſchon lange 

Jahre auf dem Gut und ſollen wegen 
Todesfalls des Kurators gekündigt were 
den. Gefl. Offerten erbeten unter Ni, 
742 A die Exped. des Geſelligen. 


Lebensſtellung! !! 
Suche per 1. Mai d. J. oder ſpäter 
für mein gut eingeführtes Kolonial⸗ 
waaren⸗- und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Kaufmann als Pächter oder 


Eveind, Gefl. Offerten unter D. B. 4 


(275 


poſtl. Gneſen. 


Agenten und Platz⸗Agenten 
gut empfohlen und leiſtungsfähig, ſucht 
bei ſehr hohem Verdienſt Geyer & 
Klemmt, Holzrouleaux- und Salauft:s 
Fetrit m . ven, 367 


geſucht für landwinthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe. Geweſene Gutsbeſltzer, 
unverheirathet oder Wittwer bevorzugt. 
Offerten sub E. 2981 befördert die 
Annonce. ⸗Exped. von Hansen« 


stein & Vogler A. G. Königs⸗ 
barg i. Pr. (767) 
"RR LEE ar. unten e 2 


5 Ich ſuche sor meinen. Soon eile 
Lehrlingsſtelle 

bei einem Uhrmacher. Näheres 1 5 

Angabe der Bedingungen unter Nr. 703 

in der Exped. des Geſelligen. 


Ein Landbriefträger 


in kathol. Gegend, wünſcht mit einem 
Collegen in ev. Gegend zu tauſchen. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 822 durch die Exped. d. Geſell. erh. 


Suche vom 1. Juni cr. eine Stell. als 


Hofrerwalt. 0 Rechnung! 


Bin 5 Jahre beim Fach. 
Gefällige Offerten erbittet nach J! 5 
niko wo b. Gurtſchin Tomiczek, 


Ein junges Mädchen 
das im Geſchäft geübt iſt, ſucht ſofort 
oder 1. Mai Stellung in einem Diehl? 
oder Wurſt ⸗Geſchäft. Meldungen 
90 dnigs berg 3. Fließſtr. Nr. 1 5 im 
Keller⸗Biergeſchäft. 823) 


Sinn pRernen 


verlangt ſogleich Fritz Kyſer. 

Kir Mädchen, nicht ſchulp Tan 35 
Spielen mit den Kindern, fucht (76 

Adelpb Guttteit, Tiarkenndeit d bb 


ſchü 


Pade 


Drittes Blatt 


en 2 r — — 


Grandenz, Freitag) 


81. Fortſ.] Wirre Wege, 
Roman von Hans von Spielberg. 


3 


Die Abfahrt der Farewell war auf früh 7 Uhr ange⸗ 
ſetzt geweſen, die Freunde hatten verabredet, gemeinſam an 
Bord zu gehen. Als Klaus und Bruno jedoch um 6 Uhr 
an die Zimmerthür Stabys pochten, nachdem ſie vergeblich 
mit dem Thee im Frühſtücksſalon auf ihn gewartet hatten, 
Sie lachten bereits über 
den Langſchläſer, da kam der Cameriere die Treppe hinauf 
geeilt und eutſchuldigte ſich, daß er beinahe die Beſtellung 
des „Signor Lord“ vergeſſen habe: derſelbe ſei ſchon in aller 
Frühe nach dem Hafen gegangen und ließe die Herren er⸗ 


antwortete niemand von innen. 


ſuchen, nachzukommen. 


Die Nacht lag nicht unmittelbar an der Mole, ſondern 
An der Landungs⸗ 
brücke erwartete beide Herren bereits die kleine, zierliche und 
doch völlig ſeetüchtige Dampſpinaſſe, durch deren Ankauf 
Staby die Bootsausrüſtung der Farewell vor kurzem ver⸗ 
Dicht bei der Brücke ſtand aber auch der 
Diener des Amerikaners neben einem unheimlich großen 
Haufen von Koffern und Kiſten, welche die Pinaſſe augen⸗ 
ſcheinlich ſoeben an Land befördert hatte und die ausnahmslos 


einige Hundert Meter vom Ufer entfernt. 


mehrt hatte. 


das Zeichen Stabys trugen. 
„Was bedeutet das?“ ſtieß Bruno den Freund an. 


„Was bedeutet das?“ fragte Klaus auf den Gepäckberg 
deutend, den ſehr ehrenwerthen Bob, deſſen grinſendes Geſicht 


alle Spuren einer aufrichtigen Freude zeigte. 
„Mr. Staby reiſt nicht mit. 
wieder an Laud müſſen ſchaffen“, radebrechte er. 


„Reiſt nicht mit?“ wehrten die Freunde aufs höchſte er⸗ 


ſtaunt und blickten ſich in die Augen. 
„Uẽnſinn!“ fuhr Stetten lebhaft fort. 


Bord kommen!“ 
Krato antwortete nicht. 


lichem Eutſchluß zuſammenhing. 


Der Farewell hatte bereits Dampf aufgemacht. Eine 
dunkle, langgeſtreckte Rauchwolke ſtieg aus den niedrigen 
Auf Deck waren die Matroſen eifrig 
mit den letzten Vorbereitungen zur Abfahrt beſchäftigt, allen 
voran der Koch, der in großer Eile noch einiges lebendes 
tall ſür die 


Schornſteinen empor. 


Geflügel eingehandelt hatte und einen kleinen 
fetten Kapaune improviſirte. 

An der Kajütenthür trafen die Freunde auf Stabh. 

„Iſt es wirklich wahr?“ ſorſchte Stetten erregt. 
kelſen nicht?“ 

Der Amerikaner nickte. 


erſcheinen laſſen.“ 


meine Freunde, wenn ich Ihnen nicht mehr ' ſage, aber ich 
darf es nicht: die Augelegenheit, die mich zum 


aulaßt, iſt nicht mein Geheimniß allein. Niemals, zu keiner 


Stunde meines vielbewegten Lebens, iſt mir wie heute Nacht 


das Bewußtſein ſo klar bor die Seele getreten, daß es eine 
göttliche, eine gerechte Vorſehung giebt, welche die Geſchicke 
der Menſchen leitet, die fie ſcheinbar verwirrt, um fie mit 
weiſer Hand zu löſen.“ 

Sie blickten ihm fragend in die feuchten Augen. Er 
ſchüttelte ernſt den Kopf: „Ich kann und darf Ihnen heute 
nichts mehr ſagen.“ 

„Und was wird aus uns?“ meinte Stetten endlich 
zögernd. 

„Sie reiſen!“ entgegnete Staby ruhig und wandte ſich, 
zu einem ſaſt geſchäftlichen Ton übergehend, dann an Krato: 
Die Leitung des ganzen Unternehmens lege ich hiermit in 
Ihre Hände, lieber Krato. Ich habe die Frühſtunden benutzt, 
un die erforderlichen Vollmachten und Informationen für 
Sie auszuarbeiten.“ Er deutete anf den Tiſch. „Sie finden 
das alles in jener Mappe; ich übergebe Ihnen hier ferner 
die nöthigen Kreditbriefe für Singapore auf Meſſrs. Brown 
und Co., für Padaug auf van der Straaten. Kapitän Know⸗ 
ling habe ich bereits angewieſen, Ihren Anordnungen, inſo⸗ 
weit nicht rein nautiſche Entſcheidungen in Frage ſtehen, 
ebenſo zu folgen, als ob ſie von mir ſelbſt herrührten. Ich 
bitte Sie nur um das Eine, geben Sie mir fleißig Nach⸗ 
richt. Für die Mittheilung wichtiger Vorgänge denutzen 
Sie rückſichtslos den Draht. Wenn ich nicht ſehr irre, beſitzt 
Padang eine Kabelverbindung mit Batavia — ich werde alſo 
verhältunißmäßig ſchnell unterrichtet ſein und Ihnen ebenſo 
leicht Nachricht zugehen laſſen können. Jedenfalls fragen 
Sie wöchentlich mindeſtens einmal bei van der Stranten in 
Padang an, ob Briefe oder Telegramme, die ich an dieſes 
Haus adreſſiren werde, für Sie angekommen ſind.“ 

„Und Ihre Adreſſe, lieber Freund?“ fragte Krato er⸗ 
Wartungsvoll. 

Staby zögerte einen Augenblick mit der Antwort. „Wie 
bisher: Vier Jahreszeiten in München!“ ſagte er endlich. 
„Wenigſtens werde ich dort ſtets hinterlaſſen, wo ich mich 
augenblicklich befinde. Nun aber“, fuhr er dann lebhaft fort, 
wie um weiteren Fragen aus dem Wege zu gehen, „nun 
laſſen Sie uns Lebewohl ſagen: meine Zeit iſt knapp, denn 
ich muß bereits um zehn Uhr auf der Bahn fein. Glück 
al meine Freunde! Gott ſei mit Ihnen — mit uns 

n! 

‚Sie umarmten ſich herzlich und ftiegen dann langſam die 
Rajüttreppe hinauf. Mr. Knowling, der Kapitän, ſtand be⸗ 
zeits in ſtraffer Dienſthaltung auf Deck. „Es iſt alles zur 
Abfahrt fertig, Mr. Staby!“ meldete er. 

„Wollen Sie ſich, bitte, hier an Mr. Krato wenden!“ 
entgegnete der Amerikaner. „Ich denke aber, lieber Klaus, 
Sie leihen mir die Pinaſſe noch einmal, damit ich trockenen 
ußes an Land komme.“ 

N „Wir brauchen Ihnen keine beſonderen Grüße an unſere 
leben in der Heimath e meinte Stetten und 
use des Freundes Hand mit ſeſtem Druck. „Renate 


[Nachdr. verb. 


Ich habe alles Bagage 


uſiun!“ ſul d „Hier liegt ſicher 
ein Mißverſtändniß vor. Wir wollen machen, daß wir an 


t Er ahnte, daß der Inhalt der 
Schriftſtücke, die er Staby geſtern übergab, mit deſſen plötz⸗ 


„Sie 


Er ſah ernſt aus, aber in ſeinen 
Augen glänzte doch ein heller Strahl des Glücks. „Ja, 
lieber Bruno, ich bleibe“, ſagte er und zog beide in die Kajüte 
hinein. „Der Entſchluß iſt mir nicht leicht geworden — es 
bedarf das wohl keiner beſonderen Beſtätigung. Ich habe 
indeſſen geſtern Abend Nachrichten erhalten, die mir mein 
Verbleiben in Europa als Pflicht, ja, geradezu als Pflicht 
Er wechſelte mit Krato einen bedeutungs⸗ 
vollen Blick und fuhr dann fort: „Zürnen Sie mir nicht, 


leiben ver⸗ 


Der Geſellige. 


und Karmelita ſind vorausſichtlich allerdings ſchon in Weſtern⸗ 
berg, aber . .“ 

„Aber ich werde ſie trotzdem ſehen und ſprechen!“ Ueber 
Stabys ernſtes Geſicht flog ein frohes Lächeln. „Adieu, Mr. 
Knowling, und gute Fahrt! Adieu, meine Freunde! Auf 
Wiederſehen!“ 

Die Fallwegtreppe ging bereits wieder in die Höhe. 
Staby winkte von unten herauf einen letzten Gruß. > 
ſeh Auf Wiederſehen — auf ein frohes, glückliches Wieder⸗ 
ehen! —“7 

Faſt genau zur ſelben Stunde, in der die nacht den 
Hafen verließ, betrat Coute Carſini alias Baron Bernat 
alias Fronberg das Deck des Lloyddampfers Thetis, der von 
N Brindiſi anlief und von hier aus nach Alexan⸗ 

ria ging. 

Bernat hatte ſoeben ſein Gepäck dem Obercameriere in 
der erſten Kajüte übergeben und ſich ein behagliches Eckchen 
auf dem Hinterdeck aufgeſucht, von dem aus er ungeſtört das 
Ab⸗ und Zuſtrömen der Paſſagiere beobachten konnte, als 
eine ſchlanke Mannesgeftalt in elegantem Reiſekoſtüm, den 
breitkrämpigen Panamahut auf das ſchon leicht ergraute 
Haupt gedrückt, haſtig auf ihn zuſchritt. 

„Täuſchen mich meine Augen — oder find Sie es wirk⸗ 
lich, Baron Beruat?“ rief der Herr lebhaft und ſtreckte 
Bernat beide Hände entgegen. „Beim Zeus, ich hätte eher 
geglaubt, dem Geiſte Maebeths hier an Bord der Thetis zu 
begegnen, als dem trefflichen, ewig jugendfriſchen Genoſſen 
ſo vieler heiterer Stunden!“ 

Es war Bernat ſichtlich unangenehm, einen Bekannten 
zu treffen — er ſchwankte einen Augenblick, ob er ſich nicht 
auf den Conte Carſini „zurückziehen“, den Erſtaunten ſpielen 
und die alte Bekanntſchaft ablehnen ſollte. Aber es mußte 
ihm doch wohl ſelbſt nicht möglich erſcheinen, er ſprang daher 
von ſeinem Stuhl auf, ergriff die dargebotenen Hände und 
ſchüttelte ſie herzlich: „Bei einem Haar hätte ich Sie nicht 
erkannt, Marquis, meine Augen ſind nicht beſſer geworden 
in dem letzten Jahrzehnt. Aber wie ich mich freue, Sie 
wieder zu ſehen, wie ich mich freue! Sie gehen auch nach 
Alexandria? Das trifft ſich herrlich, wir werden eine vor⸗ 
treffliche Fahrt haben!“ 

Der Franzoſe lachte heiter: „Hoffentlich auch eine Partie 
Ecarts, wenn Sie den Karten nicht inzwiſchen abgeſchworen 
haben ſollten! Aber geſtatten Sie mir einen Augenblick: ich 
will mir nur eine Kajüte belegen und bin ſofort wieder hier. 
In meiner Freude, Sie zu ſehen, vergaß ich ſelbſt das 
Nothwendigſte.“ Damit eilte er davon. 

„Geh' zum Teufel!“ brummte Bernat und ließ ſich in 
ſeinen Stuhl zurückfallen. „Zum Teufel — zu dem Du ge⸗ 
hörſt! Pah, bis Alexandria werden wir es miteinander aus⸗ 
halten und dort trennen ſich wohl unſere Wege! Was muß 
mir dieſer Menſch aber auch gerade jetzt über den Weg 
laufen, nachdem wir uns fait fünfzehn Jahre nicht geſehen 
haben! Wäre ich abergläubiſch, ich könnte es für eine üble 
Vorbedeutung nehmen!“ 


Es waren in der That faſt anderthalb Jahrzehnte ver⸗ 
floſſen, ſeit ſich Beruat und der Marquis Quatobe Chamelle 
de la Croix kennen gelernt. Der letztere hatte damals eine 
nicht ganz unbedeutende Rolle in der Lebewelt von Paris 
geſpielt, er war Kammerherr der Kaiſerin Eugenie geweſen 
und war ſowohl in den Salons des Faubourg St. Germain 
wie in denen der Pariſer Haute⸗Finance zu Hauſe. Bernat 
war ihm zuerſt in Biarritz, damals durch die Gunſt Napo⸗ 
leons das faſhionabelſte Seebad der Welt, begegnet, fie 
hatten ſich dann häufig in den Pariſer Clubs wiederge⸗ 
troffen, bis — der Marquis eines ſchönen Abends Bernat 
beim Landsknecht bis auf das letzte Goldſtück ausplünderte. 
Dieſer letzte Vorfall, der in des Barons Herzen gerade nicht 
die angenehmſten Erinnerungen erweckte, trug ſich kurz vor 
dem Ausbruch des franzöſiſch⸗deutſchen Krieges zu; Bernat 
hatte damals Paris verlaſſen, ohne Revanche von de la Croix 
zu erhalten, und ihn bei einigen ſpäteren Aufenthalten in der 
Seineſtadt nicht wiedergeſehen. Er erinnerte ſich nur dunkel, 
einmal gehört zu haben, daß der Marquis halbwegs ruinirt 
ſei — ein doppelter Grund zur Vorſicht, von welcher Beruat 
denn auch den ausgiebigſten Gebrauch zu machen entſchloſſen 
war. 

Nach kaum einer Vierlelſtunde kam der Marquis zurück, 
es folgte ihm ein Kellner, der eine Karaffe mit Sherry und 
zwei Kryſtallgläſer trug. De la Croix rieb ſich fröhlich die 
weißen, wohlgepflegten Hände: „Alles beſorgt, cher Baron. 
Nun laſſen Sie uns aber auf unſer Wiederſehen anſtoßen, 
es iſt zwar noch früh am Tage, aber mich fröſtelt und da 
wird uns ein Glas Sherry gut thun!“ Damit hatte er ſich 
ſchon einen Stuhl herangezogen und es ſich neben Bernat 
bequem gemacht. „Wohin gehen Sie, beſter Baron? Ich 
hoffe, daß Sie nicht etwa Ihrer Geſundheit halber nach 
Kairo wollen! Pah, Ihr blühendes Ausſehen ſchließt das 
von ſelbſt aus!“ 

„Ich bin ein wenig Weltbummler, Herr Marquis, und 
reiſe ohne beſonderes Ziel, wie man bei uns ſagt: der Naſe 
nach!“ entgegnete Bernat ausweichend. 

„Sie glücklicher Mann!“ plauderte der Franzoſe lebhaft 
weiter. Mich treibt leider das bittere Muß in die Welt 
hinaus. Ich mache die Reiſe um die halbe Welt in den 
letzten zehn Monaten ſchon zum zweiten Male und wäre 
herzlich froh, anſtatt hier an Bord die nächſten Wochen in 
einem guten Pariſer Gaſthofe verleben zu können — wenn 
ich dadurch nicht der Annehmlichkeit Ihrer liebenswürdigen 
Geſellſchaft verluſtig gehen müßte!“ ſetzte er verbindlich hinzu. 

„Sie reiſen im diplomatiſchen Dienſt, Herr Marquis“ 

„O nein!“ lachte de la Croix. „Ich ſehe, Sie ſind von 
unſern Pariſer Freunden wenig auf dem Laufenden erhalten 
worden. Nun, es iſt beſſer, ſie erfahren es von mir, als 
nachträglich von Monſieur ſo und ſo; ich habe Unglück gehabt, 
beſter Baron. Die Frauen, die Karten, die Pferde, auch die 
leidige Börſe haben mich ſchließlich kurz bekommen. Man 
will das wieder gut machen: aus dem Kammerherrn Ihrer 
Majeſtät iſt daher, wie es ſich für einen republikaniſchen Edel⸗ 
mann ja auch ſchickt, ein Geſchäftsmann geworden. Grad 
heraus geſagt: ich bin ſtiller, aber ſehr thätiger Aſſocis eines 
1 auſes in Singapore und befinde mich leidlich wohl 
abet.” 

„Mag ein angenehmes Handelshaus fein,” dachte Bernat 
für ſich, um laut au entgegnen: „Da kann ich nur aufrichtig 
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gratuliren. Dem Zug der Zeit folgen! das iſt ja die Haupt⸗ 
kunſt des Daſeins.“ 

Der brave Baron fühlte ſich herzlich wenig zu ſeinem 
„alten Freunde“ hinzugezogen, er wußte in dem Marquis 
einen Charakter, der dem ſeinen nur allzu ähnlich war. Trotz⸗ 
dem führte die gemeinſame Seefahrt beide Ehrenmänner näher 
und näher zuſammen. Unter dem ſcheinbar harmloſeſten 
Plaudern bei einer Flaſche Cliquot oder während einer Partie 
Ecarte horchten fie ſich gegenſeitig aus, bis ſie ſchließlich eine 
gewiſſe Intereſſengemeinſchaft zwiſchen ſich erkannten. Damit 
war der Bann gebrochen: ſie folgten ja beide dem Zuge der 

eit. 
8 Es entſprach ganz den lebhaften, ungezwungenen Weſen 
des Franzoſen, daß dieſer es ſchließlich war, der die beider⸗ 
ſeitigen Beziehungen enger zu ſchürzen übernahm. 
(Fortſetzung folgt.) 


— [Beitgemäß veränderte Sprichwörter:; Thue 
Recht und leih' Niemand. — Friſch geklagt iſt halb gewonnen! 
ſagt der Advokat. — Reich und reich geſellt ſich gern. — Man 
ſoll den Schein meiden, wenn er nämlich nicht von Papier iſt. — 
Der Schein trügt, wenn er gut nachgemacht iſt. — Was dem 
Einen theuer iſt, iſt dem Andern billig. — Hüte Dich vor Deinem 
Nächſten wie vor Dir ſelbſt. — Armuth iſt keine Schande, Reich⸗ 
thum ſchmerzt nicht. — Schmiede Deinen Nächſten, ſo lange er 
warm iſt. 

. — ͤ—mm . — — 
Briefkaſten. 

3. M. Tilſit. Würmer in Blumentöpfen entfernt man, 
indem man die Erde mit einer Abkochung von Nußblättern begießt, 
wodurch die Würmer an die Oberfläche kommen und leicht vertilgt 
werden können. 

Dr. L. Da die Unfälle bei Ausübung der Berufsthätigkeit 
vorgekommen find, hat der verunglückte Zimmergeſelle Anſprüche 
au die Berufsgenoſſenſchaft, und er kann dieſe Anſprüche, auch 
wenn ſeine Arbeitgeber die vorſchriftsmäßigen Unfall⸗Anzeigen an 
den Vertrauensmann und an die Polizeibehörde nicht ſofort er⸗ 
ſtattet haben, binnen zwei Jahren nach dem Unfall geltend machen. 
Der Mann mag ſich an die Polizeiverwaltung wenden, dieſe hat 
das Erforderliche zu veranlaſſen. 

E. A. 1) Nach der Schulordnung von Schulz umfaſſen dle 
Beſtellungsardeiten auch das Ausſtreuen der Saat. 2) Erntear⸗ 
beiten hat der Lehrer darnach nicht zu fordern. Was der Rezeß 
beſtimmt, welchen Sie anziehn, iſt uns nicht bekannt. Wir meinen, 
daß Sie ſich mit den Fuhren genügen ſollen und für Auf⸗ und 
Abladen immerhin etwas vergütigen können. 

3) 4) Die Berechnung iſt verwickelt. Es kommen die Tarifs 
ſätze des Kreiſes zur Anwendung. Die ortsübliche Beſtellungs⸗ 
weiſe iſt zum Grunde zu legen bei Berechnung des Reinertrages 
Von dem ermittelten Bruttoertrage iſt außer den ſonſtigen Kultür⸗ 
koſten den Werth der Gemeindeleiftungen und ferner find 10 Pros 
zent für Riſiko in Abzug zu bringen. Der Geldwerth des Ge⸗ 
treides 2c. wird nach den zuletzt publizirten 24jährigen Martini⸗ 
marktpreiſen der betr. Marktſtadt berechnet. 

E. R. Sie fragen: Iſt es anfechtbar, wenn die Eltern 
bei Lebzeiten einem von ihren Kindern ihr Grundſtück verkaufen 
unter Vorbehalt eines Leibgedinges und Feſtſetzung einer Summe 
für ein zweites Kind, dagegen ihren übrigen Kindern nichts aus⸗ 
werfen? — So lange die Eltern leben, können ſie mit ihrem 
Vermögen frei ſchalten und walten, und kein Kind kann ihre Ver⸗ 
fügungen anfechten. Wenn aber die Eltern ſterben, und es ſtellt 
ſich heraus, daß ein Kind durch eine in den letzten 3 Jahren vor 
dem Tode der Eltern reſp. des Vaters oder der Mutter bon den⸗ 
ſelben vorgenommene „Schenkung“ in ſeinem „Pflichttheil“ 
verletzt iſt, ſo kann das verletzte Kind die „Schenkung“ an⸗ 
fechten, falls der reine Betrag des Nachlaſſes bis unter die Hälfte 
des Betrages der in jenen 3 Jahren gemachten Schenkungen ver⸗ 
mindert worden iſt. Die Anfechtung richtet ſich gegen den Be⸗ 
ſchenkten (nicht gegen den ſpäteren redlichen Erwerber des 
Grundſtücks), welcher zum Nachlaß ſoviel zurückgeben muß, als 
u der erwähnten Hälfte fehlt. Die näheren Vorſchriften hierüber 
And zu verwickelt, um fie hier mittheilen zu können. Ob ein 
Grundſtückskauf nur ſcheinbar geſchloſſen iſt, in Wirklichkeit 
aber eine Schenkung darunter verſteckt iſt, hängt von den 
einzelnen thatſächlichen Umſtänden ab. 

G. S. A. L.⸗R. II 5 8 177-195. Die Annahme von 
Hausoffizianten erfordert einen ſchriftlichen Vertrag. Wenn dem 
nur mündlichen Vertrag der Dienſtautritt gefolgt iſt, ſo darf jeder 
Theil wit Ablauf jedes Vierteljahres mit ſechswöchentlicher Friſt 
kündigen. 
ff A r 

8 Aus deutſchen Bädern. 

Bad Warmbrunn im Rieſengebirge wird alljährli cih durch ein 
ſtattliches Heer von Badegäſten, die durch die heißen Quellen Warm⸗ 
brunns dem Leben und dem Berufe wiedergegeben werden, beſucht. 
Die landſchaftlich außerordentlich bevorzugte Lage des Badeorks 
hat denſelben auch zu einem klimatiſchen Kurorte erſten Ranges 
erhoben. Zur bequemeren Erreichung des Bades Warmbrunn 
wird die bereits im Bau begriffene, den 1. Juli er. dem Verkehr 
zu übergebende Bahn von Hirſchberg nach Warmbrunn dienen, Bei 
Beginn der Saiſon wird durch die auf die Hälfte ermäßigte Kur⸗ 
taxe, billigere Wohnungsmiethen ze, der Beſuch ſehr erleichtert.“ 


— — — = eeEERBENEESEEES SERIE 

Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte Verdauung 
(Verſtopfung), haben ſich die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel M. 1,— in den Apotheken) 
ſeit über 10 Jahren als das ſicherſte, angenehmſte und zuträg⸗ 


Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ee ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
entian. 


Diejenigen Perſonen, welche von den um 1685 aus Frankreich 
um ihres Glaubens willen Geflohenen abſtammen und zur Zeit 
einer beſtehenden franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde nicht angehören, 
find“ gebeten, ihre Namen, Stand, Geburtstag und Wohnort dem 
ſtellvertretenden Borfigenden des Deutſchen Hugenotten-Vereins, 
Herrn Dr. Böringuier, Berlin W. 57, Alvenslebenſtr. 10, 
auf Poſtkarte mitzutheilen. Es gilt der Anfertigung eines Ver⸗ 
zeichniſſes aller in Deutſchland lebenden Nachkommen ‚folder 
Flüchtlinge. Be ” 


rm 


 Vetantmadhung. | 


Die a aller Titel a 
Mk. veranſchlagte Meliorations⸗ 
Arbeit der Genoſſenſchaft Klein 
Summe, im Kreiſe Strasburg Wpr., 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
en Hierzu habe ich einen 15 


Donnerſtag, 30. April 1891, 


Nachmittags 5 Uhr 
in rg Summe angeſetzt. 
r Zuſchlag wird im Termin be⸗ 
kannt 1 ebenſo die Bedingungen. 
Geſchloſſene Offerten find an den 
Unterzeichneten einzureichen. Koſten⸗ 
Anſchlag und Zeichnung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Kl. Summe, den 18. April 1891. 
Der Vorsteher der Entwässerungs- 
Genossenschaft Klein Summe. 
Hagemann, Rittergutsbeſitze. 


Auf dem X. internationalen 
med. Congreß zu Berlin 1890 


ohne Conecurrenz. 


Ordensbrauerei 
Marienburg Wpr. 


empfiehlt 3435 
Malz-Ritracthier Stammbier - St.35 Pf, 
Malz-Extractbier nit Eisen a St. 45 Pf. 
Malz-Extractbier mit Kalk a gt. 55 Pf., 
Lalz- aui mil zit und Kalk 
Kalz- Extraelbier mit Fisenmangan- 


Pepton . Slaſche 70 Pf., 
Obige Biere ſind zu empfehlen bei 
Guſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis ꝛc. ꝛc. 

Bademalz » Kiſogr. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben 
in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger, 

„ Schwetz bei 0. A. Köhler, 

„ Eulm bei I. A. Scheidler, 

„ Tt. Eylan bei Apoth. Boettcher, 
„Marienwerder bei Herm. Wiebe, 
Nieſeuburg bei Otto Smolinski. 


Cigarren 


en gros & en detail. 


Julius Wernicke, 
Tabaksſtraße. (547) 


Sämmtliche natürlichen 
Mineralwäſſer 


in friſcheſten Füllungen, (617) 


Badeſalze 


(Bäder können in meinem 13 bad ge⸗ 85 


nommen werden), empfiehlt die Adler⸗ 
Apotheke von 


R. Mattern, Strasburg Wyr. 


Streichfertige Oelfarben 


„ um Selvftanftreichen, | 5 
Firniß, Lacke, Pinſel 
empfiehlt 
fl. Drogen- Halg. d. Adler-Apotheke 
in Strasburg Wpr. 
Blüthenhonig bee 450 Hf. 
K. Streusandt, Tlufte, Galizien. 
Di den eder 


Ihlen⸗Heringe 


iſt I auch ua Tonnen, zu ver: 
kaufen. Gefl. 
mit Auſſchrift Nr. 882 durch die Ex⸗ 
pehition des Ge felligen erbeten. 


1b. ital Geflügel gut u, n 


beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Uim a. 5. 
Ge Tue ort ital. Produkte. 


(8626) 


Er 


Schöne und elegaute Neuheiten für 
die Frühjahrsſaiſon. 
Ein warm und dauerhaft Gewand 
erhalten alle, welche unſere ſchwe⸗ 
ren gediegenen Rock-, Beinkleider⸗ und 
Mantelſtoffe, als: Schwarzwälder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwirnlo⸗ 
den, Kinderloden, Damenloden, 
Flammenzwirne, Kirſay, Damen⸗ 
Regenmantelſtoffe u. Buckskins be⸗ 
ziehen. — Jedes beliebige Quantum wird 
abgegeben. — Muſter werden auf Verlan⸗ 
u 19 franko zugeſandt. Gebrü- 
Dold, Tuchfabrikanten, Villin⸗ 


Se im badiſchen Schwarzwald. (489) 
Gummiwaaren 
Lager 1 — Spezialitäten von 


Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 
Preisliſte gegen 10 Pf. verſchloſſen. 


Königl. Preuß. Hlaſſen⸗Lotterie. 
iehung 3. Klaſſe 11.— 15. Mai. 
Ziehung 4. Klaſſe 16. Juni bis 4. Juli. 

Zu dieſen beiden Haupt⸗ und Schluß⸗ 


ei Tg verſende Antheile (208) 
Ya Ya . Ye "oo 


= I. 14 M. 7 M. 6 M. 3 50 M. 3 M. 


Gustav Brand in Graudenz. 


Enteneier 


ber großen e Art, vro Schock 4 Eon, 
ind noch abzugeben. Dom. Kl. Rob: 
Jh celan Welt. 673) 


Offerten werden brieflich. E 


Hoch wichtige Erfindung Ct engfffe Benni 
Dr. med. Franz Borsodis 
un priv, efecit,-mei-mech, Apparal 


Gegen Schwächezusiände für Männer. 


Pıämlirt wit goldener Medaille Paris 1889. 
5 5 5 + Nizza 1890. 
» 5 silberner 35 Brüssel 1888. 
= 5 — Gent 1890. 
Central-Depo 15 Dr. med, Franz Borsodi, Budapest, 
Theresienring 4. General-Vertreter für Deutschland: 
B. Rosen, Berlin, Kanenier-Strasse 38. 
Ausführliche Brochüren anf Verlangen gratis und franeo. 


BITTITIITIIELITITITITIT: 
Reichhaltige Musterkarten 


verſendet Franco 


F. W. Puttkammer 


Danzig 


Weichſeluf 
Jacob Rau, 


Schwanenhals⸗ 


Pflüge 


PELTIIIITIIIIIIILITEIIZ ET 
— 


Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


=, Wichtig für jeden Landwirthl | Sa 


Franko jeder Bahnſtation in Oſt⸗ und e 
(77218) 


Wicke, große Gerite, 


und Poſen liefere zu Originalpreiſen 
Thorner Breitſäemaſchinen 
Klee⸗ und Univerſalſäemaſchinen 
Normalpflüge (Patent Ventzki) 
anerkannt beſter Pflug der Gegenwart, 
Drei⸗ und Vierſchaarpflüge 
(beſter Konſtruktion) 


Diüngerſtreumaſchinen TB 
(Patent Schlör) 
ſowie fänmitliche anderen Maſchinen und Geräthe. 


Strenge Reellität, billigſte Preiſe. 


Preiſen 


Roggen⸗Kleie 
Peizen⸗Kleie 


offerirt waggonweiſe ſranko 
nach allen Bahnſtationen 


I Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Geſchäftsprinzip: 
Großer Umſatz! 


E. Drewitz, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Filiale. Stra burg. ve 


Billigste Bezugsgnelle fit mdwirthfänft 
liche Maſchinen und Atkergeräthe. 


zum Briten à Stück 10 Pr. 


Aaſchinenſabril Fr Acfätdeice 


Solar 


offeriven zu coulanten Conditionen als 
General: Bertreter für 
Buston, Proctor & Co., Lincoln 


Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 
Vorzüge: Be 
der Excenter-Dreſchmaſchinen BE 
allen ander. Syſtemen gegenuber: 
Gar keine Kurbelwellen, BE 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erfparnif an i 
Schmiermaterial, Repara 
turen und Zeit. Einfache 
Conſtruktion. Geringer 
Kraftverbrauch. Beſte und 
vollkommenſte Maſchine der 
Gegenwart. 8 
Ferner offeriren alle ſonſtigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeciell: 5 
A Bud. Sack’s Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Saatkaſtenregulirung FB 
Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren Bi 
Düngerſtren Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefeultur⸗ „und ee ⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 
drei- und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge (4761) 
3 Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker⸗Eggen 
Fe} ee u. Jasetepfiäge, Acer en de an 


el: und ruſſiſche 
schränke] Stechzwiebeln 


28 ee hat billig abzugeben. 


abſolut ſchiefer⸗ und grusfrei. 


offeriren billigſt 
Mehrere Hundert 
villigſt abzugeben 


gejänerte 


Kataloge nratis und franko. 


Für Mühlen! 


Wegen Aufſtellung von Planſichtern 
ſtehen folgende, noch im Betriebe zu 
Bale faſt neue Maſchinen zum 
Ve rkauf: 


3 Sidjtmafdhinen wit San: e nal, Danala. 
2 Porcylinder bn sa u Kartoffeln 


un ſoliden 
D. R.-Pat No. 32773. ſtets vorräthig. 
Preiſe ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


J. Mondry, 
Allenſtein, Richtſtraße 12. 


@ailanos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- z. - 3. 
willigt. Preisliste und Zeugnisse | 


Elevatoren mit Gurt u. Becher 
Schnecken 
Riemenſcheib. u. Treibriemen. 
P äußerſt billig. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchlſt Nr. 620 durch die Expedition 
des Gefellinen erbeten 
Trockene Huthen⸗ n. Birkenbohlen, 
felgen, ſchüne Eſchen⸗ und 
Birken⸗Pflanzſtämmchen, 
kräftige, einjähr. Siefernpflangen, |, 


ſowie feſte 


Dachpfannen u. Biberſchwänze 
verkäuflich in Dom. Klonau bei Mar⸗ 
elle Den Auf Wunſch lane e 


ein Jiegelſchuppen 


Daber, Victoria, 


stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
trasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


> Nler⸗Milchlanne 8 


Nr. 3 gezeichnet Temme ⸗Nitzwalde, 
Rohde⸗Graudenz, iſt jedenfalls irrthüml. | 
u einem Rohde ſchen Lieferanten gelangt. Cl. 
itte die Kanne gütigſt an Frau Rohde⸗ 
Graudenz zurückzuſenden. W. Temme. 


200 Raummeter 
Breunſchwarten 


b ; iſches Grundſtſick 
Karle Biegelbeefter ih 2 406 le Almen Pen or 51 26 Puteneier [werden auf, neh) ah a Sau 
Sofephäborh B. Fischen, au haben (0680) IJ. T. 77 voll, Brielen Bus 


Daſelbſt find einige Schock 


Schmiedekohle 


In dorzit lichſter Qual tät, offerirt ab auf € 5 
fr und nach jeder feet ob 2 owo 


vorm. Otto Höltzel. (869 ſtehen bei Franz 


Kürtoffel⸗Häufel⸗ 


vorzüglichſter Conſtruktion unter 
Garantie für tadellofen, leichten 
Gang und re Handhabung 8 
(9392) 


A. Ventzk 


ur 


Nothtlee. Weiſtklee, Shnnothes, 


98 Poſten blaue ee 
ſchönen ſchweren „ 


offerirt zur Saat zu ſehr ſoliden 


490) 
Alexander Loerke. 


= Kiefernklobenholz nur 1. €. 


Falck & Leeiz. | 
Obſtbaume 


(Aevfel⸗ und Birnen = Hochſtam ae hat 1 km x Bahnhof (Rübenabnahm: 19 1 
[9957] 


G. Hergherg, Eulmfee. _ 
Wir haben noch einen Poſſen 
9768) 


Shnitzel 


J 15 Pf. p. Ctr. franco den 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Augcker⸗fabrik Culmſee. en 
| Speisezwiebein 


H. Spak, Danzta. 


Champion, Seed oder Gleaſon, mit! verſehen. 
der Hand verleſen, kaufen jedes Quantum und beſte des Ortes und als Maſchi⸗ 
und zahlen die höchſten Preiſe. Um Poſt⸗ | nen = Reparatur = Weıkitätte 
muſter nebft Quantum⸗Angabe w. erfucht. 


Richter & Schmidt, (8) 


ner jr Exvorteure aus Görkit; 
Culmſee Schulzes Hotel. 


omongjgo Jonna "I 
6% ala uspod 
319 37908 qun uzuopvi g und gu nb 


uallogauıg 
Dom. Wenzlau verkauft noch G 
40 Feſtmeter Birken⸗ 
Schirrholz, div. Kiefern⸗ ze Hose gelach 
und Birken⸗Staugen. 


Bei größerer Abnahme erm 0 Prelſe 


* . * — 
Einen Bullen 

9 b 

rde e e 


3 Buchwalde bei 
(563) 


12 junge fette 
Schweine ag 


Schönſee 
Podwitz zum Verkauf. 500 
Ne 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 
F. Matifeldt, 


8 

8 

8 

8 Berlin, Juvalidenſtraße 93. 
3 Ein ſchönes herrſchaftliches 


Haus 


in Danzig ſoll gegen eine länd⸗ 


= 3 liche Beſitzung vertauſcht werden, 
13 3 | Banraeld kaun zugegeben werden. 


Näheres zu erfragen bei St. Bod⸗ 


Tuchhandlung en gros & en detail Maschinen & Pflugfabrik 3 mann, Danzig, Vorſtädt. Gaben 128, 
gegründet 1831. Graudenz. 3 In beſter Lage am Markt in Pelp⸗ 


® lin iſt ein 


Wohnhaus 


mit Laden a Speicherraum vom 
11. Weai cr. oder fpäter zu verunethen. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 164 durch die Exped. des Geſ. erb 
Weine in der lebyaften Provinzial 
ſtadt Bartenſtein i. Oſtpr. gelegene 
Ofenfabrik 
mit Dampfbetrieb, mehreren Breun⸗ 
Öfen und Glaſurofen, herrſchaftlichem 
Wohnhaus mit großem Baum- und 
Gemüſegarten, ſowie zwei Hufen gutes 
Land unt lebendem u. todtem Inventar 
Scheunen und Stallungen, bin ich 
Willens, todesfallshalber im Ganzen 
oder auf Wunſch auch ohne Land, bei 
mäßigem Preiſe zu verkaufen. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Bartenſtein liegt 
direkt a d. Vahn u. iſt Sitz e. gr. Land⸗ 
u. 3 ſomie e. Gymnaſſamz. 
611) Frau M. Lemmer, 
Mein ın der Zwangs⸗ Serfteigerung 
Rojewo⸗ Neudorf bei Wodek Kreis 
Inowraslaw, erworbenes (580) 


Gaſthaus 


Don ſpaniſch. Hühnern friſche Cu, gute Räumlichkeiten, neben der 


(497) Kirche, allein am Orte, ca. 36 Morgen 
Frieſe, Tuſcherdamm 7. 8 f 5 


Sämmtl. Feldſämereien 
in nur friſcher, keimfähiger Waare. 
Ehitiialperer 15¼ 16% Stickſt. W. Beyer, A oczyn, 

ſow. ſämmtl. gangb. Düngermitt. 
Steinkohlen nur erſter Marken, 


Land incl. Wieſen, iſt von ſofort zu 
ner pachten. Nur perſönliches Webercins 
kommen wird berückſichtigt, jedoch keine 
Unkoſten erſtattet. 


Kreis Thorn. 
Ein gut gehendes 520 


. Reſtauraut 


Bierverlag oder Gastwirth 
(507 schaft, auch Cigarren ⸗Geſchäft 
3 von ſofort zu pachten geſucht. 
1 885 unter M. 100 poſtlagernd 
rode Oſtpr. erbeten 
| = ante ſogl. ſuch zu 
. Köbler, Leſſen. (663) 
In ben. Geg. Weſtpr., d. a. Chauſſee, 


1 M. v. Stadt und groß. Zuckerfabriß, 
iſt ein 5 fa 


E Gut 


ca. 569 en groß, durchweg 1 
meiſt Rübenb., Geb. meiſt maſſio, Ju⸗ 
ventar vollſt. komplett, in h. Dung⸗ 
kraft, theilweiſe drainirt, verkäufl. Hyp. 
gar. feſt. Prs. 175000 M., Anz. 55000 M. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr, 
Nr. 165 durch die Exped. d. G.. ech. 


Mein Grundſtic 


250 Morgen, mit feſter Hypothek 
(Landſchaft), guten Gebäuden, vollſtän⸗ 
diger Ausſaat, lebend. u. todtem In⸗ 
ventar, will ich ſofort für 7500 Tom 
ene Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten unter 74 an die Expe⸗ 
dition der „Glocke“, Soldau, erbeten. 


u il hall 
|  Exbigeilungöpalber 
ſall das Grundſtück des verftarhenen 
Er. Mintel in Suldan freihändig 
verkauft werden. Dasſelbe beſteht aus 
Wohnbaus, Stallung und Schmiede⸗ 


(421) 


Preiſen als Magunm⸗Bonum, Imperator, werkſtatt, letztere mit vollſtändigem Ha un 
Schneeflocke werkszeug und allen neuen Maſch in 


Die Schmiede iſt die Alte Re 


0 EN 
Wille Näheres durch 
Wiltwe Amalie Mintel, So nie 


| 20—21000 Wit, 
werden zur erſten Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück mit Landwirthſch. 
ſofort oder zum 1. Mai geſucht. (be⸗ 
richtliche Taxe 56000 Mark. Offerten 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
535 durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. Vermittler verbeten. 


= 5 — Stelle auf ein ſtädun ces 
8 ft 60000 


"Mark 10000 


Näheres durch 
Herrn Rechtsanwalt Schlee. Thorn. 


1000 Mark 


— 
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